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We ciie 20 Mihiecnen vom Haushalt 9estrfehen Wercen

De Arhbeitshe lastung cer Se
Feweſse bis zu 60 Prozent Mehrarhbelft

Wercen heute geleisfet
Nachdem der Haushaltsplan für Preußen genehmigt

war, ſtellte ſich bekanntlich die Notwendigkeit heraus,
den ſchon verkürzten Etat um weitere 20 Millionen
Mark zu kürzen.

Wir ſind heute in der Lage, mitzuteilen, wie ſich
e Kürzungen auf die einzelnen Etatspoſten ver
teilen werden. Man wird die ſachlichen und perſön
lichen Koſten ſehr ſtark einſchränken. Leider ſcheint es
unvermeidlich geweſen zu ſein,
auch die ſchon ſtark herabgedrückten Miltel des Anker-

richts miniſteriums noch weiter zu verringern
Wenn man auch durch Verzicht auf allgemeine Er
höhung der Pflichtſtundenzahl der Lehrer und auf
Herabſetzung der Wochenſtundenzahl der Schüler der
höheren Schulen mit einer nicht ſo großen Zahl von
unbeſchäftigten Lehrkräften rechnen muß, wie anfangs
zu befrüchten war, ſo bleibt die weitere Kürzung des
Etats doch in perſoneller und kultureller Beziehung
äußerſt bedauerlich.

An den pädagogiſchen Akademien, von
denen in dieſem Jahre drei neue geplant waren,
werden 3,2 Millionen geſpart. Damit werden die
Neugründungen zunächſt Unmöglich trotz des großen
Andranges von Anwärtern. An den Bedürftis-
zuſchüſſen für höhere Schulen werden 1,2 Millionen
eingeſpart. Bei den Thegterzuſchüſſen werden 213 000
Mark geſtrichen. Die Prüfüngsvergütungen werden
mit 100 000 Mark um 10 Prozent gekürzt.

Die Beamken haben ſchon auf 6 Prozent ihres
Gehalks verzichten und vielfach eine nicht un
weſenkliche Mehrbelaſtung auf ſich nehmen müſſen.

Bei den Richtern beträgt ſie zum Teil über 60 Pro
zent, da ein Richter heute 2000 ſtatt früher 1200 Pro

Besechfu[ des Alfesfenrats

zeſſe im Jahre leiten muß. Auch die Gebühren für
Armenrechtsſachen ſind weſentlich gekürzt. Die Mehr
belaſtung der Philologen läßt ſich ſchwer in
Zahlen ausdrücken. Aber abgeſehen von der Er
höhung der Pflichtſtundenzahl bei den älteren Studien
räten, wirkt ſich die ſtärkere Belegung der einzelnen
Klaſſen und die Durchführung der Schulreform ſowie
die immer fortſchreitende Entwicklung von der Lern
zur Erziehungsſchule auch ſtark in Mehrbelaſtung aus.
Dieſe ſtärkere Belaſtung bei geringerer Beſoldung und
verminderter Stellenzahl ſchwächt notwendigerweiſe die
wirkſchaftliche Kraft und die Geſundheit der Beamten.
Trotzdem müſſen auch von den Mitteln für Unter
ſtützüngen und Notſtandsbeihilfen für Beamte 3,3 Mil
lionen geſtrichen werden.

Die Reiſekoſten werden um 500000 Mark
5 Prozent, die Unterhaltungszuſchüſſe um 700 000

Mark 25 Prozent gekürzt. Von der Feld und
Waldzulage werden 178 Millionen 50 Prozent
geſtrichen

Am Bauerhaltungsfonds werden noch
5 Millionen S 12 Prozent geſpart, am einmaligen
Baufonds der Juſtizverwaltung 650 000 Mark. Die
Zuſchüſſe für den Forſtkülturfonds werden um 1 Mil
lion, der Fonds zur Förderung des Luftfahrweſens
wird um 100 000 Markt der zur Unterſtützung der
Rennpvereine um 300 000 Mark gekürzt. Faſt 126 Mil
lionen werden am

Polizeietat
ekürzt, und zwar: 1 Million für Kleidüng, 120 000
ark für Mieten, 10 000 Mark für Fernverbindungs-

weſen, 40 000 Mark für Bildungsweſen, 230 000 Mark
für Verpflegung der Dienſtpferde.

Keine Eſnberofung des Reſfchstfogs
Vergehblſehe Bemühungen der Opposition

Der e des Reichskages hak, wie zu er
warken war, die von den Nationaſſozialiſten, Kommu
niſten und Deutſchnationalen beankragte Einberufung
des Reichsfags abgelehnt. Für die Rechtsoppoſition
war es eine gewiſſe e n daß ſie von keiner
Seite Juzug erhielt. Die deutſchnationalen Blätter
hakfen in den letzten Tagen behauptet, die Wirtſchafts
pariei und die Landvolkpartei würden ſich dem Vor
gehen der Oppoſition anſchließen. Von allen Seiten
würde aber der Oppoſition ſehr eindeutig entgegen

daßz die Notverordnung zur Sicherung von
uhe und Ordnung für den Reichstag keine Veran

laſſung zum ZJuſammenkritt biete, daß man dagegen
wochenlang wichtigſte Vorlagen verhandelt habe, ohne
dabei die Mikwirkung der Rechtsoppoſition genießen
zu können.

Der Abgeordnete Berndt, der für die Deutſch
nationalen im Alteſtenrat geſtern das Wort führte,
So e die Deutſche Volkspartei die Bayeriſche
Volkspartei und die Landvolkpartei für ſeinen Stand
punkt zu gewinnen ſtieß aber überall auf Ablehnung.
Der Deutſchen Volksparkei hielt Herr Berndt vor, daß
durch die Notverordnung das Stahlhelmvolksbegehren

efährdet ſein könne. Die Bayeriſche Volkspartei verſaht Herr Berndt dadurch zu gewinnen, daß er ihr

klarzumachen verſuchte, die Souveränität der Länder
ſei durch die Notverordnung gefährdet, und die Land
volkpartet wollte Herr Berndt mit der deutſch
öſterreichiſchen Zollunion bange machen. Dieſe Argu-
mentation rief im Alteſtenrat denn doch einiges Er
ſtaunen hervor. Herr Berndt, der einer der unglück
lichſten Debatteredner iſt und ſich in ſeiner Aufregung
ſtändig vergaloppiert, hat geſtern im Älteſtenrat eine
Spitzenleiſtung von ſich gegeben, auf die er aber noch

ſtolz war, daß er für ihr Bekanntwerden Sorge
rug.

Mit dem Zuſammentritt des Reichstags iſt es alſo
nichts. Die Rechtsoppoſition wird ihre ſo überraſchend
plötzlich zutage getretene Parlamentsſehnſucht noch
ha Zeit, wahrſcheinlich bis zum 13. Okkober, zügeln
müſſen.

Einige Reichstagsausſchüſſe werden aber in abſeh
barer Zeit zuſammentreten. Vorausſichtlich wird auch
vor den Genfer Tagungen noch der Auswärtige Aus
ſchuß des Reichstags zu einer Sitzung einberüfen, in
der die Fragen der deutſchöſterreichiſchen Zollunion
zur Behandlung gelangen. Ein Termin über die
Sitzüng des Auswärtigen Ausſchuſſes iſt aber zwiſchen
dem Vorſitzenden und der Regierung bisher nicht
vereinbart

Das Efntragungsverfahren
für das Volſkesbegehren

Ein neuer Runderlaß
des preußiſchen Jnnenminiſters.

Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mit
teilt, hat der preußiſche Miniſter des Jnnern am
31. März einen neuen Runderlaß an die nachgeord
neten Behörden gerichtet, in dem er darauf hinweiſt,
daß in Fällen, in denen Gemeindebehörden das Ein
tragungsverfahren nicht in der geſetzlich vorgeſchrie
benen Weiſe durchführen, die ſtaatlichen Auſſichts
behörden nicht nur berechtigt, ſondern auch verpflichtet
ſind, unverzüglich einzugreifen. Beſteht begründeter
Verdacht, daß die Beamten der Gemeindebehörden den
geſetzlichen Vorſchriften nicht Rechnung tragen, ſo
haben die Aufſichtsbehörden alsbals die erforderlichen
Feſtſtellungen zu treffen, ſoweit dies ohne Einſicht
nahme in die Eintragungsliſten geſchehen kann. Wird
durch falſche Handhabung der Vorſchriften ein un
richtiges Ergebnis des Eintragungsverfahrens vorſätz
lich herbeigeführt oder das Ergebnis verfälſcht, ſo
mächen ſich die hierfür verantwortlichen Perſonen nach
S 108 StBG. ſtrafbar.

Werden im Laufe ſo angeſtellter Erhebungen Feſt
ſtellungen getroffen, die die Gültigkeit der erfolgten
Eintragungen in Frage ſtellen, ſo iſt dem Miniſter
ſofort Unter Beifügung einer für den Landeswahlleiter

beſtimmten Abſchrift zu berichten. Der Landeswahl
leiter wird alsdann dieſe Berichte bei der Vorbereitung
der vom Landeswahlausſchuſſe zu treffenden Feſt
ſtellung der Geſamtſumme der Eintragungen berück
ſichtigen.

200000 Arbeltsſose wentger
Erfreulicher Rückgang
der Erwerbsloſigkeit.

Berlin, 9. April. Wie die Telegraphen- Union
erfährt, iſt die Arbeitsloſigkeit ſtärker zurückgegangen,
als urſprünglich erwartet wurde. Die genauen
Ziffern für die letzten Wochen, die am Donnerstag
veröffentlicht werden ſollten, liegen zwar noch nicht
vor, doch verlautet, daß die Arbeitsloſigkeit um etwa
200 000 Perſonen zurückgegangen iſt.

Rückgang auch in Oſterreich.
Ende März wurden in Oſterreich 304 082 unter

ſtützte Arbeitsloſe gezählt. Jm Vergleich zur letzten
Zählung ergibt ſich eine Abnahme um rund 22 700
Perſonen

Versehiehbeng der Minisferbesprechung
Englegncdreſse erst arm 5, Jenmnnf

Das Proqra ne
Die auf engliſche Jnitigkive eingeleiteten Be

ſprechungen zwiſchen London und Berlin über den Be
fuch des Reichskanzlers Dr. Brüning und des Reichs
außenminiſters Dr. Curtius bei dem engliſchen Premier

miniſter ſind heute abgeſchloſſen worden. Die eng
liſche Regierung hat die beiden deutſchen Stagalsmänner
eingeladen, am 5. Juni nach Chequers zu kommen und
bis zum 9. Juni als Gaſt der engliſchen Regierung in
Chequers und London zu bleiben. Geplant iſt eine
inkime freundſchaftliche Ausſprache über alle wichtigen

Fragen, welche die beiden Länder berühren. Die ur
ſprünglich für eine der beiden erſten Maiwochen in
Ausſicht genommene Zuſammenkunft mußte auf die
Zeit nach Pfingſten verlegt werden, weil für die erſten
Maikage der engliſche Premſerminiſter und mehrere
ſeiner Kollegen bereits anderweitig gebunden waren.

Bei dem heiigen Beſuch des Botſchafters Neu
rath im Foreign Office iſt auch das Programm des
Miniſterbeſuches in großen Linien vereinbart worden.
Die beiden deutſchen Staatsmänner, die Gäſte der eng
liſchen Regierung ſein werden, werden den erſten Tag
in London verbringen. Dann folgen zwei Tage au
dem Landſitz des Miniſterpräſidenten Macdonald in
Chequers und ſchließlich ein vierter Tag wieder in
London. Vorgeſehen iſt neben den ofſiziellen Be
ſprechungen und neben der privaten Miniſterausſprache
in Chequers ein Empfang beim König

Man halt verabredel, daß alle Themen beſprochen
werden ſollen, die beide Länder inkereſſieren. Dar
unker ſind in erſter Linie zu verſtehen die Fragen der
großen Abrüſtungskonferenz von 1932, die Fragen der
inkernalionglen wirkſchaftlichen Beziehungen und im
Zuſammenhang damit die Frage des Schutzzolles, der
inkernafionalen Kreditgewährung und der Arbeitsloſig-
keit. Dazu kommen dürfte dann ganz von ſelbſt aucheine Lneſgrage über die Veränderung, die das Repa
rationsproblem durch die Weltwirtſchaſtskriſe erfahren

hak. Enkſprechend dem ganz privaten Charakter der
Zuſammenkunft werden die Miniſter nicht von einem
großen Apparak von Sachverſtändigen uſw. be
gleitet ſein.

Auch das Reparationsproblem
wird beſprochen.

Berlin, 9. April. (Eig. Meld.) Jn Berliner
politiſchen Kreiſen rn man allgemein, daß es nun
gelungen iſt, die Verſtändigung über den ZJeitpunkt der
deutſch-engliſchen Zuſammenkunft herbeizüführen, der
beiden Regierungen genehm iſt. Dabei hört man die
Anſicht, daß die Frage, ob der Beſuch vor oder nach
der Genfer Tagung erfolgt, gar nicht von ſo weſenk
licher Bedeutung iſt. Die Haupfſache bleibt, daß in der
nächſten Zeit Gelegenheit zu einer perſönlichen und
freundſchaftlichen Ausſprache zwiſchen den engliſchen
und den deutſchen Stkagksmännern gegeben iſt, in der
alle Fragen, die beide Seiten inkereſſieren, zur Sprache
gebracht werden ſollen. Man wird ſich alſo nicht nür
über die Flokkenabrüſtung unkerhalten, ſondern nämenk
lich auch die wirkſchaftlichen Röte behandeln und dar
aus ergibk ſich von ſelbſt, daß die Unterhaltung auch
auf das Gebiet der Reparationen übergreifen wird.
Bei dieſem großen Umfange der zu behandelnden
Fragen kann es ſogar von Vorkeil ſein, daß die Zu
ſammenkunft erſt nach der Genfer Tagung ſtattfindet.
Auch ein rechtsſtehendes Berliner Abendblakt, die
„Nachkausgabe“, hat ſich noch geſtern abend in dieſem
Sinne ausgeſprochen und bekont, daß es wahrſcheinlich
weſentlich beſſer wäre, wenn der Reichskanzler und der
Außenminiſter nach Genf in aller Ruhe und mik um ſo
größerer Schärfe und Deuklichkeit mit den engliſchen
Miniſtern das Reparaklionsproblem erörkern
könnten. Der Charakler der Zuſammenkunft wird
übrigens auch dadurch beleuchtet, daß der Kanzler und
der Außenminiſter keineswegs von einem großen Stabe
von Mikarbeitern begleitet ſein werden, ſondern höch
ſtens von einigen wenigen Sachverſtändigen, die ſie in
Einzelfragen zu beralen häkken.

encderson ber e aus
wärtige Poli
London, 9. April. (WTB.) Staatsſekretär

Henderſon hielt geſtern abend in dem Londoner Vorort
Plumſtead eine Rede über die auswärtige Politik. Als
er ſein Amt übernommen habe, ſo führte er aus, ſei
er entſchloſſen geweſen, die ausgezeichnete Arbeit, die
Macdonald als Staatsſekretär des Außeren vollbracht
habe, fortzuſetzen und die dem Volke gegebenen ſehr
beſtimmten Verſprechungen zu erfüllen. Wir richteten
unſere Bemühungen darauf, ſo ſagte der Staatsſekretär
einen ſtändigen Beitrag zur Feſtigung des Weltfriedens

er Aussprache
zu leiſten, und wir taten alles in unſeren Kräften
Stehende, wirkſamere Bürgſchaften gegen den Krieg zu
ſchaffen, als ſie je geweſen waren. Wir befolgten die
Völkerbundspolitik, und ſind entſchloſſen, alles in
unſerer Macht Stehende zu tun, durch ein Abkommen
zwiſchen den Nationen Abrüſtung herbeizuführen.
Heute ſind wir dem Erfolg näher als ſe. Die
Konferenz, die im Februar nächſten Jahres eröffnet
wird, wird die größte Konferenz der Weltgeſchichte ſein.
Jhr Zweck iſt es, die Nationen gegenſeitig davon zu
überzeugen, daß Krieg die verderblichſte und nutzloſeſte
aller menſchlichen Torheiten iſt und deshalb abgeſchafft
werden ſollte. Dies kann allein durch eine Begrenzung
der ſtehenden Heere oder durch ihre Herabſeßung auf
das niedrigſt mögliche Maß erreicht werden, das ſich
mit der nationalen Sicherheit vereinbaren läßt.

Mitteſenrepasſseher Agrarlecke
Je nParis, 9. April. (TU) Miniſterpräſident

Laval hatte am Mittwoch mit dem Außenminiſter
eine ſehr lange Unterredung. In gut unterrichteten
Kreiſen glaubt man zu wiſſen, daß ſtch die Be
ſprechung in erſter Linie auf die bevorſtehende
Genfer Tagung bezogen habe, insbeſondere bezüglich
der Abrüſtungsfrage und des deutſchöſterreichiſchen
Abkommens. Man hat außerdem beſchloſſen, in Zu
kunſt mehrere interminiſtertelle Beſprechungen abzu
halten, um zu verſuchen, in Mitteleuropag einen
ſtarken land wirtſchaftlichen Block zu bilden, der un
abhängig von Deutſchland beſtehen könnte. Es ſei
ſehr gut möglich, ſo betont das „Echo de Paris“ in
dieſem Zuſammenhang, daß die franzöſiſche Regierung
bereits Anfang kommender Woche die Ziele ihrer
Politik offiziell bekanntgeben wird.

Der Gerſchftsvolfeſeher
ber Stennes
Berlin, 9. April. (Eig. Meld.) Ein Gerichts

vollzieher hat geſtern nachmittag auf Grund einer einſt-
weiligen Verfügung, die die Gauleitung der NSDAP.
gegen Hauptmann Stennes erwirkt hat, die Pfändung
der Büroeinrichtung und des übrigen Jnventars durch
et Die Pfändung vollzog ſich ohne Schwierig

eiten.
Stennes will enkhüllen.

Der Kampf zwiſchen den Stennes-Leuten und den
Hitler-Anhängern iſt auf einen toten Punkt gelangt.
Polizeihauptmann a. D. Stennes hat nunmehr ſeine
ganze Stoßkraft auf den Prozeß verlegt, den er
gegen Dr. Goebbels anſtrengen will. Noch iſt dieſe
Klage nicht eingereicht. Stennes aber erklärt, daß er
ſie unter allen Umſtänden durchführen werde, weil er
ſich im Rahmen des Prozeſſes auch über andere Vor
würfe, die ihm gemacht worden ſind, mit Dr Goebbels
auseinanderſetzen wolle. Stennes will enthüllen, daß
Dr. Goebbels Beziehungen pflege, über die man in den
Kreiſen der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter
partei ſehr erſtaunt ſein werde.

Im übrigen iſt man im Augenblick dabei, Organi
ſationsänderungen durchzuführen. Es ſoll beiſpiels
weiſe ein Teil der SA.-Formationen in die Schutz
ſtaffeln (SS.) eingegliedert werden.

Bauarbeitersrefe n Bern
Berlin, 9. April. (Eigene Meldung.) Der Streik

der oppoſitionellen Bauarbeiter dehnt ſich weiter aus.
Infolge der Agitation auf den Bauſtellen haben ſich im
Laufe des geſtrigen Tages über 1500 Bauarbeiter dem
Ausſtand angeſchloſſen, ſo daß die Zahl der Streikenden
jetzt auf etwa 10 000 geſtiegen iſt. Auf den Neubauten
der Firma Philipp Holzmann in der Mariendorfer
Straße (Steglitz) trat die geſamte Belegſchaft in Stärke
von 560 Mann in den Streik. Auf den Neubauten in
der Jrenen und Friedrichſtraße in Lichtenberg legten
160 Bauarbeiter die Arbeit nieder. Auch die Belegſchaft
der Firma Philipp Holzmann auf dem Bau der Fried
rich EbertSiedlung in der Afrikaniſchen Straße am
Wedding ſchloß ſich in Stärke von 350 Mann der Streik-
bewegung an.

Erholungsurlaub des Reichsfinanzminiſters Dr.
Dietrich. Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich iſt im
Sanatorium Schloß Hornegg zu einem Kuraufenthalt
eingetroffen.
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AenDas Internationale Komitee vom Roten Kreuz hat,
einer Anregung des Deutſchen Roten Kreuzes folgend
von juriſtiſchen und militäriſchen Sachverſtändigen aus
acht Ländern Gutachten eingeholt, in denen die Mög-
lichkeit eines rechtlichen Schutzes der Zivilbevölkerung

gegen Beſchießungen außerhalb der Kampfgone klar
geſtellt wird. Uber die Ergebniſſe dieſer wichtigen
Unkerſuchung, an der ſo bedeutende Autoritäten wie
der Generalſekretär des Haager Weltgerichtshofs,
Hammarskföld, die Völkerrechtler van Eyſinga (Holland),
Sceialofa (Jtalien), Sibert (Frankreich) und der frühere
deutſche Reichsgerichtspräſident Profeſſor Dr. W. Simons
beteiligt ſind, wird im MärzHeft der „Europäiſchen
Geſpräche“ (Verlag Dr. Walther Rothſchild, Berlin
Grünewald) eingehend Bericht erſtattet Uberein
ſtimmend kommt in allen Gutachten zum Ausdruck,
daß der völkerrechtliche Schutz der Zivilbevölkerung
gegen die furchtbaren gerochemiſchen Kampfmittel
völlig unzulänglich iſt. Jn einem „Appell an das
Rote Kreug“ fordert A. Mendelsſohn-Bartholdy, daß
nün das Rote Kreuz vorangehen möge im Kampf
gegen die Widerſacher des Völkerrechts, die das von
Deutſchland in Genf geforderte Verbot des Bomben
flügzeügs bisher zu vereiteln wußten. Uber das
Problem einer ſtändigen Exekutivgewalt des Völker
bundes unterrichtet General Graf Max Montgelas in
einem Aufſatz, der vor allem einen neuen Vorſchlag
von engliſcher Seite, ein Völkerbundheer zu ſchaffen,
kritiſch würdigt. Gerade dieſe ſehr ernſt zu nehmende
engliſche Anregung erweiſt ſich als gefährliche Jlluſion,
das Kernproblem des Völkerbundes bleibt die Ab
rüſtung, nur durch ihre Löſung kann der Völkerbund
im Rahmen ſeiner Ziele und Möglichkeiten gleiches
Recht und gleiche Sicherheit für alle ſchaffen und ge
währleiſten. Der Dokumententeil bringt den Bericht,
den der japaniſche Botſchafter Joſhiſawa am 24. Januar
1931 auf der Genfer Rakstaguüng zu der h
PolenBeſchwerde erſtattet hat, im vollen Wortiaut;
er enthält ferner den Text der eben zwiſchen England
Frankreich und Italien zuſtande gekommenen Flotten
vereinbarung, die durch ein engliſches Regierungsmemorandum näher erläutert wird, das ruſſiſch
türkiſche Protokoll zur Beſchränkung der Flotten
rüſtungen auf dem Schwarzen Meer ſowie die Ant
wortnoten Rußlands der Türkei und Jslands auf die
Einladung zu den Arbeiten der EuropaKommiſſion;
alle dieſe Dokumente, deren prinzipielle Bedeutung auf
der Hand liegt, ſind der Offentlichkeit bisher nur un
vollſtändig bekanntgeworden. Den Abſchluß des Heſts
bildet wieder die reichhaltige Bibliographie zur aus
wärtigen Politik.

Die Krfegsscherchese

rn enParis, 9. April. „Volonté“ wirft die Frage auf,
ob Frankreich ſich ſtark und mutig genug fühle, mit
Deutſchland innerhalb eines neuen Curopa auf dem
Fuße wirklicher Gleichheit zu leben oder ob es ſich
ſowohl in wirtſchaftlicher Hinſicht als auch vom Ge
ſichtspunkt der nationalen Dynamik Deutſchland gegen
über unterlegen fühle und deshalb einen willkürlichen
Vorteil behalten wolle. Von dieſer Frage hänge die
endgültige Hrientierung der internationalen Politik
Frankreichs ab. Der Verſailler Vertrag habe Deutſch
land eine Reihe von Hemmniſſen verſchiedener Art
bereitet. Heute hätten die als Strafmaßnahmen ge
dachten Beſtimmungen keine Berechtigung mehr, ein
mal, weil man nicht ewig auf einem Volk eine ver
en oder unverdiente Strafe laſten laſſen dürfe,
odann,

weil das Problem der Veranfworklichkeit für den
cKrieg ſich angeſichts der Veröſfentüichungen der

verſchiedenen diplomatiſchen Dokumente als ſehr

verwickelt herausgeſtellt habe. Die einſeitige Ver
ankworklichkeit für den Krieg, wie ſie in Verſailles
bekont worden ſei, ſei ein Dogma, dem kein ver
nünftiger Menſch mehr beipflichten könne.

Mitteleurope fscher
Wiarescheateskongreß
Prag, 8. April. Der agrariſche „Vecer“ ver

öffentlicht folgenden Bericht aus Wien Wie wir
erfahren, finden dieſer Tage in Wien Beratungen
hervorragender wirtſchaftlicher Funktionäre ſtatt. Die
Beratungen betreffen ausſchließlich die Staaten der
Kleinen Entente und der Nachbarſtaaten Oſterreichs.
Zweck der Konferenzen iſt, 1982 oder 1983 einen
großen internationglen Wirtſchaſtskongreß aller
mitteleuropäiſchen Staaten vorzubereiten, wobei
auch mit der Teilnahme der Balkanſtaaten gerechnet
wird. Der Kongreß ſtehe mit der Zollunion in Zu
ſammenhang.

1925 das Fünffache

ForfehrittecderSiecdiunginPreuben
10000 neue Stellen im Jahre 1931.

Trotz der Ungunſt des Kapitalmarktes hat dieSiedlungsarbeit in Preußen im letzten Jahre betracht:
liche Erfolge erzielt. Wie der Leiter der Siedlungs
abteilung des preißiſchen Landwirtſchaftsminiſteriums,
Miniſterialdirektor Dr. Bollert, in einer Beſprechung
mitteilte beträgt die Steigerung der neu beſiedelten
Fläche im Jahre 1930 im Vergleich mit dem Jahre

Waren 1925 1487 Siedlerſtellen
mit 14 450 Hektar beſiedelter Fläche geſchaffen worden,
ſo konnten 1930 7477 Siedler mit 82 300 Hektar an
geſetzt werden. Wenn im laufenden Jahre die auf
dem Papier bereitgeſtellten Mittel zur Fortführung
der Siedlung flüſſig zu machen ſind, wird zum erſten
mäl das Geſamtergebnis von 10 000 neuen Siedler
ſtellen erreicht werden, das ſeinerzeit Profeſſor Sering
als das Mindeſtmaß der notwendigen Siedlung be
zeichnet hatte.

J der Hauptſache ſpielt ſich die Siedlungsarbeitim Oſten Deutſchlands ab, wo, ſoweit irgend banch,
Großgrundbeſitz in bäuerliche Stellen umgewandelt
wird. Man iſt neuerdings dazu übergegangen, neben
den normalen Bauernſtellen von 15 bis 20 Hektar und
den Landarbeiterſtellen von 2 Hektar und weniger auch
Kleinbauernſtellen von 4 bis 8 Hektar Fläche zu
ſchaffen, und hat damit gute Erfolge erzielt. Vor allem
ſcheint ſich auch die Anſetzung von früheren Land

arbeitern, die bei der Aufteilung von Gütern erwerbs
und heimatlos werden, auf ſolchen mittleren Stellen
bewährt zu haben.
Die Kriſis der oſtelbiſchen Landwirtſchaft, die ſich
in der Hauptſache auf die großen Güter konzentriert,
hat, wie vorauszuſehen war, die Ankaufsmöglichkeiten
ür die Siedlung im letzten Jahre erleichtert. Wichtig
iſt aber, daß auch die Koſten für die Herſtellung und
Einrichtung der Siedlerſtellen weiter geſenkt werden
Auch auf dieſem Gebiete iſt es gelungen, vorwärts
zu kommen. Die Baufoſten konnten im Vergleich
zum Jahre 1926 um 35 Prozent geſenkt werden, ſo daß
heute eine Siedlungsſtelle mit 15 Hektar ſtatt 21 25 000
nur noch 14—16 000 RM. koſtet. Jm Jahre 1931
hofft man, im Oſten ausreichende Bauten für ſog.
Familiennahrungen, d. h. Kleinſtedlungen, für 7—9000
Reichsmark herſtellen zu können.

Die Anliegerſiedlung, die in den letzten Jahren einen
ewiſſen Rückgang aufgewieſen hatte, konnte im
ahre 1930 wiederum geſteigert werden. Jn 5138

Fällen konnten 10150 Hektar Land beſtehenden
Bauernſtellen zugeſtedelt werden. Beſonders groß war
die Steigerung in Oſtpreußen, wo aus der Oſtpreußenhilfe beſhnner Mittel zur Verfügung ſtanden. Auch

aus dem Hſthilfegeſetz wird eine ſtarke Förderung der
Anliegerſiedlung erwartet.

e

Die ruſſiſchen Aufträge an Deutſchland
Berlin, 8. April. Der ehemalige ruſſiſche

Staatsbankpräſident Pjatakow, der hier zu n
vorſtehenden Verhandlungen mit der deutſchen Jn
duſtrie über die Durchführung der geplanten ruſſi
ſchen Aufträge an Deutſchland erwartet wurde, iſt
geſtern in Berlin eingekroffen. Die übrigen Mit
glieder der ruſſiſchen Delegation, die von ihm und
dem Präſidialmitglied des oberſten Volkswirtſchafts
rats Shukow geführt wird, werden in den nächſten
Tagen erwartet.

Fiebherheafer Aus bau
er sehen FlotteDie „Gazeta Warſgawſka“ gehört zu den oppo

ſitionellen polniſchen Zeitungen. Jhre Meldungen ſind
deshalb, ſoweit ſie innerpolitiſche polniſche Fragen be
treffen, zweifellos der Wahrheit entſprechend. Jn
jedem anderen Falle würde das Blatt dem Rotſtift des
ſehr radikalen und rückſichtsloſen S in Warſchau
zum Opfer fallen. In dieſer „Gazeta Warſzawſta“
finden ſich Zahlen über den gegenwärtigen Stand und
das Bauprogramm der polniſchen Kriegsmarine, die
für die deutſche Offentlichkeit von hohem Intereſſe ſind.
Nach der Feſtſtellung des Oppoſitionsblattes ver

fügt Polen e über 12 Hochſeetorpedoboote
moödernſter Bauart, die 34 Knoten in der Stunde laufen
können, ferner über 3 Torpedobootzerſtörer und 1 mo
dernen leichten Kreuzer. 3 weitere leichte Kreuzer be
finden ſich auf franzöſiſchen Werften im Bau, des
gleichen 12 Unterſeeboote modernſter Konſtruktion.
5 weitere Unterſeeboote ſind bereits ſeit längerer Zeit
im aktiven Marinedienſt. Dieſe überraſchend große
polniſche Hochſeeflotte wird durch 4 Monikore, 5 Ka
nonenboote und 26 armierte Flußboote ergänzt.
Außerdem unterſteht dem Marineſtab ein Regiment

ingen ſtationtert iſt.

nluggeuge dem
neueſten Modell eDie Sicherung der deutſchen bat ee e
zwiſchen dem Mutkerlande und dem abgetrennten Oſt
preußen erſcheint dieſer polniſchen Flotte gegenüber als
eine recht dringliche Aufgabe.

Die Reſchsbürgschaften
fähr den Wehnaungsb aus

Die lange erwarteten Ausführungsbeſtimmungen
über die in der Notverordnung des Reichspräſidenken
vom 1. Dezember v. J. angeordneten Reichsbürgſchaf
ten für den Wohnungsbau ſind nunmehr unter dem
4. d. M. vom Reichsarbeitsminiſter erlaſſen worden.
Danach werden die Bürgſchaften nur für ſolche Bau
vorhaben übernommen, die den Reichsgrundſätzen
für den Kleinwohnungsbau Verordnung vom
10. Januar 1931) entſprechen, d. h. alſo eine Grund
fläche von 32 bis 45 Quadratmeter, bzw. ausnahms
weiſe 60 Quadratmeter, eine beſchränkte Anzahl von
Geſchoſſen und einfache Ausſtattung haben. Voraus

Umſatzen, ob der

ſetzung für die Ubernahme der Bürgſchaften iſt, daß
die Dauerfinanzierung der Bauvorhaben geſichert iſt.

Jm übrigen können die Bürgſchaften des Reichs
übernommen werden zugunſten von Dauerkrediten
für beſtimmte Bauvorhaben ſowie für Darlehen, die
von dem Kreditnehmer zur Förderung des Klein
wohnungsbaus weitergegeben werden.

Die Bürgſchaft wird in der Regel nur dann über
nommen, wenn das Land, in deſſen Bereich das Dar
lehen verwendet wird, der Darlehnsauſnahme und
der Bürgſchaft zugeſtimmt hat. Davon kann nur in
Ausnahmefällen abgegangen werden. Bürgſchaften
von Ländern und Gemeinden ſollen neben der Reichs
bürgſchaft nicht übernommen werden, ebenſo kommt
die Reichsbürgſchaft nicht in Frage, wenn bereits
eine andere öffentlichrechtliche Bürgſchaft beſteht.

Übernahme von Reichsbürgſchaften werden im Ein
vernehmen mit den Ländern vom Reichsarbeits-
miniſter feſtgeſetzt. Den einzelnen Bürgſchaftsver
trägen werden amtliche Muſter zugrunde gelegt.
Zur Sicherung der Bürgſchaften wird nach Maßgabe
der jährlichen Haushaltungsgeſetzgebung vom Reich
ein Sicherungsſtock gebildet.

Umſatzſtenerfreiheit bei Lieferungen an Reich,
Länder und andere öffentlich-rechtliche Verbände
Durch die Verordnung über Anderung der Durch

führungsbeſtimmungen zum Umſatzſteuergeſetz vom
6. Februar 1981 iſt durch S 37.a Abſ. 2 der Durch
führungsbeſtimmungen zum Umſatzſteuergeſetz be
ſtimmt worden, daß als Umſätze im Großhandel ſtets
die Lieferungen an das Reich, die Länder oder andere
öffentlich-rechtliche Verbände anzuſehen ſind. Zu den
anderen öffentlich-rechtlichen Verbänden rechnen zum
Beiſpiel. auch Gemeinden, Kreiſe, Provinzen, auch
öffentlich-rechtliche Zwecherbhände und anerkannte

igion Gleichgültig iſt bei dieſen
der Erwerb zu gewerblichen oderöffentlich rechtlichen Zwecken er olgt Danach ſind alſo

mit Wirkung vom 1. Januar 1981 Verkäufe die ein
Geſchäftsmann an gemeindliche Behörden und Unter
nehmungen tätigt, von der Umſatzſteuer befreit. Vor
ausſetzung von der Umſatzſteuerfreiheit dieſer Fälle
iſt jedoch, daß die Buchſführungsvorſchriften auch be
folgt werden. Jm allgemeinen wird es genügen, wenn
aus der Verbuchung des betr. Geſchäftes einwandfrei
hervorgeht, mit wem und zu welchem Zwecke es ge
tätigt wurde.

Gegenseftfſge Anerkennung
cier Reifezeugusse
Neue Vereinbarungen der Länder.
Berklin, 9. April. (Eig. Meld.) Unter Aufhebung

der bisher abgeſchloſſenen Vereinbarungen der Länder
über die gegenſeitige Anerkennung der Reifezeugniſſe
der höheren Schulen iſt, der „Germania“ wföe ein
neues Abkommen abgeſchloſſen worden, das ſich be
zieht auf

Das Grab Jeſn
Der rätſelhafte Fund in Paläſtina.

Von Michael Auſpitz.
Ein junger Archäologe, Dozent an der Jeruſalemer

Univerſikät, E. L. Sukennik, hielt kürzlich in der Deut
ſchen Archäologiſchen Geſellſchaft einen aufſehenerregen
den Vortrag. Sollten die Vermutungen, die daran ge
knüpft werden, eine reſtloſe Beſtätigung finden, ſo
würde die durch Sukennik gemachte Entdeckung einen
Markſtein in der Geſchichte des Chriſtentums bedeuten
und für die Widerlegung aller um das Neue Teſtament
e rationaliſtiſchen Zweifel ausſchlaggebend
ein.

Während der Ausgrabungsarbeiten, die unter Pro
feſſor Sukenniks Leitung in jenem Stadtteil Jeruſalems
vorgenommen wurden, wo das ehemalige Golgatha lag,
wurde ein Sarg mit gut erhaltenen Skelettreſten auf
gefunden, auf deſſen Seitenwand eine mit hebräiſchen
Lettern in aramäiſcher Sprache gemachte Jnſchrift zuleſen war: „Jeſchua bar Jehoſeph“, d. h. Jeſus her

Sohn. Der Berliner Anatom Hans von Virchow, der
bei der darauffolgenden Unterſuchung beteiligt war, er
klärte, die Skelettreſte ſeien nicht vollſtändig genug, um
exkakte Schlußfolgerungen und insbeſondere die Alters
ſchätzung mit voller Beſtimmtheit zu erlauben. Jeden
falls handelt es ſich um das Skelett eines Mannes
1,70 Meter groß, der zur Zeit der Kreuzigung Chriſti
in Jeruſalem lebte.

Dieſe Ausführungen ſcheinen geeignet zu ſein, in
der ganzen chriſtlichen Welt die größte Aufmerkſamkeit
zu erregen. Handelt es ſich in der Tat um die Ent
deckung des Sarges Jeſu, um die irdiſchen überreſte
des Heilands? Der Sarg mit der Jnſchrift „JeſusJoſephs Sohn“ wurde in einem Gewölbe gefunden, das
in einer Felſenwand ausgehauen war. Solche Grab
kammern waren in der bibliſchen Zeit in Paläſtina
üblich und ſind der Nachwelt aus der bibliſchen Schilde
rung der Grabſtätte des Lazarus oder aus der Be
ſchreibung der Beiſetzung Jeſu durch Joſeph von Ari
mathiag gut bekannt. Die Beſtattuüng der Toten in
Paläſtina wurde auf dieſe Weiſe ausgeführt, daß man
die Leichen, in Totenkleider eingehüllt, aber ohne Sarg
in ſolche Klippengewölbe hineinlegte. Die Grabkammer
pflegte dann mit Blockſteinen zugemauert zu werden.

Es kam des öfteren vor, daß nach gewiſſer Zeit die
Kammer wieder geöffnet werden mußte, um einen neuen
Toten aufzunehmen. Bei dieſer Gelegenheit pflegte
man die Knochen der alten Leiche pietätvoll zu ſainmeln
und ſie in einen kleinen ſteinernen Sarg, deſſen Form
an einen Schrein erinnerte hineinlegen. Dieſer kleine
Sarg, genannt „Oſſüarium“, wurde meiſtens mit einerJuſchriſt verſehen, die. den Namen des Verſtorbenen

angab. In der e in der Dozent Sukennik
ſeinen Fund machte, befand ſich eine Anzahl ſolcher
„Oſſuaria“ mit menſchlichen Knochen. Sie trugen die
verſchiedenſten Namensbezeichnungen: Miriam, Magda
lena, Johannes, Lazarus, Salome uſw. Auch der
Name Jeſus kommt auf einigen Särgen zum Vorſchein,
es war zur Lebenszeit Chriſti ein verbreiteter männ
licher Name. Aber nur auf einem Sarg war der
Name zu leſen: Jeſus Joſephs Sohn.

ſt es tatſächlich möglich, daß dieſer unanſehnlichees Sarg a er Arie desjenigen ent
hält, der die neue Lehre der Menſchheit verkündet hat,
und für Millionen und aber Millionen ein verkörpertes
göttliches Jdeal darſtellt? Die Lage des Sarges in
der Gegend von Golgatha, der Charakter der Inſchrift,
die a der Grabſtätke und andere archäologiſchenJndikationen laſſen jedenfalls darauf ſchließen, e
Grab genau aus der Zeit ſtammt, wo der Heiland ſeinen
Martertod ſtarb. Es iſt auch charakteriſtiſch, daß das
„Oſſuarium“, das die Knvchenreſte beherbergt, einen
gewöhnlichen, ſteinernen Schrein darſtellt, ohne jegliche
Verzierungen und Ornamente. Es iſt der Sarg eines
armen Mannes aus dem Volke. Während auf den
anderen Särgen verſchiedene Angaben über den Beruf,
Stellung und Vermögen des Dahingegangenen, über
die Zahl der Arbeiter und Lehrlinge, die ſein Brot
aßen, zu leſen ſind, findet man auf dem Sarg Jeſu,
des Sohnes Joſephs, nur die Namensbezeichnung
kurze Worte, von einer offenſichtlich ungeſchickten und
ungeübten Hand in den Stein hineingehauen. Vielleicht
war es kein Maurer, ſondern ein Angehöriger des
Toten, der in aller Heimlichkeit, ſchief ünd auffallend
wenig ſachkundig die hebräiſchen Namensbuchſtaben in
aramäiſcher Sprache in den Stein grub. Wer weiß?
Man kann nur ſägen, daß, wenn der Sarg mit den
irdiſchen Überreſten des Heilands tatſächlich jemals
gefunden werden ſollte, er genau ſo ausſehen würde,
wie der von Profeſſor Sukennik entdeckte ſteinerne
Schrein mit der Jnſchrift: Jeſchua bar Jehoſeph.

Nene Werke bekannter Autoren. Bert Brecht hat
ein neues, abendfüllendes Schauſpiel vollendet „Die

heilige Johanna der Schlachthöfe.“ Ferdinand
Bruckner arbeitet an einer „Tragikomödie des Aber-
glaubens“, in deren Mittelpunkt die Figur des Gold
machers Tauſend ſteht. Otto Zoffs Weiße Hand
n wird als nächſte Premiere der Berliner Lammer-
piele zur Uraufführung kammen. Die BerlinerLlert lein vie häben das neue Stück Melchior
Lengyels „Mädchen aus China“ zur Uxaufführung er
wrerben. Albert Baſſermaänn wird eine Hauptrolle
ſpielen. Curt Corrinth bearbeitet das Schauſpiel
„Alice Takats“ des ungariſchen Dramatikers Deſider
Szomory für die deutſche Bühne. Ludwig Fulda hat
eine neue dreiaktige Komödie geſchrieben: „Das Ver
ſteckſpiel“, ein Werk, das einen Vorwurf Calderons be
handelt. Georg Hirſchfeld arbeitet an einer drei
aktigen Komödie: „Von Blume kannſt du alles haben.“

Tiere, Sonnen und Akome.
Populärwiſſenſchaftliche Werke der Entwicklungs

geſchichte von unſerer Erde und ihren Bewohnern gibt
es in erheblicher Zahl, doch leiden ſie meiſt an einem
Zuviel an Wiſſenſchaft, das nur die Fremdwörter ver
deutſchte und nun glaubte, ſchon allgemeinverſtändlich
zu ſein, oder es wurde oberflächlich alles Jntereſſante
zuſammengerafft, geiſtreiche Theorien als Wahrheit
verkündet, die noch längſt nicht unumſtößliche Veweis
kraft haben. Beides zu vermeiden hat ſich Curt Biging
angelegen ſein laſſen, als er von der „Büchergilde
Gutenberg“ Berlin ſein handliches Werk in muſter
gültiger Aufmachung und vorzüglichem Druck heraus
Se ließ. Nie vergißt er, daß der Hauptteil ſeiner

eſer werktätige Menſchen ſind, nicht fachlich vor
gebildet und ohne Uberfluß an verfügbarer Freizeit,
Und daher iſt das Buch überſichtlich gegliedert, in Ab
ſchnitte zerlegt, die faſt als ſelbſtändige Abhandlungengeleſen Und durchd acht werden können. Und da
letztere iſt notwendig, denn ſelbſt denken müſſen
Bizings Leſer, wenn ſie den verſchlungenen, oft zer
Bigings Leſer, wenn ſie den verſchlungenen, oft zer
riſſenen und verknoteten Leitfäden durch die Dämmerüng

wordene Schlagworte werden kritiſch beleuchtet, auf ihren
wahren Kern zurückgeführt, bei Streitfragen das Für
und Wider klar erkennbar nebeneinandergeſtellt. Dabei
geht es oft nicht ohne Polemik ab, aber ohne häßliche
Schärfe und oft von feinem Humor gemildert. Trotz

Die allgemeinen Vertragsbedingungen für die

unſerer Vorzeit folgen wollen. Schon längſt populär ge

Gymnaſien, Realgymnaſien, Oberregſſchudeukſche Oberſchulen und rege
Die Vereinbarung, die im weſentlichen die bisher ſchon
eltenden Beſtimmungen aufrechterhält und zuſammen
aßt, ſpricht aus daß das Reifezeugnis, das ein An
e des Deutſchen Reiches in einem deutſchen

ande erworben hat, in einem anderen Lande alle
Berechtigungen gewährt, die in beiden Ländern über
einſtimmend mit dem Reifezeugnis der Schulgattung
verbunden ſind. Werden in den Ländern für den
Berechtigungsnachweis verſchiedene Forderungen ge
ſtellt, ſo iſt die Gewährung der weitergehenden Berech
tigung von der Entſcheidung der Regierung des Landes

hängig, in dem das Reifezeugnis als Berechtigungs
nachweis vorgelegt wird.

Außerdem iſt eine Vereinbarung der Länder über
die ſogenannte

mikklere Reife
getroffen worden. Das Zeugnis der mittleren Reife
wird in dieſem Abkommen als Vorbedingung für den
Eintritt in Berufe oder Berufslaufbahnen der mittleren
Stufe des Berufsaufbaues betrachtet. Für den Erwerb
der mittleren Reife wird im allgemeinen ein mindeſtens
zehnjähriger Geſamtſchullehrgang vorgeſchrieben, der
eine mindeſtens der preußiſchen Mittelſchule allgemeine
Bildung verbürgt.

Privaten Schulen, die le re öffentlichen
Schulen entſprechen, kann ebenfalls das Recht
zur Ausſtellung des Zeugniſſes der mittleren Reiſe
verliehen werden.

Kurze Meldungen vom Tage
Ansbruch des norwegiſchen Arbeitskonflikts Die

geſtern angekündigte Ausſperrung von 43 000 Arbeit
nehmern bedeutender IJnduſtriebetriebe ſowie der Pro
vinsdruckereten iſt geſtern nacht in Kraft getreten.
Man erwartet, daß die Regierung für die Dauer des
Arbeitskonfliktes ein Alkoholverbot erlaſſen wird.
Mehrere Provinzblätter konnten in verkleinertem
Umfang erſcheinen. Die Osloer Zeitungen werden
von der Ausſperrung nicht betroffen.

Der erſte Tag des Volksbegehrens in Berlin. Am
erſten Tage der Eintragungsfriſt für das Volks
begehren des Stahlhelm haben ſich in GroßBerlin
19052 Perſonen in die Liſten eingetragen. Seiner
zeit hatten ſich am erſten Tage für das Volksbegeh
ren gegen den Youngplan im Oktober 1929 in Ber
lin W 110 Perſonen eingetragen.

Titulescn übernimmt die Regierungsbildung in
Rumaänien. Der rumäniſche Geſandte in London
Titulescu, hat nach einem Telegrammwechſel mit
dem König die Bekrauung mit der Regierungsbildung
angenommen. Doch dürſte die Auflöſung des Par
laments kaum zu vermeiden ſein, da faſt alle Par
keien und anſcheinend auch die Krone Neuwahlen
wünſchen

Kürzung der polniſchen Beamtenbezüge um 15 vom
Hundert. Der polniſche Finanzminiſter ſoll noch
unmittelbar vor dem Oſterfeſt beim Miniſterrat eine
Kürzung der Beamtenbezüge um 15 v. H. mit Wir
kung vom 1. Mai beantragt haben. Dieſe Maß
nahme hat ſich mit Rückſicht auf, die ſchlechte Finanz
lage als notwendig erwieſen. Bereits im Finanz
geſetz behielt ſich die Regierung eine Kürzung der
Beamtenbezüge vor, und es iſt nicht ausgeſchloſſen
daß ſie den jetzigen Zeitpunkt für angebracht erachtet.
Gleich nach Oſtern wird ſich der Miniſterrat mit
dem Antrag des Finanzminiſters beſchäftigen, deſſen
Annahme als geſichert gelten darf.
Eine Dollar- Million zur Förderungder deutſch- amerikaniſchen Freund-ſchaft. Der Dentſch- Amerikaner Guſtav Ober

laänder, der 20jährig im Jahre 1888 aus dem Rhein
land nach Amerika ausgewandert iſt und maßgebend
an der Entwicklung der pennſylvaniſchen l
induſtrie beteiligt war, hat nach einer Meldung Ber
liner Blätter aus Neuyork eine Stiftung von 1 Mil
lion Dollar für die Förderung der deutſch-amerika
niſchen Freundſchaft ausgeſetzt. Es ſoll Amerikanern
zu Studienzwecken der Aufenthalt in Deutſchland
ermöglicht werden. um ſo das Verſtändnis für
Deutſchland zu e e ren darf im Laufe
von 25 Jahren aufgebraucht werden.Hermieeheſthrer Steidle legt ſein Bundesrats
mandat nieder. Wie die Preſſeſtelle der Tiroler
Heimwehren in Jnnsbruck mitteilt hat der Heim
wehrführer Dr. Steidle ſein Bundesratsmandat

iedergelegt.Anklage gegen Seldte und Dueſterberg. (Eig.
Meldung Der Generalſtaatsanwalt beim Land
gericht T in Berlin hat, dem „Lokalanzeiger“ zufolge
gegen den Vorſitzenden des Stahlhelm. Seldte und
Dueſterberg, wegen eines Aufrufes, den die Zeitung
Der Stahlhelm“ am 18. Januar 1881 veröffentlichte,
Anklage auf Grund des Paragraphen 5 Abſ. 1 des
Republikſchutzgeſetzes erhoben.

des geringen Umfangs des Werkes berückſichtigt der
Verfaſſer aber auch die neueſten Forſchüngen, die
wichtigen Ergebniſſe der Vererbungslehre, die Wegener
ſchen Verſchiebungstheorien der Kontinente, die Lehren

Nicht nur erzählen will Biging, anregen ſoll das Bu
den Leſer weiterführen, zum eigenen Nachdenken
bringen, denn auch der heutige Menſch L (glücklicher
weiſe) kein Endtyp, auch wir ſind nur lUbergang und
auf unſern Schultern ſteht der Menſch der Zukunft,
aus der Durchſchnittsintelligenz der Gegenwarts
menſchen entwickeln ſich einſt die naturbeherrſchenden
Geiſteskräfte der Ubermenſchen.

Der Kanonenkugel-Banm. Ein Baum, dem die
r Geſtalt ſeiner n ſeinen Namen gegeben
at, iſt der Kanonenkugel-Baum (Couropita guianensis),per hauptſächlich in Guayang vorkommi. Schon da

durch iſt der hohe Baum merkwürdig, daß er ſeine
Blüten und Früchte überhaupt nur am unterſten Teil
de Stammes ausbildet, ſo daß ſie zum Teil auf
em Erdboden aufliegen. Die glattſchaligen Früchte

aber zeichnen ſich ihrerſeits wieder durch eine ganz
ſonderbare Geſtalt aus: ſie ſehen nämlich aus wie
große Kugeln, und weil ſie noch dazu ſteinhart ſind,
ähneln ſie tatſächlich Kanonenkügeln. Wer während
eines Sturms, der die Früchte von den Bäumen reißt,
unter einem ſolchen Baum ſteht, iſt wirklich ſeines
Lebens nicht ſicher, da er von einer ihn treffenden Kugel
ganz gut erſchlagen werden kann.

Schauſpiel-Premiere
im Stadttheater Halle.

Am Dienstag der kommenden Woche geht zum erſten

Male n Bruckners Schauſpiel „Eliſabeth von
England in Szene Ferdinand Bruckner, der als Auto
einiger Problemſtücke bekanntgeworden iſt, es ſei nur
an die „Krankheit der Jugend“, Verbrecher“ und
„Kreaiur“ erinnert, erſtrebt hier völlig andere ZieleSowohl kompoſitionell als auch in der ſprach ichen
Diktion unterſcheidet ſich die „Eliſabeth von England
von der bisherigen Schaffensweiſe des Dichters, der ſich
hier offenſichtlich bemüht, die großen Geſetze der drama
tiſchen Kunſt wieder zu Ehren zu bringen.

Volksbühne Halle. Eliſabeth von England am 16. (A)
23. (B), 25. (6), 29. April Die neue Operette „PeppingFeplſeet am 9. April. lebe honne am 22. April. Vepp

vom Zuſammenhang von Erdſtrahlung und er

h e

e



die Bäume.

Heimatkundeverein wertvolle Beiträge über Merſeburgs

Geländer mußte wieder repariert werden

Nr. 82. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 9. April 1931. Nr. 82.
z ließ er dann die geſchichtliche EntwicklungHer Magiserat Berfchtet- der deutſchen Arbeitnehmerbewegung imer b 19. Jahrhundert vrrüberziehen, ſchilderte dieKämpfe zwiſchen Karl Marx und Max Weidling. Der

DHV. iſt aus dem Kampf gegen den Marxismus ent9. April.

Saatfeld im Frühling
Jch gehe einſam im erſten Licht des grau auf

dämmernden Tages durch die Fluren. Braun und
dampfend dehnen ſich die Acker. Schwarz ſchwebt ein
Krähenſchwarm durch den grauen Himmel Kahl ſtehen

Nichts mahnt an Frühling, Wonne und
Sonne.

Da fällt mein Blick auf ein fernes Saatfeld. Wie
eine ſommergrüne Wieſe dehnt es ſich zwiſchen den
braunen Ackern. Ein Bannertuch, das der Frühling
ausgebreitet, mitten hinein in die Dürre und Kälte
Lange ruht mein Auge auf der grünenden Fläche und
trinkt in ſich Hoffen und Erwartung. Ich möchte
niederknien und über die zarten Blätter ſtreichen, wie
über den Scheitel eines Kindes Einſam und traurig
ging ich aus. Beglückt kehrte ich heim, denn ich trug
Hoffen im Herzen und ich lachte des Windes, der mit
barſcher Hand die Bäume rüttelte und die Häuſer der
Menſchen

2

Perſonalien.
Die Meiſterprüfung beſtanden vor dem Prüfungs

ausſchuß der Handwerkskammer zu Halle mit gutem
Erfolg die Stellmachergeſellen Walter Brieske aus
Hberwünſch und Arkur Schö pp e aus Gröſt.

Perſonalveränderungen bei den Juſtizbehörden des
Oberlandesgerichtsbezirks Naumburg a. d. S.

Ernannt wurden die Referendare Wendel, Weichert,
Schlegelmilch, Grober, Dr. Fricke, Dr. Glorig und
Walther zu Gerichtsaſſeſſoren; Staatsanwaltſchaftsrat
König aus Dortmünd zum Erſten Stgatsanwalt beim
Oberlandesgericht Naumburg a. d. S.; Amts und
Landrichter Helmuth Wagner zum Lande und Amts
gerichtsrat in Halle a. d. S. Aktuar Wilhelm Weſt
ph al zum Juſtizoberſekretär bei dem Amtsgericht in
Mücheln; Juſtizoberſekretär Ludwig Lützke bei dem
Amtsgericht in Teuchern zum planmäßigen Juſtizober
ſekretär bei dem Amtsgericht in Delitzſch

Verſetzt wurden Juſtizoberſekretär Wend ler vom
Amtsgericht in Gröningen an das Oberlandesgericht
Juſtighauptkaſſe) in Naumburg a. d. S.

In den Ruheſtand verſetzt ſind die Erſten Stagts
anwälte v. Egidy in Naumburg a. d. S. und
Dr. Maurer in Halle a. d. S., Land und Amts-
gerichtsrat Fran ke in Halle a. d. S. Amtsgerichts
rat Pohl in Halle a. d. S. und Juſtizſekretär
Mahrenholz bei dem Amtsgericht in Nebra.

In die Liſte der Rechtsanwälte eingetragen ſind die
Rechtsanwälte Dr. Lültge in Delitzſch, Hertzog
und Dindemann in Merſeburg, auch beim Land
gericht in Halle a. d. S., die Rechtsantvälte Bähr-
ecke in Lützen, Bernard in Ouerfurt, Galetſchky
in Weißenfels, auch bei dem Landgericht in Naumbürg.

Aus dem Juſtizdienſt ſchied Oberlandesgerichtsrat
Eichler in Naumburg a. d. S. infolge
zum Oberſtaatsanwalt bei der Reichsanwaltſchaft.

Silberhochzeit im Hauſe Wedding
An Oſterfeiertag beging Profeſſor Dr. Weddinmit ſeiner Gemahlin das Feſt der ſilberne m

Hochzeit. Profeſſor Dr. Wedding iſt infolge ſeines
Wirkens am Domgymnaſium in weiten Kreiſen bekannt,
darüber hinaus hat er als führendes Mitglied im

Vergangenheit geliefert. Jn neuerer Zeit iſt der
Silberjübilar in die kommunalpolitiſche Arena geſtiegen.
Er gehört als Mitglied der deutſchnationalen Fraktion
dem Stadtparlament an. Frau Wedding iſt
als Heimatdichterin hervorgetreten. Das reizende
Spiel vom „Geigenherzog“ entſtammt ihrer Feder.
Um die Schaffung eines eigenen Merſeburger Kunſtlebens hat ſich Frau Wedding im Vorſtand des erſ
burger Theatervereins bemüht.

Einen gefährlichen Spielyplatz haben ſich vieleKinder auserſehen, indem ſie die ne Ver
waltungsgebäude der Landesverſicherungsanſtalt dazu
benutzen, üm die ſteile Anfahrt mit Rollern, Selbſt
fahrern uſw. herunterzufahren. Dieſes Vergnügen
bringt die Kinder aber in große Gefahr. Kürzlich
kam das Töchterchen eines Gaſtwirts dort herunter
L und wäre um ein Haar gegen die elektriſche

ahn gefahren, wenn der Führer die drohende Gefahr
nicht noch im letzten Augenblick abgewendet hätte
Dieſes gefährliche Spiel nahe der belebten Straße iſt
den Kindern daher von Eltern, Erziehern uſw. zu
unterſagen.

Von einem Auko angefahren wurde am Mitt
woch, gegen 17 Uhr, in der Weißenfelſer Straße eine
Frau H. S. Durch den Koktflügel erlitt ſie eine Ver
letzung am Fuß. Die polizeilichen Ermittlungen wegen
der Schuldfrage ſind noch im Gange.

Wenn der Hanomag wild wird. Aus einer
Peparaturwerkſtatt am Sanddurchbruch wurde am
Mittwoch, gegen 1424 Uhr, ein kleines Perſonenauto
herausgefahren. Anſcheinend gelang dem Führer je
doch die Kurve nicht und der Wagen ſauſte drüben
gegen das eiſerne Geländer des Geiſelbettes,
welches durchbrochen wurde, ſo daß das Auto
halb über dem „Abgrund“ hing. Von kräftigen
Fäuſten wurde es gerettet und wegen ſeiner Beſchä
digungen wieder zurückgebracht. Auch das eiſerne

Der Neumarkk wird „planiert“. Jedem Fahrer,
der gezwungen iſt, den Neumarkt zu benutzen, wird das
holprige Pflaſter auf dieſer Hauptverkehrsſtraße und
einzigen Verbindung nach Leipzig zu in un angenehmer
Erinnerung ſein. Radfahrer und Autobeſitzer wiſſen
ein Liedchen davon zu ſingen, aber auch die Beſitzer
der anliegenden Häuſer beklagen ſich bitter über die
Schäden, die durch die Erſchütterungen vorbeifahrender
Laſttkraſtwagen, durch das löcherige Pflaſter verſtärkt,
an ihren Gebäuden entſtanden. Dem ſoll nun ab
er werden, und der Magiſtrat veröffentlicht im

mtsblatt, das unſerer Zeitung beiliegt, die Vergebung
der Erd, Beton, Steinſetzer und Aſphaltarheiten, ſo
wie die Anfuhr des erforderlichen Betonkieſes An
gebotsvordrucke ſind im Stadtbauamt zu erhalten.

Karo bekommt eine neue Marke. Wie der
Magiſtrat im Amtsblatt bekanntgibt, werden die Hunde
beſier aufgefordert, die bisherigen Hundeſteuer-
marken gegen neue umzutaäuſchen. Der Um
tauſch findet, getrennt nach den Anfangsbuchſtaben der
Nainen (natürlich der Namen der Hundebeſitzer, nicht
der Hunde), im Stadtſteueramt, Verwaltungsgebäude IIt,
von Montag bis Mittwoch ſtatt. Die alten Marken
ſind ab 16. April ungültig, und Hunde ohne gültige
Steuermarke werden nach dieſem Zeitpunkt aufgegriffen

S Die Eintragungen zum Volksbegehren betrugen
in Merſeburg bis Donnerstag mittag rund 500. Jm
benachbarken Halle haben ſich am erſten Tage 5885
Perſonen in die Liſten eingetragen.

S
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Die Wohfehrtspflege hbersfeigt die Krafe der Stackt
Ein ſtattliches Buch von 110 Seiten legt der

Magiſtrat als Verwaltungsbericht für das Rechnungs
jahr 1929 vor. Es iſt überſichtlich gegliedert und gibt
Aufſchluß über die Arbeit unſerer Stadtverwaltung,
die fa in der Hauptſache im ſtillen geleiſtet wird.

Zunächſt ein Wort zum Erſcheinungstermin. Jn
Jahren der Stetigkeit, der ruhigen Entwicklung mag es
ausreichend geweſen ſein, wenn eine derartige Zu
ſammenſtellung über eine Periode erſtattet wird, die
genau vor Jahresfriſt abgeſchloſſen iſt. In der heutigen
Zeit aber hat eine ſolch ſpate Berichterſtattung den
großen Nachteil, daß die Zahlen ein von der jetzigen

age völlig abweichendes, irreführendes Bild geben.
Dieſe Schwäche tritt klar in Erſcheinung, wenn man
die Klage des Stadtoberhauptes in der Einleitung
mit dem letzten Blatt des Werkes vergleicht, auf dem
für 1929 noch ein beſcheidener Uberſchußabſchluß auf
gemacht wird.

Es ſei daher die Anregung gegeben, den Verwal
tungsbericht über den engen Rahmen des einen Jahres
hinaus ſoweit wie möglich zu ergänzen. Jn einzelnen
Kapiteln finden wir bereits den Anfang. So werden
im Abſchnitt „Allgemeines“ bereits die im November
des Rechnungsjahres 1930 abgeſchloſſenen Verhand
lungen mit Leüng dargeſtellt und die Beſtimmungen
des Laſtenausgleichs veröffentlicht. Andere Abteilungen
ſind nicht mitgegangen, und ſo wird es z. B. einen
Außenſtehenden befremdend berühren, wenn er über
die gleichen Verhandlungen mit Leung an anderer
Stelle lieſt, daß ſie „in dieſem Jahre zu keinem greif
baren Ergebnis gelangten“.

Einige Städke ſind bereits dazu übergegangen,neuere Sahlen zu geben, ſo legt die Stadt Schweid

nitz bereits den Jahresbericht für 1930 vor.
Wenn darin auch nicht das Zahlenmaterial für den
Stichtag des 31. März 1931 enthalten iſt, ſondern nur
Zahlen bis zum 1. März 1931, und die Abſchlußſummen
der einzelnen Verwaltungszweige nur geſchätzt ſind, ſo
wirkt der Bericht weit unmittelbarer und er kann auch
den Stadtvätern eine wertvolle Ergänzung
zum Etatsentwurf bedeuten.

Ehe wir uns jedoch einzelnen Kapiteln zuwenden,
ſeien die wichtigſten einleitenden
Ausführungen von Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach
im folgenden wiedergegeben:

„Die im Auguſt 1929 im mitteldeutſchen Jnduſtrie
gebiet einſetzende Wirtſchaftskriſe hat in unſerem
Stadtgebiet, insbeſondere für große Kreiſe der arbeiten
den Bevölkerung, Folgen gezeitigt und Notlagen ge
ſchaffen, die weder durch die Unterſtützung des Ar
beitsamts noch durch ſtädtiſche Mittel ausreichend be
kämpft werden konnten.

men
Tödlicher Ausgang eines Unfalles.
Wir berichteten geſtern von dem Anfall eines

Greiſes, der beim Herunkertkreken vom Bürger
ſteig an der Ecke Kleine Ritkkerſtraße Bahnhofſtraße,

vor dem Kreishaus, von einem Radfahrer an
gefahren wurde und ſo unglücklich zu Boden fiel, daß
er mit dem Sanikätsauko dem Krankenhaus zugeführt

werden mußte. Dork iſt der Verlehzte es handelt
ſich um einen Privakmann L. Gräfenſtein
feinen ſchweren Verlehungen erlegen.

h e e eRaucht nicht im WaldeSobald der Frühling ins Land zieht, mehren ſich
die Fälle der Waldbrände. Sie ſind zumeiſt auf
die Achtloſigkeit der Waldbeſucher zurückzuführen, die
nicht bedenken, welch Unheil und welch Schaden durch
das Wegwerfen eines Zigarren oder Zigarettenreſtes
entſtehen kann. Auch die Wanderer mögen beherzigen,
daß beim Abkochen größte Vorſicht geboten iſt, um
Brände zu verhükten, die ſchneller als gedacht oft eine
unüberſehbare Ausdehnung annehmen und ſchweren
Schaden am Volksgut anrichten können. Jedenfalls iſt
die Pflicht n jeden Waldbeſucher geboten, ſich aller
Vorſichtsmaßnahmen zu befleißigen.

Am 74. Apri
Aufnahme der Abcſchützen

Die Aufnahme der Schulneulinge findet
am 14. April wie folgt ſtatt: Stadtſchule (Bahnhofſtr.)
um 10 Uhr, Altenbürger Schule (Wilhelmſtr.) um
10 Uhr, Albrecht-Dürer-Schule (AlbrechtDürerStr.)
um 11 Uhr, Leſſing-Schule (Leſſingſtr.) um 10 Uhr,
kath. Volksſchule (Wilhelmſtr.) um 10 Uhr. Die Er
ziehungsberechtigten der ſchulpflichtigen und zum Be
ſuch der Schule vorzeitig zugelaſſenen Kinder müſſen
die Schulneulinge den in Frage kommenden Schulen
rechtzeitig zuführen.

36 Knaben und nur 16 Mädchen.
Das Skandesamk im März.

Der Klapperſtorch ſcheint nun endlich den „Leidartikel“
eines übriggebliebenen Mädels geleſen zu haben und
ſich umſtellen zu wollen. Dem Frauenüberſchuß ein
Ende zu machen, hat er im März einen kräftigen An
lauf genommen, wenigſtens inſoweit unſer Merſeburg
in Frage kommt. Er hat nämlich unter 52 Kindern
36 Knaben gebracht und ſteht nün ſtolz auf ſeinem
Neſt anf einem Bein und philoſophiert über die Nöte
der einſt verbleibenden ZwangsJunggeſellen. Wenn
er wirklich ſo weiter macht, dänn ſteigt die Frau im
Kurſee Zahl der Eheſchließungen betrug 19 gegenüber

22 im gleichen Monat des Vorjahres.
Beim Skandesbeamten wurden ferner 24 Todesfälle

beurkundet, und zwar 13 männlicher und 11 weiblicher
Perſonen. Die Ziffer iſt für den Monat März im
Durchſchnitt der vergangenen Jahre als ſehr günſtig
anzuſehen.

Noch keine Etatsberatung.
Am kommenden Montag wird die turnusmäßig

ſtattfindende Sitzung des Stadtparlaments in Fort
fall kommen, damit rückt die Etatsberatung noch
weiter hinaus. Der Grund für die Verzögerüng iſt
durch die Einhaltung der geſetzlich vorgeſchriebenen
Friſten bedingt.

Um die ſtädtiſchen Steuern.
Der Wirtſchaftsverband für Handel und Induſtrie

beſchäftigte ſich in der Vorſtandsſitzung am Mitttvoch
abend mit den im Etatsentwurf der Stadt für 1931
vorgeſehenen Steuervorſchlägen. Das Thema
würde eingehend erörtert und eine Kommiſſion gewählt,
die alle Poſitionen des Etats durchgehen ſoll, b Ein
parungsvorſchläge möglich ſind. Des weiteren be
chäftigte man ſich mit der Erörterung ſchwebender

Fragen, ſo der offenen Sonntage und der Tarifange
legenheit. Begrüßt wurde die Mitteilung des Veruſs-
ſchuldirektors Vaupel, wonach ab Oſtern die Fachkunde
im Unterricht der kaufmänniſchen Berufsſchule in
ſtärkere Maße in den Vordergrund treten ſoll

Die Arbeitsloſtgkeit in dem mitteldeutſchen Jn
duſtriegebiet, insbeſondere in unmittelbarer Nähe
Merſeburgs, hat ihre Urſachen vornehmlich in den be
endeten Monkagearbeiten des Leunawerkes ſowie durch
Aufgabe projekkierter Montageaufträge und durch Be
triebseinſchränkungen desſelben Werkes in Verbindung
mit der dazugehörenden Braunkohleninduſtrie uſw.

Die Enklaſſungen mehrerer kauſender vornehmlich
von auswärts zugezogener Arbeikskräfte und das
Verbleiben großer Teile dieſer Entlaſſenen in den
verſchiedenſten Wohnorkten haben den Wohnſitz
Segen hauptſächlich den Stadk- und Land
reiſen Merſeburg, unkragbare Laſten auferlegkt.

Der Reichsdurchſchaitt der Arbeiksloſenziffer wird
im Stadt und Landkreiſe Merſeburg weit über
ſchrikken und können die hierdurch entſtehenden
Aufwendungen durch Steuermittel im Stadtkreiſe
Merſeburg keineswegs ausgeglichen werden.

Der ſchnellen Abwanderung der von auswärts her
angezöogenen und nunmehr überzählig gewordenen
Arbeitnehmer, die in abſehbarer Zeit hierorks nirgends
zur Arbeit vermittelt werden können, ſteht die all
gemein ungünſtige Wirtſchaftslage im ganzen Reiche
entgegen.

Der wo der Beſtimmungen des früheren Unter
ſtützungswohnſitzgeſetzes über Aufenthaltsdauer und
Fürſorgepflicht der bisherigen Wohnſitzgemeinden, die
in der Verordnung über Fürſorgepflicht vom 13. Febr.
1924 keine Aufnahme fanden

muß heute in den Induſtrie Wohnſitzgemeinden
nakürgemäß zu Kataſtrophen führen, wenn nicht
umgehend mit außerordentlichen Mitteln und Zu
ſchüſſen des Reiches eingegriffen wird.

Soweit es die Geldverhältniſſe der Stadt geſtatten,
würden Notſtandsarbeiten ausgeführt, um wenigſtenseinem Teil der vielen n ar e Verdienſt zu
geben. Leider gelang es trotz aller Bemühungen nicht,
das Reich zur Bereitſtellung von Mitteln zum Bau
des ElſterSaale-Kanals zu veranlaſſen. Möge es bald
elingen, die Vorbedingungen zum Baubeginn zu
chaffen, damit dem in erſchreckender Weiſe zunehmen
den Arbeitsloſenheer Arbeit und Verdienſt gegeben
werden kann.

Wenn die Stadtverwaltung durch die durch die allge
meine Wirtſchaftskriſe entſtandenen ſchwierigen Finanz
verhältniſſe ſo manche Aufgaben zurückſtellen mußte, iſt
doch manche wichtige Aufgabe ihrer Verwirklichung
nähergeführt und Vorſorge getroffen worden, daß bei
der erhofften Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhält
niſſe in Deutſchland auch die alte Stadt Merſeburg
einen weiteren Aufſtieg finden wird.“

Konvent der Kirchenbeamten.
Am Möntag, 13. d. M. tagt, wie alljährlich, im

„Tivoli“ der „Konvent“ der Kirchenbeamten innerhalb
des ehemaligen Stifts Merſeburg jener ſegensreichen
Sterbekaſſe, die aus der Herzogszeit ſtammt und ſich
heute noch lebensfähig zu erhalten ſucht durch eifriges
Werben für die gute Sache.

Volkstümliche Geſellſchaftsfahrten.
Auch größere Reiſen in ferne Länder ſind heute

nicht mehr nür er Sache der „oberen Zehntauſend“.
Die Entwicklung der Touriſtenklaſſe im Uberſeeverkehr
beweiſt das zur Genüge. Daß auch Geſellſchafts
fahrten nach den ſchönſten Reiſezielen Europas und
darüber hinaus für weniger Bemittelte wohl erſchwing
lich ſein können, zeigt der ſoeben erſchienene Proſpekt
der „Volkstümlichen Geſellſchaftsfahrten des MER. für
1931“. 54 Reiſevorſchläge gegenüber nur 40 im
Vorjahre werden zur Wahl geſtellt, darunter allein
18 e re den in die ſchönſten deutſchen Reiſe
gebiete, ferner Reiſen nach Oſterreich, der Schweiz,
Italien bis Sizilien, nach Paris und der Riviera, nach
London, Spanien, Griechenland, Finnland, Dänemark
Schweden Paläſtina, Madeira und den Kanariſchen
IJnſeln. Faſt alle dieſe Reiſen können bei Benutzung
der 3. Eiſenbahnklaſſe und einfacher guter Hotels zu
den denkbar niedrigſten Preiſen ausgeführt werden.
Gerade bei dieſen volkstümlichen Geſellſchaftsfahrten
des Mitteleuropäiſchen Reiſebüros zeigt ſich, daß die
Gemeinſchaftsreiſe für jeden, der mit Zeit und Aus
gaben rechnen muß, nicht nur die angenehmſte, ſondern
auch die beſte und billigſte Reiſeart darſtellt.

Nähere Auskünfte über dieſe Geſellſchaftsreiſen er
teilen koſtenlos alle Vertretungen des Mitteleuropä
iſchen Reiſebüros, der Hamburg AmerikaLinie und des
Norddeutſchen Lloyd ſowie die Direktion des MER.
in Berlin W. 9, Voßſtraße 2, und das Lloyd Reiſe
und Verkehrsbüro Merſebürg, Kl. Ritterſtraße 3.

Am Ende der Lehrzeit
Verſammlung im DHV.

Durch die Länder, durch die Meere, treibt dich,
Kaufmann, dein Geſchick! Schon der äußere Rahmen
der letzten Monatsverſammlung der Ortsgruppe Merſe
burg des DHV., die im Zeichen der Einführung der
die Lehrzeit beendenden Merkurjünger in die Ortsgruppe
ſtand, wies die Bedeutung des Ehrentages der
Jungkaufleute hin. Jugendobmann Münſcho w ver
abſchiedete ſich von den ehemaligen Lehrlingen und gab
ihnen goldene Worte mit auf den ferneren Lebensweg.Der Vertrauensmann der Ortsgruppe, Herr Vog
hieß die Jungkaufleute als ordentliche Mitglieder will
kommen. Freude könnte ihre Herzen erfüllen, wenn der
Ausblick in die Zukunft nicht gar zu trübe wäre.

e Vorwärtsſtreben ſtellen ſich heute früher
nicht gekannte Schwierigkeiten entgegen. Jm harten
Lebenskampfe ſich behaupten wollen, verlangt Her
ausſchälung aus der großen Maſſe.

Die Lehrzeit d e iſt vorbei. Es heißt, die
jungen Tage für die berufliche Vervollkomm
nung auszunutzen. Der DHV. mit ſeinen vielen
Bildungsmöglichkeiten iſt hierzu geeignet, wie kein
zweiter Möge er den jungen Freunden, wie ſchon
vielen ehedem, zur geiſtigen Heimat werden. Ver
trauensmann Bock führte dann weiter aus, daß leider
ein Wermutstropfen die heutige Feſtſtimmung trübe. Zu
bedauern iſt, daß ein Teil der Ausgelernten ſofort mit
Beendigung der Lehre Gebrauch von den Selbſthilfe
einrichtungen des Verbandes machen muß. Es iſt ein
unſoziales Verhalten, einen jungen Menſchen ſofort
nach beendigter Lehrzeit auf die Straße zu ſetzen in
der gegenwärtig harten Zeit. Gemelnſame Geſänge
und ſinnreiche Gedichtvorkräge umrahmten die Weihe
ſtunde. Den Höhepunkt bildete der Vortrag des Gau
bildungsobmanns Budian, Halle, über das aktuelle
Thema

„Der Kulturwille des DHV.“

An die Anſprache des Vertrauensmannes Bock an
knüpfend, kriſtalliſierte der Vortragende zunächſt die
grundlegenden Unterſchiede zwiſchen allen anderen Ge
werkſchaften und dem DHV. heraus Der DHV. iſt
und bleibt eine Standesgemeinſchaft. Jn kurzen Zügen

ſtanden, daraus leite ſich ſeine nationale Bedeutung
und ſeine Stärke ab. Aus der Standesarbeit des
DHV. ergebe ſich zwangsläufig die Eingliederung in
das Volksganze. Wo findet nun der Kulturwille des
DHV. am ſichtbarſten Ausdruck? In der Bildungs-
arbeit. Das Ringen um geiſtige Ausrichtung und Klar
heit, Eindringen in die Schätze des Volkstums Be
ſchäftigung mit der Staats und Kulturgeſchichte, Kampf
gegen geiſtige und ſeeliſche Verödung, mit dem Schlag
wort „Amerikanismus“ Zu bezeichnen, zeigen die all
gemeine Bildungsarbeit des DHV. Standesgemein
ſchaft iſt das Ziel. Sichtbare Zeugen der Richtigkeit
des eingeſchrittenen Weges ſind die eigenen Schöpfungen
des Verbandes, Lebensverſicherung, Sparkaſſe Deutſche
Hausbücherei uſtv., ſowie die bereits in Hunderten von
Orten eingerichteten Ortsgruppenheime. Weiterhin
ſteht die Berufsbildungsarbeit im Kampfe gegen die
Alköomiſierungs und Sozialiſterungsgefahr unſerer Zeit.
Die Kaufmannsgehilfen erblicken in der Kaufmanns-
perſönlichkeit nicht den romantiſchen Typ Guſtav Jrey
kags in „Soll und Haben“. Mik den Worten Goethes
in „Jauſt“ „Jmmer ſtrebend ſich bemühn“ ſchloß
Redner ſeine tieſſchürfenden Ausführungen. Der mit
Beifall aufgenommene Vortrag entfeſſelte eine lebhafte
Ausſprache

Als Stimmführer zu dem am 2. und 3. Mai in
Jena ſtattfindenden Gautag wurden die Mitglieder
Wolf, Wittig und Bock einſtimmig gewählt. Alles
in allem ein wohlgelungener Abend, der den zahlreichen
Teilnehmern, beſonders aber den Junggehilfen, noch
lange im Gedächtnis haften wird.

Unmtſicht? Vorſicht! Rückſicht?
Auch Kleinigkeiten nicht vernachläſſigen! Hunderr

mal geht's gut, und auf einmal iſt doch ein kleiner
Unfall geſchehen, der durchaus nicht immer in ſeinen
Folgen harmlos iſt. Rißwunden heilen z. B. beſon
ders ſchlecht, ſie neigen zu Entzündungen, Eiterungen
und womöglich Blutvergiftungen!

eesceWeswS

Sestelldr der Unfallverhütongsbild G. m. b. H.
Serlig V 9, beim Verband der Deutsch Berufsg hafte

Anfallverhütungsbild Nr. 166.
Die Statiſtik des Reichsverſicherungsamtes meldet

in einem Jahr 68 630 Unfälle durch Verletzungen an
ſpitzen und ſcharfkantigen Gegenſtänden. Davon ſind
annähernd 2000 Unfälle ſo ſchwer geweſen, daß
ſie Erwerbsunfähigkeit im Gefolge hatten, und 86 Un
fälle haben ſogar tödlich geendet. Dieſe Zahlen ſagen
beſſer als jede weitſchweifige Belehrung, was für üble
Folgen durch ſolche ſcheinbar nebenſächlichen Verletzun
gen herbeigeführt werden können.

Die Gefahren des April.
Bis jetzt verſchonte uns der April mit ſeinen Launen.

Die Witterung hatte einen durchaus ſtändigen Cha
rakter. Aber man muß damit rechnen, daß ſich dies
bald ändert und uns der April ſeine Tücken in Ge
ſtalt von Regen, Hagelſchauern und Nachtfröſten,
kühlen Tagestemperaturen, die plötzlich durch eine
raſche Erwärmung abgelöſt werden und ſonſtige heftige
Wekterſchwankungen zeigt.

In der Zeit, die uns jetzt bevorſteht, muß jeder
beſonders vorſichtig ſein; denn der wetter
wendiſche April bildet eine ſtete Gefahr für
unſere Geſundheit. Raſch ſteigt in jedem Jahr
die Zahl der Erkältungserkrankungen, und ſchon jetzt
ſind einige Anzeichen dafür zu erkennen, daß eine neue
Grippeepidemie kommt. Weſentlich iſt, um ſich
nicht Uunnützen Gefahren auszuſetzen, auf zweckentſprechende Kleidung, ernſ Erwärmung zu
achten und für genügende Heizung der Zimmer zu
ſorgen. Die Natur hat in heiſer Vorausſicht dafür Vor
ſorge getroffen, daß die Körpertemperatur des
Menſchen im geſunden Zuſtand nur ganz geringfügige
Schwankungen aufweiſt. Wird doch ſogar die Lebens
fähigkeit des Menſchen bereits durch einen Gradunter
ſchied von 7 Grad etwa zwiſchen 35 und 42 Grad be
ingt. Das iſt ein Hinweis darauf, daß man ſich auch

den Schwankungen der Außentemperatur anpaſſen
muß. Wohl ſind die Gradunterſchiede, die der Menſch
normalerweiſe ertragen kann, erheblich größer. Be
trägt doch die Temperaturdifferenz allein in unſerem
Klima zwiſchen 50 und 55 Grad. Aber dieſe Schwan
kungen treten niemals plötzlich ein, und außerdem
gleichen wir den Einfluß der Außentemperatur durch
ünſere Kleidung aus, die unſere Haut in ziemlich
gleichmäßiger Wärme hält. Die Haupturſache aller
Erkältungserkrankungen iſt plötzliche Beeinfluſſung
unſeres Körpers durch ſcharf veränderte äußere Tem
peraturen. Unſere Empfindlichkeit und Anfälligkeit
ſteigt namentlich dann, wenn der Körper, das heißt die
Haut, in ſtarker Tätigkeit iſt. Wir finden den Reflex
in ſtarker Schweißabſonderung entweder als Folge an
geſtrengter Arbeit, oder zu ſtarker Erwärmung infolge
falſcher Kleidung. Jeder ſcharfe Luftzug kann in einem
ſolchen Zuſtand, namentlich wenn man wenig ab
gehärtet iſt, bedenkliche Folgen haben. Es treten jähe
Zuſammenziehungen der Poren der Haut ein, dadurch
wird die regelmäßige Blutzirkulation geſtört und damit
iſt die Baſis für Empfänglichkeit von Erkältungskrank
heiten geſchaffen bzw. es ſteigt die Anſteckungsgefahr.

Demnach lautet das erſte Gebot für den wetter
wendiſchen April im Intereſſe eines jeden vernunft
gemäße Kleidung Iſt man ſelbſt ſchon erkältet, ſo muß
man mit Rückſicht auf die anderen alles vermeiden,
was zu einer Verbreitung der Krankheit führen kann,
wie man ſich auch umgekehrt vor jeder Anſteckung
vorſehen ſoll. Denn ſchließlich wollen wir alle den
Frühling draußen in der Nakur und nicht krank im
Bett erleben
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Glücklicher Gewinner.
S Neukirchen. Der Lehrer Walter Schuſteriſt vom Glück begünſtigt. Er gewann jetzt in der

Sächſiſchen Staatslotterie 10000 Mark. Der Ge
winn kommt ihm, der noch Junggeſelle iſt, ſehr
paſſend, da er noch weiter ſtudiert

Neuer Standesbeamten Stellvertreter
Z. Neukirchen. Der Regierungspräſident hat durch

Verfügung den Lehrer Kurt Nitzſche, hier, zum
Standesbeamten Stellvertreter für den Standes
amtsbezirk Delitz a. B. an Stelle des Schmiede
meiſters Kohl, hier, ernannt.

Einbruchsdiebſtahl.
S Bad Lauchſtädk. In der Nacht zum Mittwoch
übten hier Einbrecher wieder ihr unſauberes Handwerk
aus. Sie hatten es diesmal auf die Werkſtätte des
Schloſſermeiſters Gübler, die ſich im Gebäude der
Maſchinenfabrik Bornſchein befindet, abgeſehen Dort
eigneten ſie ſich wertvolle Werkzeuge an und ent
wendeten Fahrräder, die repariert werden ſollten. Der
Polizei, die in den Morgenſtunden den Tatbeſtand auf
nahm wird es hoffentlich gelingen, die Spitzbuben zu
ermitteln. Der Verluſt iſt leider nicht durch eine Ver
ſicherüng gedeckt.

Skandesamtliche Beurkundungen,

s Bad Lauchſtädt. Jm Monat März wurden hier
zwei Geburten angemeldet, denen drei Sterbefälle
gegenüberſtehen. Zwei Paare kraten in den Stand
der Ehe.

Kaſinobetrieb im Kurſaal.
S Vad Lauchſtädt. Der Anbau zum Kurſaal wurde

am 2e Oſterfeiertag eingeweiht. Er iſt für „Kaſino
betrieb mit Tanz und Unterhaltungsmuſik beſtimmt.
Eine große Anzahl Gäſte, auch von auswaärts, nahmen
daran teil.

Theaterabend.

S Bad Lauchſtädt. Der Arbeiter- Turn und
Sportverein „Fichte“ hatte zu einem Theaterabend
eingeladen, der gut beſucht war. Mit Erfolg wurde
das Drama „Leichtſinn und Ehre zur Aufführung

gebracht, dem das Charakterſtück Das Grab in
Sibirien“ folgte. Den Schluß bildete ein originelles
Luſtſpiel. Dazwiſchen wurden Couplets zur Erheite
rung vorgetragen. Die Darbietungen wurden lebhaft applaudiert.

Einbruch ins „Schützenhaus“.
S Schafſtädk. In der Nacht zum Mittwoch drangen

Einbrecher in das hieſige „Schützenhaus“ ein. Der
Einbruch muß in den frühen Morgenſtunden e
ſein. Die Täter ſtiegen durch das Fenſter ein, er
brachen die Speiſekammer und entwendeten Geſchlach
tetes und Konſerven. Auch etliche Flaſchen Wein
hießen ſie noch mitgehen. Die Ermittlüngen wurden
aufgenommen

Silbernes Geſchäftsjubiläum.
S Günkhersdorf. Am 7. April konnte der Wirt vom

„Schwarzen Bären“, Alexander Lautſchmann,
ſein 25jähriges Jubiläum als Gaſtwirt feiern, und da
mit ſind es nun 125 Jahre, daß „Lautſchmänner“ als
Wirte des bekannten Gaſthofes verzeichnet ſind. Von
weit und breit waren Freunde Und Bekannte ge
kommen, und ſo waren etwa 100 Perſonen verſammelt,
um das Jubiläum würdig zu begehen. Die Brauerei
Sternburg in Schkeuditz hatte dem Jubilar eine Pla
kette geſtiftet. Auch unſeren Glückwunſchl

a Neue Schmiede. eS Sünthersdorf. Die alte jede des Dorfes war
nachgerade etwas zu klein und nicht mehr zeitgemäß

moderne, allen Anforderungen der
werdende Schmiedewerkſtatt erhalten.

Goldene Hochzeit.
S Wehlitz. Das ſeltene Glück der goldenen Hochzeit
feierte kürzlich hier das Ehepaar Karl Ernert in
beſter geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit. Alle Kinder
und Kindeskinder nahmen an der Feier teil.

Leichtſinn
S Schkeuditz. Paſſanten bemerkten auf den Gleiſen

der Außenbahn ſtarke elektriſche Funken und fanden,
daß ein Drahk über die Oberleitung des n e
geworfen war, deſſen eines Ende mit der Erde Ver
bindung hatte. Den Umſtänden nach zu urteilen, kann
der Draht nur auf böswillige Weiſe dorthin gebracht
worden ſein. Er wurde durch Angeſtellte der Bahn
entfernt.

139 Perſonen mehr.
Schkeuditz. Die Einwohnerzahl der Stadtgemeinde

Schkeudißz betrug am 31. März 13 607 Perſonen (im
Monat Februar 13 468 Perſonen). Jm Monat März
kamen in der Stadtgemeinde Schkeuditz einſchließlich
der eingemeindeten Ortſchaften Altſcherbitz, Papitz und
Modelwitz 118 Perſonen (Monat Februar 93 Perſonemn)
zur polizeilichen An und 79 Perſonen (Monat Jl
bruar 73 Perſonen zur polizeilichen Abmeldung. Die
Zahl der Anſtaltskranken der Landesheilanſtalt Alt
ſcherbitz betrug am 1. April zuſammen 1370 Perſonen,
davon 614 männliche und 756 weibliche Perſonen
(Jin Monat Februar dieſelbe Belegſchaft.

Vom Ferkelmarkt.
S Schkeuditz Der Ferkelmarkt wies guten Auftrieb

auf. Bei mittlerem Abſatz ſchwankten die Preiſe zwiſchen
13—20 RM. je nach Größe und Alter der Tiere

Wenn die Bremſe verſagt.
S Schkeuditz Jn der Leipziger Straße verſagte am

Laſtkraftwagen einer Leipziger Kohlenfirma die Bremſe,
und der Wagen rollte rüdwärts die Straße hinab. Alle
Verſuche, ihn zum Halten zu bringen, ſcheiterten. Vor
dem Laden des Bäckermeiſters Poſer ſtieß der Wagen
dann gegen den Maſt der Lichtleitung und kam hier
zum Stehen. Bei dem Anprall riſſen einige Drähte
der Lichtleitung. Das benachrichtigte Elektxizitätswerk
entſandte ſofort einige Angeſtellte zur Beſeitigung des
Schadens.

Muklos.
8 Schkeuditz Ein junges Mädchen ſuchte ſich hier

nach einer Auseinanderſehßung mit ſeiner Mutter zu
vergiften. Der herbeigerufene Arzt gab ſofort Gegen
mittel ein, die dem Mädchen das Leben retteten.

Angefühnk.
S Schkeuditz. Jn der Nacht zum 1. Januar 1931 iſt

die 19jährige Martha Schumann das Opfer eines
rückſichtslos fahrenden Kraftwagenführers geworden.Das Mädchen wurde bei dem Gaſchof in Modelwitz auf

dem Fußwege, auf dem es mit den Eltern und einer
Freundin ſtand von einem Kraftwagen, der einen
anderen überholen wollte, umgefahren und ſofort ge
kötet. Trotz eingehender Ermittlungen iſt es bisher
nicht gelungen, den Kraftwagen, der unbekümmert
weiterraſte, feſtzuſtellen.

Lied und Spiel.
S Goſtan. Der Männergeſangverein Goſtau und

Umgegend veranſtaltete kürzlich einen Geſangs und

e im e e n Die eer Chöre unter der Lei des Dirxigenten, LehrerVöder, e e e h eWeiſe nach. Auch die Theaterſtücke fanden verdienten
Beifall. Von Mitgliedern des

Neuzeit gerecht

eſangvereins Göthe-re wodurch ſich ein Neubau notwendig machte
ieſer wird nun in Angriff genommen und ſoll eine

Mehr Störche?
Nach verſchiedenen Beobachtungen in der Altmark

und an der unteren Elbe haben ſich Storchenpaare,
nachdem die Adehare aus dem Süden zurückgekehrt
ſind, die alten Neſter ſtreitig gemacht. Früher zurück
gekehrte junge Paare hatten in mehreren Fällen
bereits die Neſter bezogen. Als dann die vorjährigen
Bewohner des Horſtes einige Tage ſpäter eintrafen,
gingen ſie zum Angriff auf die unbefugten Benutzer
ihrer Wohnſtätte über, wobei ſich recht heftige Kämpfe
entſpannen. Aber auch ſpäter erſchienen immer wie
der neue Paare, die die ſchon beſetzten Neſter beziehen
wollten. Wahrſcheinlich iſt die vorjährige Brut gut
durchgekommen, hat wohl auch im Süden gute
Exiſtenzbedingungen vorgefunden ſo daß tatſächlich
eine Vermehrung der Störche zu verzeichnen iſt.
Sollte ſich dieſe Tatſache auch für andere Gegenden ein
wandfrei herausſtellen, ſo wäre zu wünſchen, daß die
Landwirtſchaft der Wohnungsnot Freund Adebars
ſteuern hilft und für geeignete Niſtgelegenheiten ſorgt.

Leider ſcheint dieſe erfreuliche Vermehrung für unſere
Gegend nicht zuzutreffen. Früher gab es auch hier
faſt in jedem Dorfe Häuſer, von deren Dächern luſtiges
Geklapper der Störche grüßte. Doch die vordrin gende
Induſtrie verſchlechtert die Lebensbedingungen Lang
beins immer Mehr, und wie lange wird es noch
dauern, daß unſere Kinder den Storch nur noch aus
geſtopft aus dem Naturalienkabinett der Schule kennen

Aus dem Geiſeltal,

Kochkurfus des Vakerländiſchen Frauenvereins.

Mücheln. Am 20. April findet hier wieder ein
6wöchentlicher Kochkurſus ſtatt, durch den ſich junge
Mädchen und Frauen die für den Haushalt notwen
digen Kenntniſſe in einfacher Küche und im Backen
erwerben können. Unterrichtet wird jeden Tag, außer
Sonnabend, und zwar von 8 bis 13 Uhr. Anmeldungen
nimmt Frau A. Wünſch, Slberg 21, entgegen.

Ankerhaltungsabend des TV. KötzſchenBeung.

Kößzſchen. Zu einem Unterhaltungsabend hatte
der TV. Kötzſchen-Beung am 1. Hſterfeiertag ſeine
Freunde und Gönner eingeladen. Ein luſtiger Ein
akter „Onkel Eisbein“ bildete den Auftakt. Barren-
turnen der Altersturner und Reckturnen der Turner
fanden guten Anklang. Als Abſchluß zeigte man noch
einen Schwank in drei Akten „Jm Krug zum grünen
Kranze“, bei bem man das Können der Turner auch
auf dramatiſchem Gebiet bewundern konnte. Guter
Beſuch zeugte von dem Intereſſe für den TV.

Oſtern bei den Turnern.

Möckerling. Der Werbeabend des Turnvereins
1911 Möckerling E. V. konnte ſich eines vollbeſetzten
Sgales erfreuen. Großen Beifall errangen die ge
zeigten Leiſtungen auf turneriſchem Gebiet, und auch
die vorgetragenen Volkslieder berechtigen zu den beſten
Hoffnungen. Das übliche Theaterſtück löſte reichen
Beifall aus, und auch die Kindertänze erfreuten ſehr.
Ein Feſtball am folgenden Tage führte die Alteren

wi vorgetragene Lieder kamen gleichfalls recht
wirkungsvoll zur Geltung

Nund um Querfurt

Ein treuer Schimnel.
O. Querſurt. Von einem Zigeuner kaufte auf dem

Wochenmarkt ein Halliſcher Händler einen ſchönen
Schimmel, bezahlte bar und wollte voll Stolz den guten
Kauf nach Hauſe bringen. In Schafſtädt riß ſich jedoch
der Schimmel von ſeinem neuen Herrn los, galoppierte
zurück und iſt ſeitdem ſamt dem Zigeuner ſpur
los verſchwunden. Ein auswärtiger Händler, der
einem Spielbudenbeſttzer ein Paket Wollkatzen geſtohlen
hatte, wurde auf friſcher Tat ertappt.

25 jähriges Geſchäftsjubiläum.
S Huerfurk. Dieſer Tage beging der Jnhaber der

Firma Paul Herbſt, Fleiſcherei, ſein 25 jähriges Ge
ſchäftsjübiläum

Aus dem Unſtruttar.
Ungeklärter Brand

O Stkeigra. Das Verfahren, das von der Staats
anwaltſchaft aus Anlaß des Brandes der dem Land
wirt Lohſe gehörigen Scheune eingeleitet worden
war, iſt eingeſtellt, da die Urſache der Entſtehung des
Brandes durch die angeſtellten Ermittlungen nicht hat
feſtgeſtellt werden können.

Aus dem Mansfeldiſehen.
Ofen zu verbrennen. Bei ihm wurde noch ein größerer

Wetterkunde in der Schule.
Oberröblingen a. S. Die Schulwetterbeobachtung

im März ergab ſolgendes- Durchſchnitt der Tages
temperatür 7 Grad Celſius, Durchſchnitt der Nacht
temperaturen Grad. Höchſte Tagestemperatur
mit 14 Grad am 22., tiefſte Nachttemperatur in der
Nacht zum 7. mit 10 Grad. Am 7. und 8. ſtieg das
Queckſilber auch am Tage nicht über 0 Grad. Die
Nächte vom 22. zum 25. blieben froſtfrei. Durch
ſchnittlicher Barometerſtand 762,5 mm Höchſter Stand
am 26. mit 777 wm, tieſſter mit 749 mm am 11. An
16 Tagen war der Himmel heiter, an 9 Tagen teilweiſe
bedeckt, an 7 Tagen ganz bedeckt. Die Geſamtnieder
ſchlagsmenge betrug 8,4 mm (am 13. 2,8 min). An
11. Tagen wurde Reif, an A Tagen Nebel bevbachtet.
An ſieben Tagen ſiel Schnee.

Jagdverpachtung.

Oberröblingen a. S. Die Jagdnutzung des Ge
meindebezirks wird am 22. April, 17 Uhr, im Sitzungs
zimmer des Gemeindeamtes auf ſechs Jahre meiſt
bietend verpachtet

Weißenfels und ümgebung.

Der ausgeglichene Haushaltspſan

15 Endivien Bangen 25, Rädieschen 20, Porree

worden. Um dieſe erhebliche Mehrausgabe auszu
gleichen, ſind Steuer und Tariferhöhungen nicht zu
umgehen geweſen. So iſt die Bürgerſteuer mit
450 000 RM. angeſetzt worden, was nahezu einer
Vervierfachung des jetzigen Satzes gleichkommt, und
auch auf die kürzlich einſtimmig abgelehnte Getränke-
ſteuer will der Magiſtrat nicht verzichten, denn dieſe
erſcheint auf der Einnahmeſeite mit 60 000 RM.
während die erhöhte Bierſteuer 194 000 RM. ein
bringen ſoll. Ferner ſollen Waſſer und Eltwerk durch
Erhöhung der Tarife der Stadtkaſſe eine Mehr
einnahme von 167000 RM. bringen. Die Stadt
verordnetenverſammlung wird ſich bereits am 15. April
mit dieſem Haushaltsplan befaſſen, und es wird dabei
nicht ohne ſcharfe Auseinanderſetzungen abgehen.

Das neue Haus der Kreisſparkaſſe.
Weißenfels. Dem am 27. April zuſammen

tretenden Kreistag liegt u. a. ein Antrag des Kreis
ausſchuſſes vor, nach dem für die Errichtung eines
Verwaltungsgebäudes für die Kreisſparkaſſe 575 000
Reichsmark angefordert werden. Das Gebäude ſoll
auf dem bereits im Jahre 1928 erworbenen Grund
ſtück Friedrichſtraße 2 errichtet werden. Die 500 000 RM.
die für den Neubau erforderlich ſind, ſollen aus dem
Barvermögen des Kreiſes entnommen werden, während
die 75 000 RM. betragenden Koſten für die Jnnen
einrichtung von der Sparkaſſe ſelbſt zu übernehmen
ſind. Außer der Kreisſparkaſſe werden noch andere
Mieter in dem Gebäude untergebracht, ſo daß man auf
eine Einnahme von 16000 RM. r Die reſtlichen
35 000 RM. die jährlich für Verzinſung und Amorti
ſation aufgebracht werden müſſen, kann die Sparkaſſe
angeſichts ihrer günſtigen Geſchäftslage ſelbſt tragen.
Da eine Belebung des Baumarktes angeſichts derſchlechten Virtſchaſlelgge dringend notwendig iſt, ſo

dürfte der Kreiskag die Mittel für dieſen Neubau mit
großer Mehrheit bewilligen, zumal Steuererhöhungen
dadurch nicht verurſacht werden.

Mundharmonikakonzert.
S Schkorkleben. Am dritten Feiertag veranſtaltete

im hieſigen Gaſthaus das Mundharmonika-Orcheſter
aus Burgwerben einen Werbeabend. Nach einem
ſinnigen Prolog ertönten reizende Volkslieder, die auf
der vielgeſchmähten „Schnutenorgel“, ganz wünderſam
klangen. In einer kurzen Anſprache ging dann der
Leiter des Orcheſters auf die Kunſt der Kinder näher
ein und ſtellte auch den Kleinſten aus der Schar, einen
6 jährigen Knaben, vor, der das Lied vom guten Kame
raden vortragen mußte. Da die Abſicht beſteht, auch
hier ein ſolches Orcheſter zu gründen, werden alle
Eltern, die dafür Intereſſe haben, gebeten, ihre Adreſſe
zu hinterlegen. Es wäre erfreulich, wenn es gelänge,
auch hier ein ſolch kleines Orcheſter zu gründen, zumal
der Leiter ſeine Kraft unentgeltlich zur Verfügung ſtellt

Unfall in der Ferne
A Schkorkleben. Der Maurer Erich Kabiſch

unternahm mit dem Schloſſer Walter Knötzſch eine
Motorradpartie, um einen Verwandten in einem Er
holungsheim bei Hannover zu beſuchen. Das Ziel
wurde jedoch nicht erreicht, da das Motorrad in Han
nover von einem Straßenbahnwagen umgeriſſen
wurde, wobei die beiden Fahrer Beinverletzungen er
litten und ins Krankenhaus gebracht werden mußten

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter, Stck. 75--80, Eier 8——9, Matz Pfd. 25—30,

Apfelſinen 3 Pfd. 85, Mandarinen 1 Pfd 45, Bananen
40-45, Tomaten 50, Zitronen 5 Stck. 20, Zwiebeln
10, Apfel 30—-50, Birnen 60, Grünkohl 25——30, Rot
kraut 25, Wirſing 20, Weißkraut 10, Spinat 40--60,
Blumenkohl 30 40, Roſenkohl 50, Kohlrüben 10,
Möhren 10, Sellerie Stck. 15- 20, Salatkopf 30-40,
Schwarzwurzel 40, Teltower Rübchen 30, rote Rüben

Bündchen 15, Kartoffeln e e 35600, Schellfiſch Pf.
35, Rotbarſch 45, Seegal 60, Seelachs 26, Rotzunge
85, Filet 66, Weißfiſche 40—60, grüne Heringe 22—25,

Aal 230, Schleie 190, Karpfen 125, Schweinefleiſch 80
bis 120 Rindfleiſch 90—1380, Hammelſleiſch 110 Kalb
fleiſch 110—-140, Bockfleiſch 80—90, Enten Pfd. 130,
Tauben Stck. 75--90, Hühner Stck. 150 250, Gurken
80—100.

Naumburg und Umgebung.
Vergebung von Arbeiten

Naumburg. Der Magiſtrat macht e die
Vergebung der Erd und Maurerarbeiten ſowie
Zimmer und Dachdeckerarbeiten für den Neubau eines
Sechsfamilienhauſes Weißenfelſer Straße 63 bekannt.
Verdingungstermin iſt am 16. April, von 9 bis
1034 Uhr. Zuſchlagsfriſt läuft bis 15. Man Bis zu
dieſem Termin bleiben die Bieter an ihr Angebot ge
bunden. Verdingungsunterlagen liegen im Stadtbau
amt aus.

Ein 85jähriger Muſiker.
Raumburg. Der Naumburger Muſiker Franz

Ries konnte am Dienstag in großer geiſtiger und
körperlicher Friſche ſeinen 85. Geburtstag begehen.
Aus dieſem Anlaß brachte der Mitteldeutſche Rundfunk
im Nachmittagskonzert, das auch auf den Deutſchen
Sender übertragen wurde, aus dem reichen muſikali
ſchen Schaffen des greiſen Künſtlers verſchiedene Dar
bietungen.

Wiedereröffnung der Stadtbücherei.
Naumburg. Die Stadtbücherei (Markt a iſt

vom 9. April an wieder geöfſnet. Ausgabezeiten ſind
Montags und Dienstags von 10 bis 12 Uhr, Donners
tags und Freitags von 16 bis 18 Uhr. Für das Leſen
eines Buches iſt eine Gebühr von 10 Pf. zu entrichten.
Eine Karke für 12 Buchentleihungen koſtet 1 RM.

Brückenſperre bei Naumburg.
z Naumburg. Wegen JInſtandſetzungsarbeiten wird

die Überführung der Roßbacher Straße über die Thü
ringer Eiſenbahnſtrecke am Naumburger Güterbahnhof
vom 9. April bis vorausſichtlich 20. Mai für den be
ſamten Fahrverkehr geſperrt. Umleitung über die
Hennenbrücke. Der Fußgängerverkehr wird einſeitig
aufrechterhalten.

Das Auto im Schaufenſter.

Naumburg. Ein Weißenfelſer Auto hielt am
Mittwoch gegen 1658 Uhr, auf dem Steinweg. Der
Wagenführer war ausgeſtiegen, um eine Störung am
Motor zu beſeitigen, als ſich plötzlich der Wagen, in
dem ſich drei Frauen befanden, in Bewegung ſeßte und
nach der Vitze zu rollte. An der Fleiſcherei Beyer fuhr
er in das Schaufenſter, welches dabei in Trümmer n
Aber auch der Wagen wurde erheblich beſchädigt, ſo
daß er abgeſchleppt werden mußte. Die drei Frauen
kamen mit dem Schrecken davon und konnten, nachdem
ein anderer Wagen herbeigeholt worden war, ihre Reiſe
fortſetzen.

Geſchäftsübernahme.

Naumburg. Der Photograph Heinrich Claſſens
hat das von ihm bisher betriebene Photogeſchäft an den
Photographen Georg Geb hart übertragen.

Die Bluttat in Kleinheringen geklärt.
Die Täter feſtgenommen.

Bad Sulza. Die Erſchießung des Gaſtwirts
Paul Die tzſch in Kleinheringen, der, wie wir bereits
berichteten, von unbekannten Einbrechern niedergeſchoſſen

worden war und an den erlittenen Verletzungen in der
Klinik zu Jena ſtarb, hat eine ſchnelle Auf
klärung gefunden. Der Zuſammenarbeit der Land
jägerei und Kriminalpolizei gelang es, die Einbrecher
in Geſtalt von drei Einwohnern von Bad Sulza zu
ermitteln, deren Namen jedoch im Intereſſe der Unter
ſuchung noch nicht bekanntgegeben werden können. Ein
vierter Einwohner iſt als Hehler feſtgeſtellt. Alle vier

Makrelen 50, Bücklinge 40——50, Seelachskotelett 60,

s er Sack Halſſe
wurden verhaftet

RNadivbaſtler auf Abwegen.
F. Halle. Zu dem bereits gemeldeten Einbruch in

ein Radiogeſchäft in der Freiümfelder Straße würde
weiter feſtgeſtellt, daß der feſtgenommene Täter minde
ſtens z weimal am Tatort geweſen iſt, da er vor
ſeiner Feſtnahme ſchon Diebesgut in einem anliegen
den Schrebergarten verſteckt hatte. Dieſes iſt beim
Nachforſchen gefunden und ſichergeſtellt worden. Der
Feſtgenommene iſt nach langem Leugnen geſtändig,
den Einbruch ausgeführt zu haben. Weiter gibt er
einen zweiten Einbruch in ein Radiogeſchäft in der
Gräfeſtraße in der Nacht zum 29. März zu.

Die Feſtnahme des erſten Täters iſt durch die Auf
merkſamkeit eines hieſigen Kaufmanns gelungen, der
den Täter am Tatört überraſchte, ihn ſpäter auf der
Straße wiedererkannte und ihn durch Polizeibeamte
feſtnehmen ließ.

Als zweiter Täter iſt von der Kriminalpolizei ein
36 jähriger Hallenſer Lageriſt von Beruf er
mikttelt und feſtgenommen worden. Als die Kriminal
beamten ihn morgens feſtnehmen wollten, wurde ihnen
auf wiederholtes energiſches Klopfen nicht geöffnet, ſo
daß der Beamte vom Hof durch ein Fenſter in die
Wohnung einſteigen mußte, da ſie ſtändig verdächtige
Geräuſche in der Wohnung hörten. Beim Betreten der
Wohnung fanden ſie den Geſuchten noch im Nachthemd
vor, wie er gerade im Begriff war, Schallplatten, die
aus Diebſtählen herrührten, zu zerbrechen und in dem

Poſten Schällplatten und Radioartikel, vorgefunden und
beſchlagnahmt. Bei ſeinem Transport zum Polizei
präſidium ergriff der Feſtgenommene auf dem Waiſen
hausting die Flucht, um durch ein Haus nach der Gr.
Brauhausſtraße zu entkommen. Er wurde jedoch von
den Beamten wieder eingeholt und mit Hilfe eines
Schupobeamten nach dem Polizeipräſidium gebracht.

Beide Täter ſind Radio-Baſtler. Sie werden dem
Amtsgericht zugeführt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
kommen ſie für ſämtliche Einbrüche in Radiogeſchäften
in letzter Zeit in Frage.

Einmiekedieb.

F. Halle. Feſtgenommen wurde wegen Einmiete
diebſtahls der arbeits und wohnungsloſe, 20 Jahre
alte Schneider Walter Eckſtein. Auf Grund von
Zeitungsinſeraten ſuchte er ſich in mehreren Fällen
Schlafſtellen in hieſiger Stadt, wo er ſein Zimmer
ſtets mit anderen Schlafſtelleninhabern teilte. Nachdem
dieſe ihre Wohnung am Morgen verlaſſen hatten, ſtahl
Eckſtein Kleidungsſtücke und verſetzte dieſe in Leih
ämtern.

„Dankbarer“ Quartiergaſt,
F. Halle. Der 22 Jahre alte Steingutdreher Otto

Grobleben ſtahl einem Freunde, der ihm während
der Nacht Obdach gegeben hatte, den Betrag von 13
Mark. Das Geld hat er mit einer Frauensperſon in
Leipzig verjubelt. Er wurde dem Gericht zugeführt.

Umfangreicher Bodenbrand.
für 1931..

Weißenfels. Der Haushaltsplan von Weißen
fels für 1931 ſchließt in Ausgabe und Einnahme mit
7 236 000. RM. ab, iſt alſo ins Gleichgewicht gebracht
worden. Während die Ausgaben für den Wohlfahrts-
etat im Vorfahre 1850 000 RM. betrugen, ſind dieſe

mit ihren Angehörigen und Gäſten nochmals zuſammen. im neuen Haushaltsplan mit 2 824 000 RM. angeſetzt

Halle. Am 7 April wurde um 15.47 Uhr die
Feuerwehr durch Feuermelder nach dem Grundſtück
Wolfſtraße 15 gerufen, wo auf dem Boden ein Feuer
gausgebrochen war. Infolge ſtärker Verqualmung war
das Feuer gleichzeitig von mehreren Seiten bemerkt
worden, ſo daß mehrere Meldungen einliefen. Es
wurde deshalb noch ein Löſchzug nachgeſandt. trockenes Wochenende,

Das Feuer war, vermutlich wieder einmal durch
fahrläſſigen Umgang mit offenem Licht, in einer Voden
kammer entſtanden und hatte ſich auf die benach
barten Kammern ſowie auf die Dachſtuhlkonſtruktion
und das Dach ausgedehnt. Durch die ſtarke Rauch
entwicklung war der eigentliche Brandherd im Anfang
ſchwer aufzufinden. Unker Anwendung von Gasmasken
wurde der Hauptangriff vom Treppenhauſe aus mit
einer Schlauchleitung vorgetragen, während eine zweite
Leitung von der Straße aus über eine mechaniſche
Leiter vorgenommen wurde. Das Feller wurde in
kurzer Zeit gelöſcht, doch nahmen die Aufräumungs
arbeiten noch längere Zeit in Anſpruch.

Vorausſichtliche Witterung

bis Freitag abend.
Jm Bereiche einer polaren Kaltluftmaſſe war es am

Mitkwoch dauernd heiter, die Temperatur konnte nur
bis auf 10 Grad anſteigen. Die Hruckverteilung zeigt
nur wenig Anderung. Ein langer Hochdruckrücen er
e h von Böhmen bis zum Nordkap, der nur lang
am nach Oſten abwandern dürſte, da der Luftdruck
über der Nordſee fällt. Wahrſcheinlich wird ſich der
Rücken in zwei Teile ſpalten, von denen der eine nach
Polen, der zweite nach Finnland abzieht. Das Wetter
erfährt zunächſt keine Anderung, es bleibt vorläufig
heiter und die Temperatur macht im Laufe des Tages
bei ſtarker Ein und Ausſtrahlung große Schwankungen
durch. Es treten immer wieder leichte Nachtfröſte, ſo
wohl im Flachland wie im Harz, auf.

Ausſichten: Heiteres Wetter mit leichten Nacht-
fröſten. Mittags etwa 10 Grad Wärme Schwarhe
Luftbewegung aus Oſt.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Dem hohen Druck folgt nun von Weſten her aber
mals ein Tiefdruckgebiet, daß eine neue
Schlechtwetterzone mit ſich führt. Von längerer
Dauer wird alſo das ſchöne Wetter nicht ſein. Es
fragt ſich, ob es ſich überhaupt bis zum Wochenende
hält. Nun verſtärkt ſich allerdings der hohe Druck
noch über Mitteleuropa und Skandinavien. Er wird
alſo dem Tief vorerſt noch ziemlichen Widerſtand ent
gegenſetzen. Der Höhepunkt wird erſt am
Donnerstag erreicht ſein, danach beginnt der
Abbau. Oftmals hat man nun gerade in der Zeit
des Abbaus eines Hochdruckgebietes das beſte Wetler,
zu ar. deren Zeiten wieder bringt er ſchon Niederſchläge.
Der Unterſchied kommt von der Energie der nach
drängenden Warmluftmaſſen und erhält ſich meiſt für
längere Zeit. Zuletzt waren wir in einer Periode, bei
der ſchon im Beginn des Abbaus die Wetterverſchlechte
rung ſich bemerkbar machte.

Trotzdem werden wir diesmal bis zum Wochenende
im ganzen Reichsgebiet noch unter Hochdruckeinfluß
ſtehen. Nachts wird es infolge der Ausſtrahlung
recht kühl ſein bei vielfachem Bodenfroſt, tags
überſteigt die Temperatur merklich an.
Bei ſchwacher Luftbewegung ſorgt demnach das ſtabile
Hoch vorerſt noch einmal für ein ſonniges und
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cr. 82. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 9. April 1931.
Nr. 82.

1806.
Das Jahr 1806 war für unſere engere und weitere

Heimat reich an weltgeſchichtlichen Ereigniſſen. Merſe
burg gehörte damals noch zum Kurfürſtentum Sachſen,
deſſen Fürſt Friedrich Auguſt III. nach der Auflöſung
des Heiligen Römiſchen Reichs Deutſcher Nation zunächſt
Anſchluß an Preußen ſuchte. Mit deſſen Heer zuſam
men wurden die ſächſiſchen Truppen bei Saalfeld und
Jena geſchlagen (Oktober 1806) und zogen ſich fliehend
nordwärts zurück.
Die Tage nach den überaus entſcheidungsvollen
Schlachten, welche vor 125 Jahren im Herbſte in
Thüringen geſchlagen wurden, ſind auch an Merſeburg
nicht ſpurlos vorübergegangen. Die Franzoſen folgten
den bei Auerſtädt beſiegten Preußen wobet auch ein
großer Teil der franzöſiſchen Armee durch unſere Stadt
kam. Unſer Chroniſt Köppe ſchreibt u. a. über dieſe
für Merſeburg ſehr aufregenden Vorgänge „Bei dem
Maurergeſellen Günther auf dem Sixti
berge halten ſich 10 Mann einquartiert, ohtte ein
Billekt auf denſelben zu haben. Günther, welcher in
der Angſt nicht wußte, was er kochen ſollte, holte zwei
Pfund Kalbfleiſch, da ſein Geldvorrat nicht weiter
langen wollte, und ließ durch ſeine Frau Erdbirnklöße
darüber kochen. Als er das Eſſen auf den Tiſch
brachte, fraßen zweie davon das Fleiſch auf einmat
aus der Schüſſel und warfen ihm alsdann immer einen
Kloß nach dem andern an den Kopf Aber dieſem
ſeltſamen Bombardement, dem Günther er wohnte
wahrſcheinlich da, wo heute das Haus Sixtiberg Nr. 15
ſteht ausgeſetzt war, folgte bald eine weitere Uber
raſchung. Der übelbehandelte Gaſtgeber hatte ſeine
Klöße wieder zuſammengeſucht, als bald darauf ſtark
an die Haustür gepocht wurde und 10 Mann von der
kaiſerlichen Garde eintraten, die ihren Quartierſchein
vorzeigten. Jetzt gerieten die Gardiſten in Streit mit
den Zuerſt Erſchienenen, die ſchließlich zum Hauſe
hin ausgeworfen wurden und das Feld räumen mußten.
Für die liebe Jugend des Sixtiberges werden ſolche
und ähnliche Ereigniſſe eine großartige Abwechſelung
gebracht haben.

Köppe ſchreibt weiter: „Seit heute früh geht wieder
ein ununterbrochener Zug von Kavallerie, Jnfanterie,
Kanonen und Bagagewagen hier durch Die bunte
Serie von geſtern war heute von neuem zu ſehen
Herden von mehreren hundert Stück Rindvieh und
Schafen, Tauſende von grau und buntkitteligen Sol
daken, wovon jeder die Lebensmittel eines ganzen
Dorfes bei ſich krug, zogen mit einer Eile und Heftig
keit durch die Stadt als ob man hinter ihnen herjagte.“

Vor dem Klauſenktore, auf dem Wege nach
Schkopau, fand zwiſchen Franzoſen und fliehenden
Preußen ein Lleines Gefecht ſtatt, wobei ein
preußiſcher Huſar ſeinen Tod fand. Im Kirchenbuch
der Altenburg heißt es: „Am 17. Oktober mittags ein
Kgl. Preußiſcher Huſar von einem kaiſerlich franzöſi
ſchen Chaſſeur in hieſiger Klauſe erſchoſſen.

Ein wichtiges Ereignis brachte der 18. Oktober 1806.
Kaiſer Napoleon ritt, gefolgt von Generalen
und OHrdonnanzoffigzieren, die Burgſtraße hoch, dem
Schloſſe zu. „Von den Zuſchauern wurde er ſogleich
an ſeinem bekannten dunkelgrünen Anzuge und an
ſeinem eigenartigen Hute erkannt Sein Geſicht war
ausdrucksvoll, aber kalt, ſein Teint gelblich, beinah
ledern. Sein Kinn war ſehr ſtark In der kleinen
Stadt Merſeburg und ihrer nächſten Umgebung wurden
gegen 30 000 Mann einquartiert. Das bedeutete natür
lich eine ungeheuere Belaſtung und brachte die Bürger
in große Verlegenheit. Am 19. Oktober verließ Na
poleon Merſeburg und begab ſich mit ſeinen Generalen
nach Halle. Für Sachſen hatten die verlorenen Schlach
ten die Folge, daß dieſes ſich von Preußen losſagte und
dem Rheinbunde beitrat, wofür es zum Königreich
erhoben wurde.

1831.
e eFünfundzwanzig Jahre weiter; gerade v Bri hun

dert Jahren Seit 1815 gehört Merſeburg zu
Preußen. Es iſt Sitz der Regierung und Hauptſtadt
des Landkreiſes. Auch die „Stände“ der Provinz
Sachſen verſammeln ſich in Merſeburg; 1825 wurde
hier der erſte Provinziallandtag abgehalten. Übrigens
hatte dieſer „Landtag“ herzlich wenig zu bedeuten Er
beſaß nur beratende Stimme bei der allgemeinen Geſetz
ebung, und auch in provinziellen Angelegenheiten warine Zuſtändigkeit ſtark beſchränkt. Der Adel hatte

das ſbergewicht. Von Induſtrie iſt vor hundert Jahren
in unſerer Stadt wenig zu ſpüren; Merſeburg iſt viel
mehr eine ausgeſprochene Beamtenſtadt. Die Bürger
ſchaft hat nicht viel zu ſagen. Das Syſtem des all
mächtigen Metternich ſorgt dafür, daß der Bürger, ent
ſprechend ſeinem „beſchränkten Untertanenverſtänd“
übrigens ein Wort, welches auf den ehemaligen Merſe
burger Regierungspräſtdenten und ſpäteren preußiſchen
Miniſter des Innern von Rochow zurückgeht den
Mund hält und ſich nicht um politiſche Dinge kümmert.
Ein Spiegelbild dieſer Zeit, in welcher der Bürger
mundtot gemacht war, iſt die damals in unſerer Stadt
gedruckte Zeitung „Merſeburgiſche Blätter Sie er
chien nur einmal in der Woche und enthielt nur ab

ſolut ungefährliche Dinge Die harmloſen, moraliſieren
den Erzählungen, welche ſie brachte, ſowie die unſchul
n Gedichte und Rätſel, welche die Leſer unterhalten
ſollten, waren wahrhaftig nicht geeignet, die Leute zum
politiſchen Nachdenken anzuregen.
eben auch vermieden werden!

Zu den Harmloſigkeiten, welche das Wochenblatt
bietket, gehören die regelmäßigen Berichte über die in

Aber das ſollte ja

er eärer Riickschau
Merſeburg angekommenen und in den Gaſthöfen abge
ſtiegenen Fremden. Die „Goldene Sonne“, der „Rote
Hirſch der „Goldene Hahn“, der „Goldene Arm
werden dabei des öftern genannt. Daß das Reiſen in
damaliger Zeit nicht ſo einfach war als heute, zeigt die
Bekanntgabe einer „Allerhöchſten Eabinetts- Ordre wo
nach die Aufnahme jedes Reiſenden, der nicht einen
Paß oder genügenden Ausweis vorzulegen imſtande
war, verboten wird.

Mehrfach wird in der Zeitung der Arzt Dr. Baſe
do w genannt. So wird z. B. bekanntgegeben, daß ſich
ſeit dem März des Jahres ſeine Wohnung am „inneren
Neumarktstor“ in der „Alten Reſſource befindet. Baſe
dow iſt bekannt durch die von ihm zuerſt beſchriebene
und nach ihm benannte Krankheit, die vermutlich durch
Stoffwechſelſtörungen in der Schilddrüſe hervorgerufen
wird. Baſedow ſtarb 1854, ſein Grab auf dem Stadt
friedhof iſt noch erhalten. An die Umſicht der Arzte
wurden, gerade 1831, vor einhundert Jahren, große An
forderungen geſtellt. Es war in verſchiedenen Gegenden
die Cholera ausgebrochen. Sie bedrohte auch unſere
engere Heimat, und im folgenden Jahre tauchte ſie auch
in Merſeburg auf. Sonderbar berührt es, wenn man
lieſt, daß die Sonntagſche Buchhandlung ſich

mit dem Verkaufe von Cholera Leibbinden
befaßt. Da dieſe das Stück 1 Taler und 10 Silber
groſchen koſteten, werden ſie vermutlich ihren Zweck,
die gefährliche Krankheit zu bekämpfen genügend er
füllt haben.

Die Merſeburger Scheibenſchützenkompag
nie hatte bisher in dem Schießhaus vor dem
Gotkhardtor getagt. Nun verkaufte ſie es an
einen Herrn Höpfner und zog nach dem „B ürger-
garten“ um. Wenn auch heute im ehemaligen
Schießhaus kein Schuß mehr abgegeben wird, ſo hat
es ſeinen früheren Namen doch weiter behalten

Nachdem die Verſchmelzung der vier Stadtteile zu
einer Einheitsgemeinde durchgeführt war, wurden zum
erſten Male Stadtverordnete von denMerſeburger Bürgern gewählt Die Chronik ſchreibt
„Den 2. Oktober, an unſerm Erntefeſte, war die Wahl
der Stadtverordneten, nebſt feyerlichem Gottesdienſt in
der hieſigen Stadtkirche.“

1856.
Vor fünfundſiebzig Jahren! Es iſt noch das ge

mütliche Merſeburg, in welchem man, ein wenig an
ſpruchsvoller geworden, das Lokalblättchen zweimal in
der Woche neugierigen Blicks in Empfang nimmt. Die

„oberen Zehntauſend“ geben natürlich den Ton an.
Baronin von Bodenhauſen gibt bekannt:
„Unterzeichnete bemerkt hierdürch, daß alles, was an
ſie gelangen ſoll, niemals und an niemanden unten im
Hauſe abgegeben wird, da ſie in der Kurie des Herrn
Domdechant von Trotha eine Treppe hoch wohnt, ihre
Dienerſchaft oben in den Stuben zu beiden Seiten der
Treppe anzutreffen, auch auf der Treppe eine Klingel
zu erfaſſen iſt, die nach der Bedientenſtube führt.“
Allmählich aber erwachte Merſeburg aus ſeinem Klein
ſtadtſchlafe; es erhielt Bahnverbindung nach Leipzig.
Nicht auf geradem Wege! Das blieb erſt dem Jahre
des Heils 1931 vorbehalten. Aber die neuangelegte
Bahnſtrecke von Corbetha nach Leipzig
wurde eröffnet; ein Fortſchritt wenn auch nur ein
kleiner Aber noch macht das Reiſen erhebliche Schwie
rigkeiten, zumal Merſeburg nicht allzu weit vom König
reich Sachſen entfernt iſt und man dort natürlich
anderes Geld in Gebrauch hat als im lieben Preußen.
So gibt die „Direktion der thüringiſchen Eiſenbahn
geſellſchaft“ bekannt, daß bei gewiſſen Stationskaſſen
der Bahn nicht Preußiſches, auf Beträge im 14 Taler
fuß laut ndes Papiergeld, inſoweit die einzelnen Stücke
auf geringere Summen als 10 Thl. lauten in Zahlung
nicht angenommen wird. Man ſieht wie die Klein
ſtaaterei dem Verkehr ganz bedeutende Feſſeln anlegt.

Der Jahresanfang brachte für unſere Stadt recht
betrübliche Ereigniſſe. Es graſſterte das Rerven-
fieber (Typhüs), und nicht weniger als 4 Merſe
burger Arzte fänden, von der Seuche angeſteckt, ihren
Tod. Es waren dies Dr. Ruck, Dr. Brettner,
Dr. Hildebrand und Stadtchirurg Dürbeck.
Außerdem entgingen Kreisphyſikus König und Dr.
Triebel nur mit knapper Not dem Tode Erſt im
März konnte ein Nachlaſſen der Er krankungen feſt
geſtellt werden, und im Mai hörte die Seuche voll
ſtändig auf.

Europa atmete auf, als der Ruſſiſch Tür
kiſche Krieg (der „Krimkrieg zu Ende ging. Das
Friedens feſt wurde auf obrigkeitliche Anordnung im
preußiſchen Staate durch Gottesdienſte gefeiert. Auch
in den Merſeburger Kirchen gedachte man des welt
geſchichtlichen Ereigniſſes. Leider ſcheint man in Krei

der Einwohnerſchaft den Friedensengel recht kräſtig
mit Alkohol begrüßt zu haben. Die Chronit ſchreibt
„Abends war eine furchtbare Schlägerei im
Gaſthauſe zu der Stadt Leipzig zwiſchen
Huſaren und Civiliſten.“

Wie heute, ſo mußten ſich auch 1856 die Stadtver
ordneten mit einem Schulbau befaſſen. Es galt, die
„Erſte Bürgerſchüle“ (heutige Mittelſchule) zu
errichten, wozu 20 000 Taler zu bewilligen waren. Am
18. Oktober 1858 konnte ſie feierlich geweiht werden.

„vpothekenvermittſer“
Schöffengericht Halle.

Unter die mit Recht als Schädlinge unſeres da
niederliegenden Wirtſchaftslebens bezeichneten ſchwin
delhaften Darlehns und Hypothekenvermittler hatte
ſich der bisher unbeſtrafte 26jährige Vertreter Hans G.
aus Bad Dürrenberg begeben. Man muß wohl
annehmen, daß Not ihn dazu getrieben hat. Jn Ver
mögensverfall geraten, war er erwerbslos und erfuhr
gelegentlich, daß mit ſolchen Darlehnsvermittlungen
viel Geld zu verdienen ſei. Alſo bot ſich G. in der
Zeitung zur Beſchaffung von Darlehn und Hypotheken
an. Es meldeten ſich aus Goddulg, Lützen und anderen
Dörfern kleinere Leute, die zur Ablöſung der Schulden
ihres Siedlungsgrundſtückes mehr oder minder große
Kapitalien brauchten. Denen ſtellte er die Gelder in
ſo nahe Ausſicht, daß ſie bereitwilligſt Vorſchußprovi
ſionen gaben G. erlangte dabei Summen bis 100 RM.
und noch darüber. Seine ganze Tätigkeit beſtand
darin, daß er in den Leipziger Neueſten Nachrichten
für dieſe Darlehnsſucher Geldgeber ſuchte. Es meldeten

ſich auch einige von den ganz übel berüchtigten Ver
mittlern, z. B. Herr Sander aus Berlin, der ſelbſt
ſchon wegen ſolcher Schwindeleien angeklagt war, aber
wegen Unzurechnungsfähigkeit freigeſprochen worden
iſt. Die Darlehnsſüchenden erhielten natürlich kein
Geld. Sie waren ihre hingegebenen Gelder los und
erſtatteten Strafanzeige.

Das Schöffengericht Halle verurteilte den Hypo
thekenvermiktler wegen fortgeſetzten Betruges zu zwei
Monaten Gefängnis, gewährte aber Strafausſetzung
auf drei Jahre mit der Auflage, daß G. den Ge
ſchädigten, die ſelbſt in Notlage waren, den Schaden
binnen dieſer Zeit erſetzt.

Sich ſelbſt ins Unrecht geſetzt
durch die Abgabe einer eidesſtattlichen Verſicherung vor
dem Arbeitsamt Eisleben hat ſich der 32jährige, aus
Schladeb ach bei Merſeburg ſtammende landwirt
ſchaftliche Arbeiter Franz E. Man kann ihm Mitleid
nicht verſagen, denn er iſt genügend in der Welt her
umgeſtoßen worden. Jm Jahre 1927 hatte er Arbeit
angenommen bei dem Gärtner Körber in Gerbſtedt
Dieſer ſcheint auch nicht ganz ſchuldlos zu ſein an dem
Zerwürfnis, das er mit dem E haſte, und das zur
Entlaſſung des letzteren führte

Der Entlaſſene zog nun mit Frau und 3 Kindern
in der Welt umher und nahm überall auf Gütern
Arbeit an, wo er ſie kriegen konnte. Aber ſtets wurde
er nach einigen Tagen entlaſſen. Man geht wohl nicht
fehl in der Annahme, daß die Auskünfte die der
Gärtner über den E. gab, ſchlecht waren. Mit der
Abgabe einer eidesſtattlichen Verſicherung ſuchte E.

natürlich von ausgezeichneter Güte wi
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vor dem Arbeitsgericht zu beweiſen, daß der Gärtner
ſchuld ſei an ſeinen ſtets wiederholten Enklaſſungen.
Er verſicherte er habe zugehört, als K. ſeiner Büro
angeſtellten die Weiſung gegeben habe, eine ſchlechte Aus
kunft über E. zu erteilen, falls irgendein neuer Arbeit
geber anfrage. Dieſe Anweiſung ſtritt ſowohl der
Gärtner, als auch ſeine Angeſtellte eidlich ab. K. be
hauptet ſogar, er habe den Arbeiter weggelobt, um
deſſen Wohnung freizubekommen.

Wegen Abgabe einer falſchen eidesſtattlichen Ver
ſicherung wurde gegen den E. Strafverfolgüng ein
geleitet. Faſt zwei Jahre lang konnte er nicht ermittelt
werden, da er ſtändig ſeinen Aufenthaltsort wechſelte
Am 28. Februar 1931 wurde er in Haft genommen,
und kam jetzt vor das Schöffengericht Halle. Dieſes
verurteilte ihn zu 5 Wocchen Gefängnis, die
durch die Unterſuchungshaft verbüßt ſind

Ein Polizeiinſpektor verurteilt.
Große Strafkammer in Naumburg

Das Schöffengericht in Weißenfels hatte den
Polizeiinſpektor beim Polizeipräſidium Weißenfels,
Franz S. wegen Amtsunterſchlagung zu 3 Monalen
Gefängnis verürteilt. Dagegen hatte er Berufung ein
gelegt. S. bearbeitete die Ausſtellung von Jagdſcheinen
nd vereinnahmte auch die Gebühren, 25 M. ur jeden
Antrag. Es ſollte eine Neueinteilung geſchaffen wer
den. S. wurde deshalb dieſes Poſtens enthoben und
wurde nach Merſeburg verſetzt. In dieſer Zeit
hatte eine Reviſion in Weißenfels das Fehlen von
378 M. feſtgeſtellt. S. galt als gewiſſenhafter Beamter,
war kinderlos und lebte auch ſonſt in geordneten Ver
hältniſſen. Er hat den Fehlbetrag auch erſetzt und be
hauptete, es ſei ein Verſehen geweſen, das Geld ſei mit
ſeinen Akten nach Merſeburg gekommen. Gegen dieſe
Darſtellung ſprachen aber verſchiedene Umſtände, be
ſonders, daß er ſich bei ſeinem Mitarbeiter, Polizei
ſekretär H., erſt erkundigt hat, was eigentlich fehle. Der
hatte ihm den Betrag von 363 M. genannt und dieſen
Betrag hatte S. Zunächſt auch eingeſchickt. Die noch
fehlenden 15 M. will er in einem beſonderen Brief
umſchlag noch gefunden haben. Der Angeklagte hat
damik keinen Glauben gefunden. Seine Berufung
wurde verworfen

Betrug und Urkundenfälſchung.
Der Kaufmann Karl P. in Naumburg hatte,

als Geldgeber einen Oberkellner zur Seite, ein Ge
ſchäft zur Herſtellung von Frottierwaren angefangen.
Bald erkannte der Geldgeber, daß P. ihn hinterging,
und auf ſeine Anzeige war P. wegen Betrugs und Ur-

mann
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aufsünehmen, iſt eine Kleinigkeit!

zu 755
(also das Viertelpfund zu 0.87)

zu 780
(also das Viertelpfund zu 0.70)

kundenfälſchung zu C Monaten Gefängnis verurteilt
Der Betrug vbetraf die Quittung eines Buchdrucerei-
beſitzers. Von ihm verlangte P. die Quittung über
31 M., um ſie dem Teilhaber vorlegen zu können. Er
hatte aber den Vermerk daraufgeſetzt: „Noch nicht be
zahlt.“ Das hatte P. abgeſchnitten. Er behauptete
aher, das ſei mit deſſen Einverſtändnis geſchehen Da
ſeinen Angaben die Ausſage eines Angeſtellten gegen
überſtand, erſchien die Sache als nicht geklärt, und des
halb wurde die Strafe auf drei Mongte Ge
fängnis ermäßigt.

Weiße Wand in Merſeburg
„Die Gardediva.“

Ein luſtiges Spiel aus ſorgloſen Zeiten, ein Militär
ſchwank, ein Film voll Prunk und großer Ausſtattung
iſt „Die Gardediva“, die gegenwärtig in den
Kammerlichtſpielen zur Vorführung gelangt.
Unter der Regie von Blachnißky iſt ein Schlager ge
ſchaffen, ein ſtummer Film zwar nur, der ſich aber
als ein amüſantes und unterhaltſames, zeitweilig vecht
geſchickt gemachtes Werk erweiſt. Erdachtes mit Wahrem
aus einer k. U. k. Reſidenz verknüpft, eine loſe Folge
von Epiſoden, ohne die übliche Handlung eigentlich
(obwohl es am Schluß ein verlobtes Paar gibt), ergibt
unter Benußzung aller möglichen und unmöglichen Durch
lauchten und Grafen (mit was für Namen bloß einen
kurzweiligen, humorgewürzten Bildſtreifen, in deſſen
Mittelpunkt die Agnes Eſterhacy (als Bühnen-
primadonna) und G. Alexander (der allzeit verliebte
Rittmeiſter) ſtehen um ſie herum ein übriges großes
Enſemble. Die Darſtellung iſt ausgezeichnet, der Erfolg
des zwar nicht mehr ganz jungen Films unbeſtreitbar,
nicht zuletzt durch gediegene Aufmächung und Photo
gräphie, die auf alle billige Wirkung verzichten. Als
Zweites folgt der Studentenfilm „Der kraſſe Fuchs“,
eine wohl der Wirklichkeit entnommene Bildfolge und
Walter Bloems gleichnamigem Roman nachgebildet.
Das Leben der farbentragenden Jugend, ihre Gebräuche
uſw. dazwiſchen als Hauptſache ihr Lieben, für die
Mädels meiſt nur ein kurzer Trainn, aus dem Ent-

täuſchung und allerlei anderes zitrückbleibt, ſind zu einer
Handlung geformt, die in Geſtalt eines tödlich aus
gehenden Duells einen dramatiſchen Abſchluß findet.
Ein abſolut nicht bedentungsloſer Fili, mit ſeinem
ebenfalls ſprudelnden Temperament von erfriſchender
Wirkung und Unterhaltung, den gleichfalls gediegene
Aufmachung und Darſtellung auszeichnet.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſehzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Neubauten und Wohnungsmieten.
Im „Merſeburger Korreſpondent“ vom 7. April

1931 iſt ein Eingeſandt veröffentlicht, unterzeichnet mit
g. Der Einſender hat ſich in dieſem Eingeſandt mit
der Baugenoſſenſchaft Eigenheim beſchäftigt und dabei
die Behauptung aufgeſtellt, daß Kleinwohnungen mit
50 bis 60 Quadratmeter Wohnfläche in der Eigenheim
ſiedlung mindeſtens 50 bis 60 RM. Monatsmiete koſten
würden. Dieſe Zahlen weichen ſo ſehr von der Wirklich
keit ab, daß ſie nicht unwiderſprochen bleiben können.

Die Baugenoſſenſchaft Eigenheim hat außer
Mittelwohnungen bis zum Winter 1927/28
auch eine Anzahl Kleinwohnungen er
b aut. Die Miete für die zuletzt erbguken Klein
wohnungen beträgt 8,20 RM. pro Quadratmeter nütz
bare Wohnfläche, mithin bei 60 Quadratmeter 41,00
Reichsmark, bei 50 Quadratmeter 34 RM Zins
verbilligungen von Arbeitgeberdarlehen haben hierbei
nicht mitgewirkt.

Die Baugenoſſenſchaft Eigenheim hat jetzt 6 Klein
wohnungen im Bau von ſe 60 Hugdratmeter Wohn
fläche. Die Miete dafür iſt in dem dem Magiſtrat am
15. Oktober eingereichten Finanzierungsplan feſtgeſetzt
auf durchſchnittlich 7,50 RM. pro Quadratmeter nuß
bare Wohnſläche, ſür die 60-Ouadraſmeter Wohnung

alſo 37,50 RM pro Monak.
Baugenoſſenſchaft Eigenheim.

Brieffaſten der Redaktion
Aue fragen muß die laufende Bezugsgquittung, ſowto
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

wöhr für erteilte Auskitnft wird nicht übernommen.

P. A. Sie können weder vom neuen noch vom
alten Beſitzer ſofortige Auszahlung verlangen und
müſſen ſich bis zum I. Januar 1932 gedulden.

Deubel 123. Sie haben ſich bei Abſchluß des
Pachtvertrages nicht Erſtattung höherer Beiträge der
Landwirtſchäftlichen Berufsgenoſſenſchaft vorbehalten
und müſſen dieſe Beiträge als Beſitzerin tragen.
Der Pächter kann die Verſicherung nicht in Anſpruch
nehmen, ſondern nur Sie, wenn ein Unfall eintritt.

Reklameteil.
Eine angenehme überraſchung für die Hausfrau bedeutet

die Herabſetzung des Preiſes für die ſeit Jahrzehnten bewährten
MaggiSuppen auf 10 Pf. für den Würfel. Dieſer „Dienſt am
Kunden“ wird nicht nur Freude bei allen Verbrauchern vonMaggi s Suppen auslöſen, ſondern dieſem hervorragenden
Qualttätserzeugnis auch zahlreiche neue Freunde zuführen.

Zwei Minuten Hauswirtſchaſt! Großreinemachen welcher
Mann verwünſchte das Schreckenswort nicht Aber ſo ſchrecklich
wie früher iſt die Sache doch nicht mehr. Und Sie wiſſen ja
Die Männer ſehen nur die Schattenſeiten. Auch hier heißt es:
Alles will verſtänden ſein. Wer ſich in Waſch Und Reinigungs

mitteln auskennt, der ſteht der Schlacht mit Lächeln entgegen.
Perſil i Ata, das ſind Helfer, auf die Ste vertrauenkönnen! Mit ihnen den Kampf gegen die Schlange Schmutz

7.
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Msnnerchorgesang
Ein neuzeitliches Werbemittel für das Lied. Nur leiſtungsfähige Vereine

ſollen zugelaſſen werden.
SBK. Das Zentralorgan des Deutſchen Sängerbundes die Deuntſoe Sängerbundes-

zeitung“, befaßt ſich in einem Sonderheft mit
einem Problem, das erſt in den letzten Jahren aknut
geworden iſt, mit dem Verhältnis von Männergeſang
und Rundfunk. Jn mehreren Aufſätzen wird die
bisherige Stellung des Mannerchors erörtert und
daraus der Schluß gezogen, welche Schritte zu unter
nehmen ſind, um eine vermehrte Zulaſſung von Ver
einen an den Sender zu erreichen. Wir entnehmen
den Ausführungen folgende Einzelheiten

Solange der Rundfunk ſein tägliches vielſeitiges
Programm in die Welt ſendet, wird die Frage er
hrtert, welche Stellung der Männerchor zu dieſer
Errungenſchaft der jüngſten Zeit einnehmen ſoll. Es
fehlt nicht an Stimmen, die im Rundfunk eine er
hebliche Schädigung des Konzert
betriebes erblicken. Nicht ganz mit Unrecht, iſt
es doch vorgekommen, daß der Konzertkartenvertrieb,
als die beabſichtigte Ubertragung bekannt wurde, nicht
nur ſtark nachließ, ſondern radikal abgeſchnitten
war. Das bebbachtete man übrigens nicht nur bei
Geſangvereinen, ſondern bei muſikaliſchen Dar
bietungen, wie Sinfoniekonzerten und Kammermuſik,
überhaupt. Jn leßter Zeit ſcheint ſich dieſe Ein
ſtellung allerdings etwas geändert zu haben. Jmmer
hin, eine Zunghme wird der Konzertbeſuch ſicher
nicht erfahren durch die Ankündigung, daß man ſich
den Weg ins Konzerthaus ſparen kann.

Von dieſem Geſichtspunkte aus könnten unſere
Vereine ihre Mitwirkung im Radio über
haupt ablehnen Damit würde aber keineswegs
etwas gewonnen ſein denn die poſitive Seite des
Radios iſt trotz vieler Einwendungen die man
machen kann, ſtark genug, alle Bedenken zu ent
kräften. Zunächſt Wenn wir nicht im Radio ſingen,
werden andere unſere Stelle einnehmen. womit Je
DSB nur geſchadet iſt. Die negative Seite des
Rundfunkſingens wird dadurch gemildert. daß der
Verein eine Vergütung erhält, mit der er, ohne
Riſiko zu laufen, rechnen kann

Nicht genug zu betonen ſſt der ideelle Nutzen, der
aus Vorträgen am Mikrophon unſeren Vereinen er
wächſt. Wann hat ein Verein jemals die Möglich
keit, von einem ſo verſchieden zuſammengeſetzten, in

Gegenden verſtreuten Publikum gehört zu
erden?

Der Volksliedpflege iſt hier ein bedentender,
mächtiger Helfer entſtanden.

Bei der Durchführung des Programms Das Volks
lied ſoll wieder unter das Volk kann und darf auf
den Rundfunk nicht verzichtet werden

Diefe Tatſache legt unſeren Vereinen die Ver
e auf, in Auswahl und Wiedergabe ihrer Chöre die größte Sorgfaltwalten zu laſſen, damit das Anſehen unſerer Organi

v eine ünzeitgemäße, minderwertigeDarbietung herabgeſetzt wird. Das Bedenkliche iſt
rn Wenn für die Offentlichkeit im Zweifelsfalle
jeder Männerchor als dem Deutſchen Sängerbund
angehörig gilt, beſonders dann, wenn in den Funk
Zeitungen die Bezeichnung Mitglied des DSB. all
gemein fortgelaſſen und dadurch überhaupt keine
Unterſcheidung gemacht wird. Es iſt nicht nur ein
m al vorgekommen, daß von kritiſcher Seite mehr
oder weniger freundlich darauf aufmerkſam emachtwurde, welch unglaubliches Programm der Le Verein

man natürlich die Zugehörigkeit zum DS B.
unterſtellt, mal wieder in die Welt geſandt hat Bei
näherer Unterſuchung ſtellte ſich dann heraus, daß
der Verein überhaupt nicht zum DSB. ge
hört. Um ſolche und andere Fehlſchläge zu ver
meiden, muß eine Verbindung zwiſchen den Sänger
bünden und dem Rundfunk hergeſtellt werden, ſo daß
nur ſolche Vereine und ſolche Programme zugelaſſen
werden, die allen Anforderungen eines öffentlichen

„Lchter der Großſtadt
Die deutſche ChaplinUraufführung.

Raſcher als man nach den urſprünglichen Dispo
ſitionen annehmen konnte, hat die deutſche Premiere
des ChaplinFilms „Lichter der Großſtadt“ ſtatt

S Mit größter Spannung ſah man dieſem
Freignis entgegen, das zwar nicht ſo glanzvoll ver

lief wie die europäiſche Uraufführung in London,
oder überhaupt die erſte Aufführung in Neuyork
deſſen Bedeutung man jedoch durch zwei großartige
Fe tvorſtellungen gerecht würde. Lange hat uns
Chaplin auf dieſen Film warten laſſen. Gerüchte
mannigfachſter Art waren im Umlauf Man rechnete

radezu mit einem Boxkampf Chaplins mit dem
Tonfilm. Man erwartete Wunderdinge und ſah
doch „nur“ den Chaplin, der uns ſchon ſooft zum
Lachen gebracht hat.

Dieſes „nitr“ iſt gleichzeitig ein Lob und eine
Einſchränkung. Es begrenzt die Leiſtung eines
Mannes deſſen Erſcheinung im Filmgeſchehen unſerer
Zeit einzigartig iſt, aber es chavrakteriſiert ſie zu
gleich. Chaplin iſt ſich und ſeiner Kunſt treu
geblieben. Er hat ſich durch den Tonfilm nicht bluffen
laſſen. Er wandte einer Kunſtart nicht den Rücken
die ihn zu märchenhaften Erfolgen geführt hat, er
ſchuf weiter in ihr. Nur empfinden wir ein leiſes
Bedauern darüber, daß es Chaplin nicht gelungen
iſt, ſich ſelbſt zu übertreffen und uns etwas Neues
zu bieten.

Voll tiefer Lebensweisheit iſt die Geſchichte, die
Chaplin erſann. Er, der Landſtreicher, trifft ein
ſchönes, blindes und armes Blumenmädchen, dem er
ſich zuerſt gefällig erweiſt und für das er ſchließlich
zum Mann der großen Welt, zum Kavalier, zum
angebeteten Geliebken wird. Die Täuſchung iſt allein
dadurch möglich, daß das blinde Mädchen von der
äußeren Schäbigkeit des armen Landſtreichers nichts
ahnt, daß ſie die Gaben, die er ihr mit der Geſte
eines Grandſeigneurs überreicht, als Geſchenke
eines reichen Mannes empfindet, der für ſie Zu
neigung gefaßt hat. Der Landſtreicher Chaplin ſonnt
ſich in der Liebe des ſchönen jungen Mädchens, die
ihn weit über ſich hinauswachſen läßt, und doch trägt
er durch jede gute Handlung, mit der er dem Mädchen
hilft, dazu bei, das kataſtrophale Ende ſeiner Liebe
zu beſchleunigen. Denn was wird ſein, wenn ſie, die
Angebetete, ihn ſehen kann Für jeden iſt die Selbſt
verſtändlichkeit, mit der Chaplin dazu beiträgt, ſein an Pointen früherer Werke

Das ſt gang eine Angeles

Auftretens entſprechen Eine zentrale Rege
lung der Rundfunkſragebom DSBiagus
iſt zur Zeit nicht angängig, da die Eigenart der
Sendeſtativnen und auch die verſchiedene Geſtaltung
unſerer Bünde einer ſolchen Zuſammenfaſſung
entgegenſtehen

Bei verſchiedenen Sendern iſt bisher verſucht
worden eine einheitliche Behandlung der Chor
ſendungen durchzuſetzen. So hat zum Beiſpiel der
Sängerbund Nordmark einen Vertrag mit der Norag
abgeſchloſſen wonach Männerchöre im Rundfunk nur
noch auf dem Wege über den Sängerbund Nord
mark, der zu dieſem Zwecke einen beſonderen Rund
funkausſchuß eingeſetzt hat, zu Gehör kommen können.
Der Arbeiter Sängerbund hat für die ihm an
geſchloſſenen Vereine ähnlich lautende Abmachungen
getroffen

Der Rundfunkausſchuß iſt verantwortlich dafür,
daß Programm und Leiſtung der auftretenden Ver

eine abſolut einwandfrei ſind Sein Gutachten iſt
ausſchlaggebend für die Zulaſſung zum Senderaum.
Da ſich der Ausſchuß, dem der Bundeschormeiſter
John Juliag Scheffler als muſikaliſcher Sachderſtand ger angehört, ſeiner Verantwortung voll und

ganz bewußt iſt, darf man von dieſer Neueinrichtung
ufes erwarten. Dem Rundfunk wird dadurch eine

gewaltige Arbeit und dem Bunde oftmals die
peinliche Feſtſtellung erſpart, daß unzulängliche
Leiſtungen zu hören ſind, die der Würde des DSB.
nicht entſprechen

Was im übrigen an Ausgeſtaltung des Pro
gramms und anderen Dingen zu tun iſt, wird die
ſyſtematiſche Beobachtung des m Netzes zeigen.

Jn Wien hat das Radio durch Kbertragung der
Hauptaufführungen des X. DSB.-Feſtes uns große
Dienſte geleiſtet in Frankfurt wird hoffentlich in
noch weiterem Umfange das Mikrophon für uns ein
treten. Auch die Nürnberger Sängerwoche wird vor
ausſichtlich wieder das eine oder andere Konzert den
Abweſenden vermitteln können, und ſchließlich darf
auch der Liedertag nicht vorübergehen, ohne daß nicht
jeder Sender durch eine „Stunde des Liedes“ auf
die Bedeutung des Tages aufmerkſam macht.

Dr. Ewens.

Uhberſcage rungen un Durch-
schlagen benachbarter Sencder

Kommt man auf die Störungen des Rundfunk
empfangs durch ferne Sender zu ſprechen, ſo iſt teil
weiſe von Überlagerungen, teilweiſe auch von Durch
ſchlagen die Rede, ohne daß ſich der Funkfreund immer
klar darüber iſt, welche Verhältniſſe durch dieſe beiden
Fachausdrücke getroffen werden. Deshalb ſei hier ver
ſucht, für beide Erſcheinungen eine verſtändliche Er
klärung zu geben.

Jeder Rundfunkſender ſtrahlt ein Frequenzband be
ſtimmter Breite aus. Durch internationale Verein
barüngen wurde die Bandbreite auf 9000 Hertz feſt
gelegt, desgleichen der Abſtand, den die einzelnen
Sender voneinander haben. Werden Bandbreite und
Abſtand mit 9000 Hertz genau eingehalten, ſo kann
es ſenderſeitig nicht zu Störungen kommen. Iſt aber
die Bandbreitke eines Senders größer als 9000 Hertz,
oder iſt der Abſtand zwiſchen zwei Sendern geringer
ſo überſchneiden ſich die von den beiden nebeneinander
liegenden Sendern ausgeſtrahlten Frequenzbänder; es
treten ſogenannte überlagerungen auf, die ſich im
Empfänger als ein ſehr hoher Pfeifton äußern. Hier
handelt es ſich alſo um ſenderſeitige Störungen, die
auch der beſte Empfänger nicht beſeitigen kann. Da
egen wird ein ſchlechter Empfänger, der die hohen
requenzen nicht ſo gut durchbringt, der alſo müſika

liſch unter allen Umſtänden minderwertiger iſt, die
Pfeiftöne vielleicht nicht zeigen, weil er gar nicht in
der Lage iſt, ſo hohe Frequengen wiederzugeben.

Anders iſt es be
SSender ſind hierfür nicht verantwortlich, den ſie liegen

weder zu nahe zuſammen, noch ſtrahlen ſie ein zu
breites Frequenzband aus. Die Urſache für das Durch
ſchlagen iſt vielmehr in einem nicht genügend ab

ſtimmſcharfen Empfänger zu ſuchen; es äußert ſich
deshalb auch darin, daß man neben dem Sender, den
man empfängen will, auch die Nachbarſender hört. Es
iſt alſo kein Pfeifen, kein ſogenannter UÜberlagerungs
ton zu hören, ſondern man hört einfach Muſik und
Sprache der wellenbenachbarten Sender durch. Hier
gegen hilft lediglich eine Verbeſſerung der Trennſchärfe
des vorhandenen Empfängers, die proviſoriſch durch
den Einbau eines Sperrkreiſes vorgenommen werden
kann.

Wir haben alſo zu uünterſcheiden zwiſchen den über
lagerungen und dem Durchſchlagen. Das erſtere ſind,
um es noch einmal zu wiederholen, ſenderſeitige Stö
rungen, die empfängerſeitig nicht zu beheben ſind. Das
zweite ſind Störungen, für die allein der Empfänger

Organiſationsfragen und

Mit dieſem Film erobert Chaplin aufs neue die Welt.

verantwortlich iſt. Bei den überlagerungen werden
neue Störtöne, die ſich als hohes Pfeiſen äußern, er
zeugt, während bei dem Durchſchlagen neue Töne nicht
hinzukommen, ſondern lediglich die an ſich vorhandenen
n mehrerer Sender gleichzeitig hörbar
werden.

Neue Kurzwellenſender.
Immer mehr Stationen gehen dazu über, ihre Nach

richten und Programme auch auf kurzen Wellen zu
verbreiten. Jn der letzten Zeit wurden mehrere Kurz
wellenſender neu eröffnet, an der Spitze der des Vati
kans. Jn Buenvs Aires arbeitet e ein Kurz
wellenſender mit einer Energie von 15 Kilowatt auf
der Welle 29 Meter, und zwar faſt täglich von 2 bis
4 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit.

In Nairobi in Oſtafrika ſendet eine Rundfunkſtation
auf Welle 50 Meker, und zwar täglich, allerdings zu
ſehr verſchiedenen Zeiten. Seit einiger Zeit ſind
übrigens die nord amerikaniſchen Kurzwellenſender
wieder gut zu hören. Scheneckady, 19,56 und 31,48Meter, nd von 19 Uhr die ganze Nacht hindurch bis

5. Uhr früh zu vernehmen. Pittsburg auf Welle
25,25 Meter iſt täglich von 20 bis 4 Uhr zu hören

Der Empfang aus NiederländiſchIndien iſt da
gegen als ausgeſprochen ſchlecht zu bezeichnen. Man
muß ſchon ein ſehr gütes Kurzwellengerät beſitzen und

genannten Durchſchlagen“. auch ſönſt über ausgezeichnete Empfangsverhältniſſeſeit der Sinn e die erſt t eng aufzunehmen.gen, um Band

Jährlich 9000 Veröffentlichungen
über Rundfunk

Die von der Reichs-Rundfunk- Geſellſchaft her
ausgegebene von der Deutſchen Bücherei in
Leipzig bearbeitete mongtliche Bibliographie
„Deutſches Rundfunkſchrifttum“ hat im verfloſſenen
Jahr nicht weniger als 8951 Veröffentlichungen ver
zeichnet. Von dieſen beſchäftigen ſich 5258, alſo über
die Hälfte mit der Technik des Rundfunks. 1865 be
treffen allgemeine Rundfunkangelegenheiten wie

Beziehungen zu Ppolitik,
Kultur und Wiſſenſchaft. 1092 behandeln das Ge
biet der Darbiekungen. 320 befaſſen ſich ſchließlich
mit wiſſenſchaftlichen und 421 mit rechtlichen Fragen
des Rundfunks. Alles in allem ergibt ſich ſo das
Bild einer lebendigen Kulturerſcheinung, mit der ſich

Eineder rührendſten Szenen des neuen Chaplin-Films „Lichter der Stadt
Charlie ſpricht mit dem blinden Mädchen, das er liebt.

Chaplins neuer Film „Lichter der Stadt“ hat einen Siegeszug durch alle Filmtheater der Welt angetreten.
Wie ſtets bei Chäplin vereinigen ſich die komiſchen und rührenden Szenen des Films zu einem un

nachahmlichen Ganzen.

eigenes Glück zu vernichten und dem Mädchen zu
helfen, ein ergreifendes Schauſpiel ſtillen Helden
tums.

Um dieſe in ihren Grundzügen ganz einfache und
ſchlichte Erzählung rankt ſich das übliche Beiwerk der
ChaplinFilme. Wir finden viele hübſche Einfälle,
aber es iſt intereſſant, daß der ganz große Lach-
erfolg, der ſich ſonſt bei jedem Chaplin-Film fand,
gusbleibt. Woran das liegt, das iſt leicht zu er
klären. Die Einfälle erinnern in ihrer Weſensart

Es fehlt das große

überraſchende Moment, das ſonſt unſere Lachmusfeln
zu höchſter Anſtrengung trieb. Den Mögalichkeiten,
die der Tonfilm für die Filmgrotesken gab, ſind zwei
Motive abgewonnen worden, deren eines als wirklich
neu den größten Heiterkeitserfolg des Abends bringt.
Es iſt ein ſchlechter Dienſt für alle, die den Chaplin
Film ſich anſehen wollen, dieſen oder andere Ein
älle zu erzählen, da ihnen damit gleich ein guter

itz durch Verraten der Pointe die Wirkung ge
nommen wird. Daher beſchränken wir uns darauf,
indem wir die komiſchen Szenen des Filmes nicht

in Apotheken (1,75 RM.)

näher zu beſchäftigen für alle, die unmittelbar am
Rundfunk beteiligt ſind oder für ihn Intereſſe haben,
von Nutzen ſein dürfte.

1000 verurteilte Schwarzhörer
in Deutſchland

Wie die Deutſche Reichspoſt mitteilt, wurden im
Jahre 1930 insgeſammt 944 les wegen Schwarz
örens verurteilt. Beinahe tauſend Funkfreunde ver
üchten alſo, ſich in den Genuß der Rundfunkdar
bietungen zu ſetzen, vhne durch die Teilnehmergebühr
dazu beizütragen, daß die hohe Dualität der Dar
bietungen aufrechterhalten werden kann. Berückſichtigtman, daß der monatliche Rundfunkbeitrag nur einen

Bruchteil der Geſamtkoſten ausmacht, die eine Emp-
fangsanlage verurſacht, ſo kann man das Schwarz
hörertum nicht ſtreng genug verurteilen. Heute iſt auch
nicht einmal das Schwarzhören des Arbeitsloſen im
vergangenen Jahr noch verſtändlich, milder zu beur
teilen, da es heute jedem Arbeitsloſen möglich iſt, durch
einen entſprechenden Antrag, beim Poſtamt eingereicht,
den Erlaß der Teilnehmergebühren zu erwirken.

Programme.
Freitag, 10. April.

Mitteldeulſcher Sender.

Seipzig (Oresden), Wellenlänge 259 Mekor.
12.00 Uhr. Baritonwettſtreit (Schallplatten).

t r Wiſenſgaftat e allplatten).
r enſcha e Umſchau.14.30 Uhr. Studio der Mitteldeutſchen Sender. Die Nachtigall

und die e.15.15 i Wan, e e v. BaſtinellerOſſa, Geitain: Gänſezucht un änſehaltung.S Dr. en Bongardt, Mitherheim: Erlebniſſe mit
ktern.16.30 i e n Haydn. Sinfonieorcheſter. Dirigent

Szendrei. g18.05 Uhr: Sprahenfunk. Eſperanto. Prof. Dr. Joh. Dietterle:
El literaturo Ka moyado.c r e henen n B. A. Engliſchr. Wir geben Auskunft.19.00 Prof. Dr. Alfons Goldſchmidt, Berlin: Die Welt
wird ärmer mit jedem Tag.

19.30 Uhr Schallplattenkongert. Werbeveranſtaltung (außerhalb
des Programms der Mitteldeutſchen Funk-AG.).20.30 Uhr Priedant imar. Geſpräch über zwei Lebensformen

von Dr. Walther Petry. tung. Dr. E. Kurt Fiſcher
21.10 Uhr Vom Tage el en3 Uhr: S n Funkorcheſter. irigent: Weber.

Nachrichten. eAnſchließend bis .30 Uhr: Tanzmuſik. Kapelle Erwin Stein
bach, Chemnitz.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

12.00 Uhr Klaſſiſches und Anterhaltendes (Schällplatten).14.00 Uhr e hun e15.00 Moderne15.45 Ahr: Jugendſtunde. Fritz W. Schönfeld: Als Werkſtudent5 ſa Drei
e

19.00 Uhr. Wiſſenſchaftlicher Vorkrag für Zahnärzte. ThemaW n e en en in den zahnärztlichen
tſchriften bekanntgegehben.19.30 e Suerken: Dies eits und jenſeits der deutſch

holländiſchen Grenze.20.00 eng eng von Hamburg Hector Verlioz Franz

r. Ubertragung von Berlin Tages Und Sportnach-
ten Ii a von Stuttgart; „Sturm und Drang“,

21.10 Uhr: her un tn iel en iedrich Marimilian Klinger.
22.15 Ahr: Ubertragung von Berlin Abendmeldungen (II.).l ben Uberkragung von Berlin e deter Kbpzeet-

Zeoerr Blostretgntgeng
s Seuhling en e d San gende hat erhanen die

wiedergeben, allein von Chaplins Kunſt zu ſprechen,
die vielleicht noch mehr als ſonſt im Mittelpunkt des
ganzen Filmes ſteht.Capun hat die Fabel erdacht. Er war ſein eigener

Regiſſeur, ſein erſter Schauſpieler, und als Nopum
ſtammt ſogar auch die Muſik von ihm. Abgeſehen
von der Bewunderung, die man dieſem Mann zollen
muß, der nicht allein ein ſo gewaltiges Werk wie
einen Großfilm vollſtändig mit ſeinem Geiſt durch
tränkt, muß die geradezu geniale Vielſeitigkeit
Chaplins hervorgehoben werden. Gegenüber dem
Regiſſeur kommt der Hauptdarſteller und Darſtellernicht zu kurz. Der Aukor. braucht keine Konzeſſionen

an den Produzenten zu machen. ChaplinFilme ſind
in ihrer Einheitlichkeit einzigartig.

Das Wertvollſte an ſeiner Arbeit vom
kritiſchen Standpunkt aus geſehen iſt die er
ſtaunliche Beobachtungsgabe dieſes Mannes, die ſich
in dieſem Film offenbark. Er kennt alle menſchlichen
Schwächen, und wie er ſie mit ſeinem feinen Humor,
der trotz der grotesken Aufmachung nicht aufdringlich
iſt, wiedergibt, das iſt einfach großartig. Wie kenn
zeichnet er z. B. die ſtete Angriffsluſt Angeheiterter,
die ſich durch guten Zuſpruch in wenigen Sekunden
wieder beruhigen laſſen. Aller Augenblicke reißen
e das Jackett vom Körper, um ſich zum Kampf zu
tellen. Hemdsärmelattacken drohen, aber ſchon wieder
iſt man Gentleman im Frack. Chaplin iſt viel mit
einem exzentriſchen Millionär zuſammen. Was
jener macht, iſt für ihn beiſpielgebend. Alſo auch
Jackett runter und Jackett rauf. Großartig, wie
dieſes kleine Charakteriſtikum ausgeführt wird. Oder
Chaplin will zu einem Boxkampf antreten, bei dem
er vorher mit dem Partner ausgemacht Hat, ſie
wollen nur einen Scheinkampf ausführen Plötzlich
ſpringt ein anderer Boxer ein. Ein muskelbepackter
Matador. Der braucht nicht zu teilen. die ganze
Börſe dem Sieger. Entzückend, wie Chaplin ver
ſucht, die Gunſt des Gewaltigen zu gewinnen, wie er
ihn umſchmeichelt und ſchöne Augen macht, ihm ge
fällig iſt und nicht einmal wagt, ihm den Vorſchlag
zu einem Scheinkampf zu machen. Und wie Chaplin
die Liebe des jungen Mädchens und ſeine eigene
e in Bildern ſchildert, das muß man ſich an

ehen. JDer ChaplinFilm „Lichter der Großſtadt“ iſt kein
durchſchlagender Lacherfolg. Aber er gehört zu den
größten Leiſtungen des genialen Filmſchöpfers, weil
er eine ſeiner tiefempfundenen Arbeiten iſt. Dr. P. K.
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Aus Mitteldeutſchland
Acht Morgen Weiden abgebrannt.
f. Eilenburg Jn der Nähe der Laſſa geriet

Gras in Brand. Das Feuer griff durch den Wind
auf eine benachbarte Weidenpiankage über

Der den Beſihern

ä auf über 400 RM. Nach Ausſagen vone ſollen drei Unbekannte e Sene Angeiegt

Falkenberg erhält 86 750 RM.
P Falkenberg Bez. Halle). Ein unter den heutigen

ſchwierigen finangiellen Verhältniſſen der Gemeinden
doppelt erfreuliches Oſtergeſchenk hat die Gemeinde
Falkenberg erhalten. Auf Grund des Geſetzes über
die Verwältungskoſtenzuſchüſſe von Reichsbahn und
Reichspoſt hat Falkenberg, deſſen Einwohnerſchaft zit
einem weſentlichen Teil aus Beamten, Angeſtellten
und Arbeitern der Reichsbahn beſteht, für die Jahre
1925 bis 1930 einen Betrag von 86 750 RM. nach
gezahlt erhalten, für das Jahr alſo rund 17 000 RM.
Vor dem Kriege zahlte die Reichsbahn bereits einen
ganz erheblichen Betrag an die Steuerkaſſe der Ge
meinde, der ſeit dem Kriege weggefallen iſt. Die
jetzige Nachzahlung erleichtert die Finanzlage der
Gemeinde ganz erheblich, die in den letzten Jahren
durch einige Anleihen für Straßenbauten und Bau
zwecke etwas angeſpannt worden iſt. Dieſe Anleihen
können zu einem erheblichen Teil getilgt werden.

Wein krinkende Einbrecher.
f Harkmanusdorf a. Elſter (Kreis Stadtroda). Jm

Herrenhauſe des dem Rittmeiſter a. D. R. Zerſch
gehörenden hieſigen Rittergutes wurde in der Nacht ein
Dreiſter Einbruch verübt. Der oder die Täter hatten
eine Fenſtertafel des Wintergartens durchſchnitten und
waren durch dieſen in das Herrengzimmer eingedrungen,
wo der Schreibtiſch erbrochen wurde. Auch in weiteren
angrenzenden Zimmern wurden Behältniſſe erbrochen
und durchſucht. Die Beute waren 120 RM. in bar,
eine ſilberne Schale, eine ſehr wertvolle Tiſchdecke und
Zigaretten. Mit welcher Rühe der Einbruch erfolgte,
ergibt ſich daraus, daß auch noch der Weinkeller aufLeſucht und darin Wein getrunken wurde. Be
ſtimmte Anhaltspunkte zur Ermittlung des oder der
Täter ſind noch nicht vorhanden.

50 Jahre SalzwedelGardeleger Zeikung.
ff Salzwedel. Die Salzwedel-Gardeleger Zeitungfeierte am 1. April ihr 50 jähriges Veſtehen Aus

dieſem Anlaß hat der Verlag eine ausgezeichnet redi
gierte Jubiläumsausgabe der Zeitung herausgegeben,
die einen guten überblick gibt über das wirtſchaftliche
und kulturelle Leben der Altmark im allgemeinen und
von Stadt und Kreis Salzwedel im beſonderen Reichs
kanzler Brüning und Minjſter Schiele ſandten
zu dem Jubeltage der Zeitung Glückwünſche

Leopoldshall will Staßfurter Waſſer.
Slaßfurt. Sicherem Vernehmen nach hat der

Magiſtrat der anhaltiſchen Stadt Leopoldshall dem
Magiſtrat der Stadt aßfurt ein Angebot unter
breiket, wonach die Stadt Leopoldshall ihren Waſſer
er aus den Staßfurter Werken entnehmen will
Das Angebot iſt ſo gehalten, daß mit einem Abſchluß
mit Beſtimmtheit gerechnet werden kann.

Die Gründe, die die Stadt Leopoldshall bewegen,
chre Werke ſtillzulegen, ſind in der Beſchaffen-
eit des Leopoldshaller Waſſers zu

chen. Das neuerbaute e er aus z. B.kann das Leopoldshaller ſſer zur Steriliſterung
nicht gebrauchen, da der Gehalt des Waſſers an Atz
ſtoffen die Jnſtrumente angreift. Verſchiedene Haus
frauen holen ſich, wenn ſie Hülſenfrüchte kochen wollen,

Den Staßfurter Waſſerwerken, die bereits Athens
leben und Löderburg verſorgen, wird durch Ver
ſorgung von Leopoldshall ein neues Abſatzgebiet er
ſchloſſen, das die Werke, die jetzt e e
arbeiten, noch bedeutend rentabler geſtalten kann

bereits ſeit Jahren Staßfurker Waſſer, da die Hülſenfrüchte in Leopoldshaller Waſſer weich e
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Ein ſchlechter Aprilſcherz.
Torgau. Wolffs Sächſiſcher Landesdienſt ver

breitete eine Meldung „Die Elbbrücke ſenkt ſich“. Dieſe
Nachricht hat das Bureau der „Torgauer
Zeitung entnommen, die inzwiſchen ihre Meldung
für einen „Aprilſcherg ausgibt. Wir geben dem
Preußiſchen Waſſeramt in Torgau durchaus recht
wenn es in einer Zuſchrift hemerkt, daß die Notiz
„Anlaß zur Erregung öffentlichen Aufſehens geben
kann ünd u. a. Kraftkwagenführer, die eine Verkehrs
unterbrechung an dieſer Brücke vermuten, zu weiten
Umwegen veranlaßt werden können. Das Torgauer
Blatt hat alſo der Offentlichkeit mit ſeinem angeblichen
„Scherz“ einen ſchlechten Dienſt erwieſen.

Ein Kind tödlich verunglückt.
Feſfen. Das im zweiten Lebensjahr ſtehende

Söhnchen eines hieſigen Arbeiters, deſſen Frau beim
Backen beſchäftigt war, lief einige Schritte rückwärts
und fiel dabei in einen im Wege ſtehenden Topf mit
ſtedendem Waſſer. Die Verbrühungen waren ſo
ſchwerer Art, daß das Kind bald darauf ſeinen Ver
letzungen erla g.

Jn letzter Stunde anders überlegt?
F. Belgern. Hier hatte ſich eine Braut, die drauf

und dran war, in den Hafen der Ehe e die
Sache plötzlich anders überlegt. Wenige Stunden vor
dem anberaumten Eheſchließungstermin erſchien das
Mädchen auf dem Standesamt und erklärte rundweg,
es wolle die Trauung abbeſtellen, denn dieſen
Menſchen, mit dem natürlich der Bräutigam gemeint
war, könne es unmöglich heiraten. So wurde denn der
Termin st. und aus der Heirat wird es wohl
nichts werden, es ſei denn, daß eine nochmalige
Sinnesänderung des Mädchens einkritt.

Um das Sand- und Solbad Köſtritz.
Bad Köſtritz. Jn der letzten Verſammlung des

Bürgervereins wurde u. a. über die Wiederinbetrieb
ſetzung des Sand und Solbades berichtet. Es wird er
wartet, daß in der kommenden Saiſon ein reger Be
ſuch einſetzen wird. Die Geſellſchaft will alle Schritte
unternehmen, um im Intereſſe des Ortes das Bad zu
erhalten.

Giftweizen geſtreut.
Domersleben. Am I. Feiertage entdeckte der land

wirtſchaftliche Arbeiter Willy Bunke, daß in ſeinem
Garken in dem ſich Hühner aufhalten Giftweigzen
geſtreut war. Der Weizen hatte ſich rot gefärbt, ſo daß
die Vermutung naheliegt, daß der Weißen mit einer
äußerſt ſtarken Kupfer-Vitriollöſfung gebeigzt
würde. Bunke entdeckte zum Glück den Giftweizen, ehe
die Hühner von dem vergifteten Weizen gefreſſen
hatten.

Von der Jngenieurſchule Weimar.
Weimar. Die Einrichtungsarbeiten an der Jnge

nieurſchule Weimar ſtehen unmittelbar vor ihrer Vol
ſ. Das Sommerſemeſter beginnt am 28. April
1931. Ab April- Mai wird ſich auf dem Flugplatz
Weimar ein reger Flugverkehr entwickeln Die
Ingenieurſchule Weimar ſtellt für dieſen außer Segel
flugzeugen ein Klemm Daimler und ein Junkersflug
zeug zur Verfügung. Es ſteht auch zu erwarten, daß
der an der Jngenieurſchule Weimar beſtehenden etwa
30 Mann ſtarken flug wiſſenſchaftlichen Vereinigungweitere Flugzeuge von behördlicher Seite zur Wer
fügung geſtellt werden. Der Flugplatz Weimar wird
mit er der Stadt und der Flugverbände
zur Verbeſſerung der Start und Landungsverhältniſſe
erheblich erweitert

Darf ſich ein Pfarrer politiſch
betätigen?

nach ſt
hieſigen Pfarrers K s Dienſtericht zu verweiſen. Der Fall Kleinſchmidt hat eine

Pfarrer
uem als

S
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20 Nachdruck verboten.Und da ſtand noch die Forderung des geaneriſchen
Rechtsanwalts aus, die auch an die hunderttauſend
Pfund betragen mußte, dazu kamen noch die Koſten
des Gerichts.

Jmmer wieder ſtarrte Giſh entſetzt auf die
Zahlen.Das Bild veränderte ſich nicht.

Er ſuchte krampfhaft einen Ausweg und dachte
dabei daran, mit Durham Rückſprache zu nehmen
aber er verwarf es wieder und wollte dann zum
König, um dort für Jris zu bitten Schließlich
aber entſchloß er ſich, Lord Umberton aufzuſuchen

Lord Umberton empfing und entließ ihn ſehr kalt
Er bedauerte, nichts tun zu können.
Schließlich ließ er ſich dazu herab zu verſprechen,

daß ex verſuchen wolle, durch königlichen Erlaß die
Gerichtskoſten niederzuſchlagen.

Das war alles, was er erzielen konnte.
Inzwiſchen lief die Forderung von Rechtsanwalt

Bakerkown ein. Sie belief ſich in Anbetracht der
ger des Streitobjektes auf hundertachttauſend

und.
e entſchloß er ſich ſchweren Herzens, Jris auf

zuſuchen.
Sie war ſehr gefaßt, als er ihr alles mitteilte.

„Jch bin arm, lieber Freund!“, ſagte ſie einfach
„Jch weiß es! Zahlen Sie nur aus, was noch
möglich iſt. Vergeſſen Sie auch ſich nicht!“

„Mylady“, entgegnete Giſh, ich beanſpruche
keinen Pfennig. Jch habe meine Pflicht getan, und
es iſt der größte Schmerz meines Lebens daß Sie
jetzt das Leben ſo bitter erfahren müſſen.

Sie ſah ihn lange an.
„Jch habe überwunden, Mr. Giſh. alles über

wunden und um mich ſorgen Sie ſich bitte nicht.
Der Herrgott dort oben, der liebt wunderliche Wege
er prüft mich! Jch will's geduldig hinnehmen.“

„Was werden Sie tun, Lady?“ nung haben.

„Jch weiß es noch nicht. Das Häuschen gehört
mir noch. Jch habe noch ein wenig Geld, auch in
Berlin habe ich noch ein kleines Guthaben, es iſt
freilich nicht viel, aber ich gehe deswegen nicht unter.
Es müſſen ſo viele Menſchen arbeiten. So werden
es auch meine geſunden Arme vertragen.“

„Lady, ich bitte Sie, bat der alte Juſtizrat
dringend. „Jch bitte Sie, kommen Sie zu mir
Meine Frau ſchätzt Sie. Erlauben Sie mir daß ich
Jhnen ergeben bin bis an mein Ende

Sie ſah ihn dankbar und mit Tränen in den
Augen an.

„Jch danke Jhnen!“, ſagte ſie warm. „Sie haben
mir eine große Freude gemacht. Vielleicht komme
ich einmal zu Jhnen, vielleicht wenn ich müde
eworden bin. Jetzt jetzt will ich leben undS Nun kann ich die Hände nicht mehr in den
choß legen, und ich will es nicht mehr.

Alles Zureden half nichts. Traurig verließ Giſh
nach einigen Stunden die arme Ladh Jris.

Abendfrieden über der Themſe.
Stumm ſaßen ſich zwei Menſchen gegenüber.
„Herr Berndt haben Sie die Abrechnung

fertiggemacht
„Ja, Mylad hl
Was beträgt mein Guthaben insgeſamt noch
„Zwölftauſend Pfund, Mylady.“
„Haben Sie die Liſte der Gelder, die ich meinen

treuen Dienern ausgeſetzt habe, fertiggemacht
„Ja, Mylady!“ entgegnete Berndt gepreßt.

Aber Mylady wollen bedenken, daß ſich Mylady
faſt aller Mittel entblößen.“

„Und wenn es das iſt, Herr Groth! An mich
will ich nicht denken. Jch komme weiter. ich muß
für die Alten ſorgen. Geben Sie mir die Liſte

Sie las die Aufſtellung.
„Dann bleiben mir noch 820 Pfund, Herr

Groth. Nicht wahr
„Ja, Mylady!“
„Eins fehlt noch, Herr Groth. Jhr Gehalt

Sie bekommen noch
vet ſprechen Sie nicht davon! Denken Sie

an ſich!“

brennend erwieſen. Wie wir erfahren, hat der Landes
kirchenrat der thüringiſchen evangeliſchen Kirche den
Verſuch gemacht, Grundſätze hierüber feſtzulegen. Sie
werden im Falle der Annahme die Geſtalt einer Dienſt
anweiſung für die Pfarrer annehmen

Keine Maßnahmen gegen den Zeitzer
Landrat.

f. Zeitz. Der Abgeordnete Dr. Neumann, Frohnau
D. Vp)), hatte im Preußiſchen Landtag eine Kleine
Anfrage eingebracht, in der er erklärte daß der Land
rat des Kreiſes Jeitz, Acker, anſcheinend nicht in der
Lage ſei, bei der Ausübung ſeines Amtes die erforder
liche Objektivität zu beobachten. So habe er ſeiner
Frau die Ausübung einer ärztlichen Praxis in ſeiner
Dienſtwohnung ermöglicht und außerdem einem Dugz
freund und einem ihm naheſtehenden Parteigenoſſen
in einem vom Landkreis Zeitz erbauten Hauſe Woh
nungen zu einem beſonders niedrigen Vorzugspreis
verſchafft.

In ſeiner Antwort auf dieſe Frage teilt der preu
ßiſche Jnnenminiſter mit, daß die Unterſuchung dieſer
Fälle ergeben habe, daß zu irgendwelchen Maßnahmen
n den Landrat keine Veranlaſſung be-tünde.

Der Ausbrecher in der Unterhoſe.
f. Saalfeld. Nachts brach aus dem Amtsgerichts

gefängnis der mit einer längeren Zuchthausſtrafe vor
beſtrafte Kaufmann Chriſtian Diſt er aus Dutters
dorf (Kreis Ansbach) aus. Er arbeitete ſich mit Hilfe
eines Eiſens durch den Boden ſeiner Zelle und ge
langte, indem er ſich am Bettuch und Bettüberzug
herabließ, in das Dienſtzimmer des Gerichtsoberwacht
meiſters. Hier öffnete er auf raffinierte Weiſe das
Türſchloß und verſchwand unter Miktknahme des
Dienſtrevolvers des Gerichtsoberwachtmeiſters durch
den Keller nach dem Hof und von hier aus auf die
Straße. Der Ausbrecher war nur mit einer Unter
hoſe bekleidet. Vor ſeiner Flucht entwendete er einem
anderen Gefangenen einen üÜberrock, der ſich ebenfalls
in dem Dienſtzimmer des aufſichtsführenden Beamten
befand. Jn dem entwendeten Revolver befanden ſich
acht Kugeln.

Das GuſtavAdolf-Jahr in Erfurt.
F. Erfurt. 1631/82 weilte Guſtav Adolf von

Schweden wiederhoſt in Erfurt. Er wohnte da
Als einemals in der berühmten „Hohen Lilie“.

Sie lächelte ſeltſam. „Nein, nein, ich will Ord
Jch war immer für Ordnung und

Gerechtigkeit. Es ſind nur fünfzig Pfund, Herr
Groth. Jch habe immer noch ſtebenhundertundſtebzig
Pfund, das iſt doch noch viel in deutſchem Gelde
über 15 000 Mark. Damit läßt ſich doch etwas an
fangen. Nur eins tut mir weh. Jeht jetzt kann
ich mir keinen Sekretär mehr halten, jetzt werden
wir uns trennen müſſen.

Das Wort war ausgeſprochen
Die beiden Menſchen ſahen ſich an. In beider

Augen ſaß das Weh. Da faßte Berndt Jrie Rechte,
und zum erſten Male küßte er ihr die Hand, daß es
ihr warm durch den Körper rann, daß tiefe Freude
und Beruhigung ſie überkam.

„Lieber, lieber en ſagte ſie leiſe und innig.
„Sie werden heimkehren nach der Heimat, und ich
weiß es: Ein kleines, törichtes Mädchen, daß Sie
einſt gehen ließ es wird auf Sie warten und all
das Törichte vergeſſen haben.“

„Nein!“, ſagte der Mann hart.
nicht vergeſſen!“

„Was werden Sie tun, Herr Groth?“ſch Berndt antwortete nicht ſogleich. Sein Atem ging
wer:
Dann ſagte er leiſe zu Jris: „Jch darf mich

Jhren ergebenen, ehrlichen Freund nennen,
Mylady?“

„Ja das ſind Sie! Jch werde Sie nie ver
geſſen! Sie haben mir den Glauben an die Menſchen
wiedergegeben.“

„Dann ſagen Sie mir, Mylady, was werdenSie tun
„Jch weiß es noch nicht!“, entgegnete ſie gequält.

„Arbeiten es wird ſchwer werden. Jmmer iſt
es der erſte Schritt, der uns, die nie Arbeit kannten,
die immer vom Leben verwöhnt waren, ſo ſauer fällt
Jch ich werde als Geſellſchafterin gehen. Jch
glaube, daß mir Lady Segrave behilflich ſein wird.“

Der alte John war eingetreten.

ch kann

„Mylady
„Was gibt es John?“
„Mylady ich Sie haben mir verbpten,

jemanden zu melden aber der Herr will und
will nicht gehen,“

Wer iſt es denn
Joyn legte die Karte auf den Tiſch, und Lady

Jris las: Henry Dobracka. Generaldirektor der

Wochen

beſucht. Gelegentlich der 1981 und 1982 ſtattfindenden
Guſtav- Adolf Erinnerungsfeiern wird dieſe beden
tendſte der Erfurter Schwedenſtätten im Mittelpunkt
der Veranſtaltungen ſtehen.

Todesſturz eines Bankdirektors
aus dem Zuge.

F. Koburg. Der langjährige Leiter der Vereins
bank Hildburghauſen, Bankdirektor Karl Brückner,
wurde auf dem Bahnkörper der Linie Eiſenach -Lichten

fels eine Stunde von Koburg kot auf gefunden.
Die Unterſuchung hat ergeben, daß Brückner eine Reife

von Hildburghauſen nach Koburg in einem Wagen
zweiker Klaſſe angekreken hatte und anſcheinend aus
dem Zuge geſkürzk iſt. Ein räuberiſcher Uberfall er
ſcheint ausgeſchloſſen. Es liegt wahrſcheinlich ein Un
glücksfall vor.

Ungültige Oberbürgermeiſterwahl.
Zella-Mehlis. Das Jnnenminiſterium hat die

Wahl Triebels zum Oberbürgermeiſter für ungültierklärt, weil ſie vor Ablauf der Wahlzeit des noh

amtierenden Oberbürgermeiſters erfolgt iſt. Es werden
daher Neuwahlen ſtattfinden müſſen.

Brandſtiſtung.
Zedlitz (Kr. Vorna). Das Lager und die ge

ſamte Einrichtung des Textilwarenhändlers Heinrich
Kuhnert ſind durch einen Brand vernichtet worden.
Das Feuer konnte auf ſeinen Herd beſchränkt werden.
Man vermutet Brandſtiftung.

Drama einer Liebe.
Junges Mädchen wirft ſich vor den Zug.
Welsleben. Am Oſterſonntagabend warf ſich die

ledige Frieda Hoppe gus Welsleben auf der Strecke
Schönebeck-Blumenberg bei Kilometer 8,3 vor einen
Perſonenzug und ließ ſich überfahren. Es wurden ihr
beide Beine bis zum Oberſchenkel abgefahren. Sie
wurde in das Krankenhaus Schönebeck gebracht. Liebes
kümmer ſoll der Grund zur Tat ſein.

Tödlicher Sturz
durch ein ſcheuendes Pferd.

F 5wenkau. Auf der Fahrt von Eſpenhain
nach Großpötzſchau ſcheute plötzlich das Pferd
des Tiſchlermeiſters Breiking, der dadurch vom
Sitz feines Wagens geſchleudert wurde. Mit ſchweren
Verletzungen würde Breiting in das hieſige Kranken
haus eingeliefert wo er bald darauf verſchied.

Zur Mordtat bei der Gattersburg.
Grimma. Über die Auffindung des Mörders

Opp zu einer Zeit, als von der furchtbaren Tat unter
halb der Gattersburg am Abend des zweiten Oſterfeier
tkages noch nichts bekannt war, berichten die „Nach
richten für Grimma noch folgendes Am dritten Oſter
feiertag, morgens gegen 3 Uhr, bemerkte ein auf dem
Nachhauſeweg befindlicher junger Mann vor der
Pomßener Kirche einen fremden Mann, der hinter
einem Straßenbaum ſtand. Da dieſer Fremde ihm
nicht vertauenerweckend ausſah, ging der Beobachter
zurück und holte drei andere des Weges kommende
junge Leute. Sie ſtellten den Fremden, von dem zu
nächſt kein Name zu erfahren war, und ſahen beim
Nähertreten, daß ſein Geſicht und ſeine Kleidung mit
Blut befleckt waren. Ein herbeigerufener Samariter
legte dem Verwundeten, der eine 2 bis 3 Zentimeter
lange klaffende Wunde in der Mitte des Schädels und
eine ſchwere Gehirnerſchütterung hatte, einen Not
verband an und veranläßte die Uberführung in ein
Leipziger Krankenhaus. Der Verletzte war größten
teils e ne Durch eine bei ihm vorgefundene

enkarte Und den in die Uhr eingravierken Namen
konnten die Perſonglien feſtgeſtellt werden. A. f welche
Weiſe Opp zu den Verletzungen gekommen war wußte
man um dieſe Zeit noch nicht. Nach Bekanntwerden
des Mordes machte man die Feſtſtellung, daß der Ver
wundete mit dem der Tat verdächtigen Arthur Opp
aus Wurzen identiſch war.

F

Ah ein Filmangebot.
„Das wievielte iſt es nun ſchon, Herr Groth?“
„Das achte ernſthafte, Myladyl“
Lady Jris überlegte Dann ſagte ſie lächelnd:

„Jch laſſe bitten!“
Während ſich John entfernte, ſah Berndt Jris

erſtaunt an „Wollen Sie zum Film?“
„Jch habe noch keinen Gedanken, Herr Groth.

Jch bin jetzt nur etwas neugierig und möchte den
gllmächtigen Filmmagnaten einmal kennenlernen.
Wäre der Beruf einer Filmſchauſpielerin ein
ſchlechter

„Gewiß nicht, Mylady!“, ſagte Berndt.
„Es iſt auch eine ehrſame Arbeit. Als ich vor

zwei Jahren in Hollywood war, da lernte ich ver
ſchiedene Filmkünſtler kennen, und das ſah ich
es koſtete ſie Nerven und viel, viel Arbeit. Die
Offentlichkeit ich habe ſie nicht gefürchtet, auch
nicht, als ich vor den Richtern ſtand, ich fürchte ſie
auch nicht, wenn ich auf der Leinwand durch die Welt
getragen werde. Daß mich nicht Ehrgeiz leiten
würde, das wiſſen Sie, lieber Freund.

„So wollen Sie, Lady Jris2“
„Noch nicht, lieber Freund

Möglichkeit, die ich mir offenlaſſe.“
John erſchien mit dem Filmmagnaten Henrh

Dobracka, einem ſchlanken, ſehr jugendlich wirkenden
Mann, der in ſeinem Auftreten einem ſchneidigen
Offizier der ehemaligen k. u. k. Armee ähnelte.

Und er war auch Oſterreicher, der ſich vom ein
fachen Hauptmann der öſterreichiſchen Wehrmacht in
e zu ſeiner leitenden Stellung aufgeſchwungen

atte.

Der Filmpräſident nahm Platz.
„Mylädy“, begann der Präſident, „ich bin Jhnen

außerordentlich dankbar, daß Sie mir Gelegenheit zu
einer Ausſprache geben.“

„Sie haben eine glückliche Stimmung getroffen,
Herr Präſident. Wollen Sie mich für eine Film-
rolle engagieren

„Ja, Mylady, das iſt mein innigſter Wunſch.
Nicht weil die Aufmerkſamkeit der ganzen Welt ſeßt
auf Jhnen ruht, ſondern weil ich eine Frau von
Jhrem Scharm ſeit Jahren ſuche.“

„Jſt das ehrlich, Herr Präſident 2“
„Abſolut ehrlich, Mylady, ich will aber auch offen

geſtehen, daß mir die Aufmerkſamkeit der ganzen

es iſt nur eine

HollywoodFilmCorporation. Welt nicht unlieb iſt.“
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Zeppelin nach Kairvo „ausverkauft“.
Der Skart des Luftſchiffes Graf Zeppelin

zur Fahrt nach Kairo iſt endgültig für Donners
tag, alſo heute, früh 6 Uhr, angeſetzt. Dr. Eckener
übernimmt die Führung des Luftſchiffes ſelbſt. An
der Fahrt nehmen 24 Paſſagiere teil, ſo daß das
Schiff „ausverkauft“ iſt.

Der „Wilde Mann“.
Jn einem Hauſe in Altona wurde ein dort woh

nender Bauarbeiter feſtgenommen, der ſich wie ein
„wilder Mann“ gebärdete und alle Bewohner des
Hauſes mit einem Beil bedrohte. Als die Polizei er
ſchien, hatte ſich der Arbeiter in ſeiner Wohnung ein
geſchloſſen. Er drang auf die Beamten ein, wurde
aber überwältigt und in Haft genommen.

800 Mark gefunden.
Auf ſeinem Wege mit dem Handwagen über Land
fand ein Orgeldreher bei Bad Segeberg einen
Briefumſchlag mit 800 Mark. Der Finder begab ſich
ſofort zum nächſten Amtsvorſteher und lieferte das
Geld ab. Wenige Augenblicke ſpäter erſchien der Ver
lierer und konnte dem ehrlichen Finder eine hübſche
Belohnung überreichen.

Polizeikommiſſar im Verdacht.
Der Regierungspräſident zu Frankfurt g. d. O.

hat auf Erſuchen des Magiſtrats gegen den Leiter der
Senfkenberg er Polizei, Polizeikommiſſar Fleck
ner, früher in Forſt, das förmliche Diſziplinarverfahren
mit dem Fiele auf Dienſtentklaſſung eröffnet. Polizei
kommiſſar Fleckner wird beſchuldigt, den Magiſtrat
über die Höhe der anläßlich ſeines Umzuges von Forſt
entſtandenen Amzugskoſten gekäuſcht zu haben. Eine
weitere Täuſchung ſoll bei der Einreichung der Per
ſonglakken gelegentlich ſeiner Bewerbung um die Kom
miſſarſtelle vorgenommen worden ſein. Polizeikommiſſar
Fleckner iſt vom Amtke ſuspendierk worden.

Hindenbürg als Taufpake.
Reichspräſident von Hindenburg hat bei dem

zwölften Kinde des Lokomotivführers Dobritzki in
Groß-Särchen Patenſtelle angenommen und iſt
in der dortigen Pfarrkirche als Pate in das Taufbuch
eingetragen worden.

70 000 Zigarren geſtohlen.
Durch Lagereinbruch wurden am Brackdamm in

Hambürg Zigarren und Zigarillos im Werte von
14 000 Mark geſtohlen. Es handelt ſich um insgeſamt
etwa 40 000 Zigarillos und 30 000 Zigarren, die ſich in
Kiſten zu 50 und 100 Stück befanden und unbandero-
liert waren.

Dich ſchlage ich noch tot!“
Aus einem geringen Anlaß hatte vor einigen Tagen

ein Beſitzer von Kalhlow ſeine erwachfene Tochter
ſchwer mißhandeltkt. Das Mädchen, das ſeit längerer
Zeit ſchwerkrank und erwerbsunfähig iſt, nahm ſich
eine vom Vaker ausgeſtoßene Drohung: „Dich ſchlage
ich noch kot“, ſo zu Herzen, daß es nachts aus der vom
Vaker abgeſchloſſenen Wohnung aus dem Fenſter
ſprang und eiwa zehn Stunden planlos im Walde
umherirrke. Erſt am anderen Tage wurde das kranke
Mädchen im Walde bei Groß-Jamno in hilflofem Zu
ſtande aufgefunden und bei Verwandken unkergebrachk.

Der rabigte Vater ſieht ſeiner Beſtrafung enkgegen.

Künſtliches Fieber.
Zwei Pariſer Arzte, Alfen und Rotſchild, kehrten

on einer Amerikareiſe zurück. Sie hatten in den
amerikaniſchen mediziniſchen Laboratorien Gelegenheit,
einen neuen, von amerikaniſchen Arzten erfundenen

Die Wirkung des ApparatesApparat zu betrachten
beſteht darin, daß infolge ſeiner Anwendung bei dem
Patienten auf künſtliche Akt ſehr hohes Fieber erzeugt
werden kann. Der Apparat iſt nach dem Prinzip der
kurzen Radiowellen hergeſtellt. Er bewirkt bei den zu
behandelnden Menſchen eine Temperatur von 40 bis
41 Grad. Die amerikaniſchen Arzte behaupten, daß
die allgemeine Lähmung, die bis jetzt nur in den
ſeltenſten Fällen behoben werden konnte, durch dieſen
neuen Apparat völlig geheilt werden kann. Beim
Kranken werden täglich mit Hilfe des Fieberapparates
ſehr hohe Tempergkturen erzeugt, die eine allgemeine
anregende und belebende Wirkung auf die Blutzirku
lation, Gefäß und Nerventätigkeit ausüben. Die
beiden Arzte brachten einen ſolchen Apparat aus
Amerika mit und demonſtrierten ihn in der Pariſer
Univerſitätsklinik für innere Krankheiten in Anweſen
heit vieler Profeſſoren und Arzte.

Düſſſeldor, 9. April.
Am 13. April beginnt in Düſſeldorf der Pro-

zeß gegen den Maſſenmörder Peter Kürten, der größte
Mordprozeß, den man in Deutſchland ſeit der Ab-
urteilung des Maſſenmörders Haarmann erleben wird.
Bei dem Rieſenaufgebot von Zeugen und der großen
Zahl von Preſſevertretern inländiſcher und ausländiſcher
Blätter, die die Berichterſtattung über dieſen ſenſakio
nellen Prozeß durchführen, ſchien der Schwurgerichts
ſaal Düſſeldorfs nicht groß genug zu ſein, daher werden
die Verhandlungen in einer Turnhalle in der Tannen
ſtraße ſtattfinden. Eine überaus wichtige Rolle ſpielen
die Sachverſtändigen in dieſem Prozeß Bis jetzt liegen
nicht weniger als 36 Gutachten von Arzten, Waſſen-
ſachverſtändigen, Chemikern und Pſychigtern vor.

Sadiſt und Pyromane.
SDbwohl die mediziniſchen Sachverſtändigen vielleicht

eine geiſtige Unzurechnungsfähigkeit im Sinne des 851
des Strafgeſetzbuches bei Peter Kürten ablehnen wer
den, kann doch kein Zweifel daran beſtehen, daß der
Angeklagte ein ſchwer gnormaler Menſch iſt.
Die Art, wie er ſeine Opfer hinſchlachtete, die Grau-
ſamkeit, mit der er zu Werke ging, die viehiſche Roheit,
die ſich bei allen ſeinen Taten zeigte, charakteriſieren
ihn als einen Sexualpathologen, der allein aus ſadiſti
ſchen Motiven gemordet hat. Typiſch für Kürten war
die Großmannsſucht, die er noch lange nach ſeiner Ver
haftung zur Schau ſtellte

Er rühmte ſich ſeiner Taten.
Kürken gab an, daß er zum Maſſenmörder geworden
ſei, weil er ſich an der Menſchheit für die Behandlung
väſchen wollte, die er vor mehreren Jahren im Zucht
haus erfahren hatte, als er wegen eines Sittlichkeils-
deliktes ſeine Strafe abbüßen mußte.

Dieſes Rachemotiv iſt zweifellos nur vorgeſchoben;
es ſollte dem Zweck dienen, ſeine Perſon mit einer

gewiſſen Glorivle zu umgeben
Peter Kürten gefiel ſich in der Rolle des Maſſenmörders,
er kam ſich als die intereſſanteſte Perſon Düſſeldorfs,
za vielleicht Deutſchlands vor, ein Zeichen ſeines
Heroſtratenwahnſinns ſind ja auch die Brieſe, die er
zu deiner Zeit ſchrieb, als noch kein Schatten des Ver
dachts auf ihn gefallen war. Durch dieſes Schreiben
bekam die Polizei davon Kenntnis, daß an der Mauer
Haniel eine Leiche verborgen ſei. Als ſich die Angaben
des anonymen Schreibers als richtig erwieſen, war man
ſich allgemein bewußt, daß in den Mauern der Sladt
Düſſeldorf ein Unhold ſein Weſen trieb, der für die
ganze Bevölkerung eine Gefahr bildete. Jn dem Augen
blick, als die Mörderbriefe veröffentlicht wurden, bekam
der Fall Kürten ſeinen ſenſationellen Anſtrich. Be

Vor dem Mordprozeß Kürten
Erſte Verhandlung am 13. April.

kannte Kriminaliſten aus der ganzen Welt beſchäftigten
ſich mit der Löſung des Rätſels von Düſſeldorf. Aber
rötz einer Mörderſuche durch die Kriminalpolizei, wie
ſie in der Kriminalgeſchichte einzig daſtehend iſt, gelang
die Entdeckung des Tätkers nicht. Vielmehr konnte
Kürten erſt verhaftet werden, als ein überfällenes
junges Mädchen das Haus wiederfand, in das ſie der
Angeklagte gelockt hatte.

Der Mörder hat zuerſt faſt alle Verhrechen, die ihm
vorgehalten wurden, für die er eventuell als Täter in
Frage kam, zugegeben, ſo daß man geradezu von einer
Geſtändnismanie ſprechen konnte. Später hat er ſeine
Angaben wieder eingeſchränkt, aber noch immer bleibt
eine entſetzliche Liſte von Schandtaten übrig, die dieſer
Unhold in Menſchengeſtalt begangen hat. Er iſt der
Ermordung von nicht weniger als acht Perſonen über
führt, weitere ſieben hat er überfallen und ſchwer ver
letzt; noch erheblich größer iſt die Zahl von überfällen,
bei deren Ausführung er ſchon im Anfang geſtört
wurde. Außerdem werden Kürten über 20 Brand
ſtiftungen zur Laſt gelegt, die an ſich völlig ſinnlos
waren und den Angeklagten als einen Phromanen
charakteriſieren.

Als Mordwaffe benutzte er, was ihm ünter die
Hände kam, vor allem Hammer, Scheren, Dolche, Meſſer.

Kürtens Opfer.
Bei acht Perſonen, die in der Zeit vom 8. Februar

1929 bis zum November desſelben Jahres nieder
gemetelt wurden, gelang der Nachweis daß Kürten der
Täter war. Es ſind:

1. die 8jährige Roſa Ohliger (9. Februar),
2. der ährige Jnvalide Scheer (12. Februar),
3. die ährige Maria Hahn (Anfang Auguſt),
4. die 31jährige Jda Reuter (30. September),
5. die 14jährige Luiſe Lenzen,
6. die ige Gertrud Hamacher,
7. die ährige Eliſabeth Dürrier (12. Oktober),
8. die 5jährige Gertrud Albermann (7. November.

Ein Kapitel für ſich bildete die Arbeit der Kriminal
polizei im Falle Kürten. Bekanntlich war der Mörder
ſchon einmal verhaftet. Er wurde verhört, aber man
ließ ihn wieder frei, da man nicht ahnte, daß man den
Geſuchten tatſächlich vor ſich hatte. Es iſt natürlich
jetzt ſehr leicht, den Beamten, die in der Mordſache
täkig waren, Fehler nachzuweiſen. Jn Wirklichkeit ſtieß
die Aufklärung des Verbrechens doch auf erhebliche
Schwierigketten. Dafür ſpricht vor allem das Gut
achten des Berliner Kriminalrats Gennat, der nach
Abſchluß ſeiner Arbeit in Düſſeldorf eine Mehrtäter
theorie aufſtellte. Für dieſe Auffaſſung ſprachen ge
wichtige Gründe, die jedoch durch die Wirklichkeit
widerlegt worden ſind.

Ein Roman im Trancezuſtand

Exik Hanuſſen ſpricht im Trancezuſtand den Roman ins Diktaphon.
Einen einzigartigen Verſuch unternahm der bekannte deutſche Hellſeher Erik Hanuſſen, indem er im Trance
einen vollſtändigen Roman erfand. Unter der Suggeſtion des Pſychologen Dr. Thoma ſprach er in einer
Reihe von Sitzungen eine ſpannende Erzählung ins Diktaphon, in der er den Untergang Neuyorks durch

eine Erdbebenkataſtrophe ſchilderte.

Kürten war ein Einzelgänger.
Der Mörder hat keine Helfer bei der Ausführung

ſeiner Verbrechen gehabt. Er lockte ſeine unglücklichen
Opfer in einſame Gegenden, wo er ſie plötzlich nieder
ſchlug. Dabei ging er meiſt ſo vor, daß er die völlig
Ahnüngsloſen zunächſt betäubte und die Wehrloſen dann
auf beſtialiſche Weiſe hinſchlachtete. Der Verdacht, daß
ſeine Frau von ſeinen Taten etwas wußte, hat ſich bis
her nicht beſtätigt. Sie ahnte nichts von ſeinen heim
lichen nächtlichen Wanderüngen.

Als ein ſchwerwiegender Fehler erwies ſich die Ver
haftung des geiſteskranken Straußberg, den man
für die erſten Taten Kürtens verantwortlich gemacht
hat. Der Unglückliche, der beinahe ein Opfer der Juſtiz
geworden wäre, hatte nach vielſtündigem Verhör die
ihm zur Laſt gelegten Taken zugegeben. Seine Un
ſchuld, die von vielen behauptet, aber nicht nach
gelpieſen werden konnte, ſtellte ſich erſt heraus, als man
cuf Kürten kam. Der Düſſeldorfer Mörder hat ſofort
zugegeben, auch die Perſonen getötet zu haben, von
denen man annahm, daß ſie Straußberg umbrachte.
Durch die irrtümliche Verhaftung des Geiſteskranken
iſt koſtbare Zeit verlorengegangen

Man nimmt an, daß Kürten bereits im Jahre 1913
den erſten Mord begangen hat. Es handelt ſich um
das 9jährige Töchterchen des Wirtes Klein in Köln
Mükheim. Urſprünglich hat Kürten auch dieſe Mord
tat zugegeben, ſpäter aber ſein Geſtändnis widerrufen.
Es iſt jedoch wahrſcheinlich, daß es dem Staatsanwalt
gelingt, auch in dieſem Falle den Nachweis zu erbringen,
daß Kürten der Mörder geweſen iſt.

Zwei Wochen Verhandlung.

Wieviel Zeit der Prozeß gegen den Maſſenmörder
in Anſpruch nehmen wird, iſt nur ſehr ſchwer zu be
urteilen, da zur Aufklärung aller Verbrechen wahr
ſcheinlich der größte Teil der geladenen Zeugen auch
vernommen werden wird. Man rechnet mit mindeſtens
10 Tagen Verhandlungsdauer, aber es iſt auch möglich
daß der Prozeß über zwei Wochen geht. Vielfach
dürften die Ver nehmungen unter völligem
Ausſchluß der Sffent lichkeit erfolgen. Den
Vorſitz im Prozeß wird Landgerichtsdirektor Roſſe
führen; die Anklage vertritt Oberſtaatsanwalt Esfch.
Urſprünglich ſollte Kürten von Dr. Sengſtock verteidigt
werden. Da aber der Anwalt ſchwer erkrankt iſt, wird
nunmehr Rechtsanwalt Wehner Kürten verteidigen

Big Bill durchgefallen.
Die Bürgermeiſterwahl in Chikago.

Der Kampf um den Bürgermeiſterſtuhl von
Chikago, der mit dem Sieg des Demokraten Anton
J. Cermak entſchieden wurde, ſoll dem „Beſen“,
unter dem als Symbol der demokratiſche Kandidat
kämpfte, zum Siege verhelfen, um Chikagos Stadt
verwaltung zu reinigen. Sein Gegner „Big Bill
Thompfſon, der Kandidat der Republikaner, der
ſeit über einem Jahrzehnt Chikago beherrſcht, hat aus

ſeiner Bundesgenoſſenſchaft mit Al Capone nie ein
Hehl gemacht. Al Capone hatte große Summen für
den Wahlkampf geſtiftet und ſogar in das Stadthaus
ſeine Vertrauensleute entſandt.
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bitten wir im Interesse guter
Zurichtung und Placierung mög-
lichst bis Freitag aufzugeben
Korrekturen zu laufenden An-
zeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden

„Alſo ſchön, Herr Präſident, machen Sie ein An
gebot!“

Der Oſterreicher ſprang vor Freude und Er
ſtaunen ſchier von ſeinem Seſſel.

„Mylady, Sie beglücken mich, beſtimmen Sie die
Summe ſelbſt!“

Es iſt noch keine Zuſage, Herr Präſident. Jch
habe nur Luſt, den Gedanken ernſthaft ins Auge zu
faſſen. Ubrigens, Sie wiſſen ja noch nicht einmal,
h ich überhaupt Eignung zur Filmſchauſpielerin
habe.

„Mylady ſehen auf allen Bildern blendend aus
und Mylady bewegen ſich mit einem ſo liebens-
würdigen Scharn Jch habe der ganzen Verhandlung
beigewohnt und ich weiß, Mylady werden ſofort an
der Spitze ſtehen.“

„Sie ſind ſehr optimiſtiſch, Herr Präſident!
machen Sie ein Angebot.“

„Jch biete Jhnen für
Monaten den feſten
Pfund.“

„Fünfzigtauſend Pfund wiſſen Sie, daß ich
bereits ein Angebot daliegen habe, das über vierzig
tauſend Pfund für einen Film lautet?“

„Jch weiß, Mylady, die Famous Players. Hören
Sie weiter, Mylady, ich habe an Jhrem Schrckſal
nicht einen rein ſenſationellen Anteil genommen,
ſondern mehr noch ein menſchliches. Jedem
bon uns, der dieſe erſchütternde Verhandlung mit
erlebte, wurde klar: Sie verloren den Prozeß, aber
der Verurteilte war im Grunde genommen doch
Lord Durham. Und ich kann verſtehen, daß Sie in
der Aufgabe, Jhre Schweſter zu rächen, aufgingen.
Haben Sie dieſe Aufgabe aufgegeben, Mylady

Sie ſah ihn erſtaunt an, denn ſie begriff ihn
nicht.

„Warum fragen Sie, Herr Präſident
„Weil jetzt mein Vorſchlag kommt! Mylady

geben Sie Jhre Aufgabe nicht auf!“
„Jch muß es wohl, denn ich bin arm, Herr

Präſident!“
„Myladh, es iſt eine Aufgabe, die für eine Frau

zu ſchwer iſt. Sie ſind ihr nicht gewachſen. Die
gehört in die Hände eines Mannes, der Nerven nicht
kennt, der ſich nicht vor dem Teufel fürchtet, und der
den Mann, der ſoviel Schuld auf ſich lud, hetzt, bis
er ihn zur Strecke hat.

Jris Herz ſchlug heftig.

Gut,

zwölf
fünfzigtauſend

zwei Filme in
Betrag von

„Und wer ſollte dieſer Mann ſein
„Jolly Robbers!“
„Der berühmte Detektiv?“

Soaloa S„Hat er ſich nicht ins Privatleben zurückgezogen ?2“

„Er hat. es, es war keine Aufgabe mehr für ihn
da, die ſich lohnte. Jch habe mit ihm gekabelt, er iſt
bereit, die Aufgabe zu übernehmen

„Jch kann ihn nicht bezahlen, Herr Präſident!“
„Das ſollen Sie nicht, Mylady! Unſere Geſell

ſchaft verpflichtet ſich, auf ihre Koſten Jolly Robbers
zu engagieren und ihn mit der Aufgabe zu betrauen,
Lord Durham zu überführen und ihm das Erbe zu
entreißen.“

Dieſer Vorſchlag war von ſtärkſter Wirkung.
„Jris Wangen waren vor Erregung. gerötet. Sie

wechſelte einen Blick mit Berndt. Der nickte un
merk lich.

Nun wandte ſie ſich dem Präſidenten zu und ſagte
feſt: „Gut dann will ich den Vertrag unter
ſchreiben!“

Der Vertrag wurde nach Hinzuziehung eines in
der Nähe wohnenden Notars eine Stunde ſpäter
unterzeichnet.

Präſident Dobracka hatte eben mit dem Notar das
Haus verlaſſen.

Eine Weile ſaßen die beiden Menſchen noch zu
ſammen, dann erhob ſich Jris.

„Sind Sie müde, Mylady?“
„Jch zange an, ja!“
„Den erſten Schritt ins neue Leben haben Sie

nun getan. Bald hoffe ich Sie wiederzuſehen
auf der Leinwand, und ich will mir einbilden, daß
Sie mich grüßen!“

„Ja, das ſollen Sie! Aber ich HerrGroth' auch Sie hat das Leben ſo hart angefaßt.
Wollen Sie wollen Sie nicht mit mir nach
Hollywood gehen

„Auch filmen Jch glaube nicht, daß es mir liegt,
Mylady!“

„Wenn ich heute denke, in ein paar Tagen liegt
vielleicht ein Meer zwiſchen uns Und ich bin ſo
allein drüben! Mir bangt vor Neueml“

Sie weinte auf, ganz un„Stark ſein, Mylady!“
vermittelt.

Er faßte ihre Hände und ſagte bewegt: „Mylady,
warum weinen Sie?“

Da ſah ſie ihn an, mit einem Blick, der ihm das
Herz erbeben ließ, der, alle Wonnen der Welt
verhieß.

„Bleiben Sie bei mirl“, bat ſie leidenſchaftlich.
„Sie ſind ſo allein wie ich es bin. Jch. ich
brauche Sie an meiner Seite!“

„Mylady ich kann es jetzt nicht mehr. Bis
heute ſtand ich als Ritter neben Jhnen jeht
ich fürchte Worte der Menſchen nicht, aber ich will,
daß nicht der kleinſte Schein auf Sie fällt. Und
Und ich tauge nicht für den Weg des Ruhms.“

„Nnd wenn ich Sie bitte bitte aus tiefſtem
Herzen 2“

Er ſah zur Seite. Neben ihm ſtand das junge,
blühende Weib, und er fühlte, wie es zu ihm drängte

Da ſprach er das Wort. „Wenn ich nicht ein
armer Teufel wäre, ich wünſchte, Jhnen für das
ganze Leben Beſchützer ſein zu dürfen als Jhr
Gatte.“

„Sie lieben mich?“ ſtieß ſie bebend hervor.
„Sie lieben mich, Berndt?“

Ex ſah, wie das Glück aus ihren Augen drängte,
und fühlte, wie bange Erwartung und Seligkeit ſie
erbeben ließen.

ch lebe Sie, Jris ich liebe Sie
von jetzt an, weil Sie tapfer waren. Und ich würde
Sie lieben für alle Zeiten!“, ſagte er aufrichtig.

Sie drängte ihm ſtürmiſch entgegen. Jhre Hände
taſteten zitternd nach ihm, rankten ſich an ihm empor.

„Du du ſchluchzte ſte auf unter Lachen
und Weinen. „Du dHu liebſt deine Jris die
dich immer immer ſchon liebtel! Du willſt mein
ſein du! O du ſage es deiner Jris noch
einmal!“

Da nahm er ihre beiden Hände, zog ſie an ſich
und ſah ihr in die leuchtenden, verwirrken Augen.

„Jch liebe dich!“, ſagte er einfach, aus dem Herzen
heraus. „Aber du mußt bedenken

„Nein, nein“, unterbrach ſie ihn leidenſchaftlich.
„Jch will nichts bedenken! Das Glück neigt ſich mir

und ich ich ſoll noch bedenken, grübeln Jch
liebe dich ich will dein ſein! Was kümmern mich
die Menſchen laß ſie mit Fingern auf mich weiſen
und ſagen: Seht, jetzt nimmt ſie ihren Geliebten!
Durham hat doch recht gehabt! Was iſt das alles

wenn du wenn du deine Jris liebſt Jch lebe
ja jeßt erſt!“

Und vor der Gewalt und Kraft ſolcher Liebe
kapitulierte der Mann. Er nahm die liebende Frau
in ſeine Arme und küßte ſie.

Alle Wonnen und Seligkeiten löſte dieſer Kuß in
dem Weibe aus.

Die jahrelang zurückgedämmte Zärtlichkeit ihrer
Frauenſeele brach aus ihr wie ein Sturzbach, alle
Sehnſucht nach dem Glück, aller Jubel ihres Herzens
drängte zum Licht, ſo gewaltig, daß der Mann er
ſchütkert war.

und ich will dich„Jch will dich lieben, Jris
weiter durch das Leben geleiten!“

„Durchs Glück! Durchs Glück, Bernot!“, rief ſie
n und Freudenzähren liefen ihr über das
Antlitz.

Sie war nichts als ein liebendes Weib.
Lieben und geliebt werden!
Alles andere verſank vor ihr.

Zweiter Teil
Sie feierten eine ſtille Hochzeit.

DobrackaAls Trauzeugen fungierten Präſident
und ſein Regiſſeur John Volkart, ein Deutſch
Amerikaner.

Sie ließen ſich ſtandesamtlich und kirchlich
trauen, ohne jedes Aufſehen.

Als ſie im Auto nach dem Hotel fuhren, wo eine
kleine Feier ſtattfinden ſollte, hielt Jris die Hände
des Gatten feſt umklammert.

Eine ſelige Ruhe war um ſie gekommen.
Sicher und ſtark fühlte ſie ſich und tief beglückt.
Jetzt war er ihr Gatte!
Stumm ſaßen ſie beiſammen, bis Berndt ganz

plötzlich ihr Köpfchen zu ſich heranzog und ſie küßte
Sie lehnte ſich an ihn und flüſterte: „Gibt es

denn ſoviel Glück Berndt
„Ja, Jris! Wir wollen unſer Glück feſthalten

mit unſeren Händen. Das Schickſal hat uns geprüft
durch Schmerz und Leid, und bitterſte Enttäuſchung
mußten wir erleben, ehe ſich unſere Herzen fanden
Nun ſoll uns nichts mehr trennen.

„Nichts ſoll uns mehr trennen!“, wiederholte ſie
leiſeeiſe (Fortſetzung folgt.)

Merſeburg
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r e he eVon Dr. Karl Siegmar
Von den deutſchen Erwerbstätigen beſchäftigen ſich

30,5 Prozent, alſo nicht ganz ein Drittel, in der Land
wirtſchaft. Natürlich iſt dieſer Anteil nicht überall in
Deutſchland gleichmäßig, ſondern er unterliegt doch
immerhin beträchtlichen Schwankungen. So weiſt die
Grenzmark mit 60,9 die höchſte, der Freiſtaat Sachſen
mit 12,4 die niedrigſte Beteiligung der Erwerbstättgen
in der Landwirtſchaft auf. Es kommt eben ausſchließlich
darauf an, wieviel Menſchen einzig und allein durch
die Bearbeitung der Ackerſcholle ihr Leben zu erhalten
in der Lage ſind, ſeien ſie nun Beſitzer oder Arbeiter
Danäch kann man von vorzugsweiſe vier landwirtſchaft
lichen und nichtland wirtſchaftlichen Gebieten Deutſch
Iands ſprechen.

Wir wollen einmal ſchnell daraufhin die einzelnen
deutſchen Gebiete betrachten. Eine vorwiegend land
wirtſchaftliche Bevölkerung finden wir in Oſtelbien;
über die untere Elbe erſtreckt ſie ſich bis Oldenburg
Auch Süddeutſchland iſt noch durchaus bäuerlich. In
allen dieſen Gebieten beträgt der Anteil der landwirt

des Reiches:
60,9 HannoverGrenzinar t 42,0Oſtpreußen 55,7 Württemberg 467Pomme rn 5077 Brandenburg 416MedlenburgStrelitz e Zaden 36Mecklenburg Schwerin 474 Niederſchleſſfen n 56,0

Oldenburg e 7Bayern 43,8 Heſſen Darmſtadt 345a aDann gibt es gemiſchte landwirtſchaftlichinduſtrielle
Gebiete, die hauptſächlich in Mitteldeutſchland und
SchleswigHolſtein angetroffen werden, und ſchließlich

Sberſchleſien

ſolche, wo die landwirtſchaftliche Tätigkeit ſehr in den
Hintergrund tritt: Weſtfalen, Rheinprovinz, Freiſtaat
Sachſen, die drei Hanſeſtädte und Berlin.
Provinz Sachſen 352,9 Vheinpropin g. 1o9,3Heſſen Raſſau 31,7 Freiſtaat Sachſen 12,4Schleswig Holſtein üben 6,9Thüringen Sre men 3,2Braunſchweig 279 Hamburg 25Anhalt 26,3 Berlin 0,9Weſtfalen 19,8Dabei iſt zu berückſichtigen, daß in den Gebieten
der erſten Gruppe 47,9 Prozent, der zweiten 15,5 Proz.
und der letzten 36,6 Prozent der deutſchen Geſamt
bevölkerung wohnen

Nun wird man ſich auch dafür intereſſteren, wie
groß der Teil der einzelnen deutſchen Gebiete iſt, der
land forſt und garten wirtſchaftlich genußt wird. Für
ganz Deutſchland iſt der Anteil 78 Prozent, der Reſt
iſt Odland, Felſen, Heide, Waſſer oder mit Häuſern
und Straßen bebauter Grund Aber in den einzelnen
Propinzen und Ländern ſchwankt die Zahl doch zwiſchen
90 Prozent (Oſtpreußen) und 63 Prozent (Baden),
wenn man die 34 Prozent der Reichshauptſtadt als
beſonderen Fall unberügſichtigt läßt. Die folgende
Tabelle mag dies näher erklären

Oſtpreußen 90e Farern 76Pothmern Fs er 75Krenz mar 87 Bürttemberg 72Niederſchleſien e 37 Thüringen 7SchleswigHolſtein e 38 Zraunſchweig 71
Freiſtaat Sachſen 85 Mecklenburg Strelitz 69Mecklenburg Schwerin e Sre men 68
Provinz Sachſen 52 Heſſen Naſſa n 67Zberſchleſien e 82 Rheinland e 65Branden burg 651 Heſſen Darmſtadt 61Hldenburg 759 Lübed e 658n nWeſtfalen 79 Hamburg 55Hannover S 77 Berlin 3Daß die Stadtgebiete Berlin, Hamburg, Lübeck,
Bremen nur über geringe Acker und Gartenflächen
verfügen, erklärt ſich von ſelbſt. Jn den übrigen Ge
bieten wie z. B. Baden, Heſſen Thüringen, Württe
berg Appe, Bayern beeinflußt die landſchafttihe Ger
ſtalkung die Kultur der Scholle
Seen, Moor und Sumpf, Heideland zeigen ſich als
hemmende Faktoren. Im Rheinland aber hat zum
guten Teil die Induſtrie die Landwirtſchaft verdrängt.
Natürlich handelt es ſich um die Induſtrie, die ſich mit
den Erdſchätzen (Kohle, Erz) befaßt denn demgegenüber
weiſen das induſtriereiche Sachſen und Oberſchleſten
einen erheblich höheren Umfang des Kulturlandes auf.
Im allgemeinen aber läßt ſich doch feſtſtellen daß, ab
geſehen von einzelnen Ausnahmen, s. B. Anhalt, Oſtpreußen und Oberſchleſten, gegenüber der Vorkriegszeit

Felſige Gebirge,

Baron von Galéra.
der Umfang des deutſchen Landkulturgebietes deutlich

die Tendenz des Rückganges aufweiſt. Dies mag einer
ſeits in den wirtſchaſtlie
Abſtrömen der

Nöten, anderſeits in dem
Landbevölkerung zu den Großſtädten

ſeinen Grund haben.
Die wichtigſte Frage iſt nun die nach den verſchie

denen Größen der land wirtſchaftlichen Betriebe. Wir
wollen da vier Klaſſen unterſcheiden. die Zwergbetriebe
bis zu 5 Hektar, die Kleinbauern bis zu 20 Hektar, die
Bauern bis zu 100 Hektar und die Großgrundbeſitzer
über 100 Hektax. Die Zwergbetriebe ſind ſelbſtverſtänd
lich zahlenmäßig die ſtarkſten, ſie machen im Reiche
76,9 Prozent aller landwirtſchaftlichen Betriebe aus,
die Kleinbauern kommen dann mit 18,7 Prozent, die
Bauern mit 8,9 Prozent und ſchließlich die Großbeſitzer
mit 05 Prozent. Betrachtet man aber den Anteil, den
die einzelnen Größenklaſſen an der Geſamtfläche des
Kulturbodens haben, dann entfallen auf die Zwerg-
betriebe 15,8 Prozent, auf die Kleinbauern 32 Prozent,auf die Bauern 29,2 Prozent und auf den Großdeſis
23 Prozent!

Zwiſchen den Zwergbetrieben und den drei anderen
Klaſſen beſteht nun ein tiefgreifender Unterſchied. Dieſe
drei letzten Klaſſen treiben Landwirtſchaft als Gewerbe,
durch das ſie die anderen, die Städter, verſorgen und
ernähren. Die Zwergbetriebe aber ſind die Selbſt
verſorger: die Inhaber von Schrebergärten und Sied
lungen; ſie werden alſo in erſter Linie in den großen
Städten und in den Induſtriegebieten anzutreffen ſein.

Gegenüber der Vorkriegszeit haben ſich gegenwärtig
die Zwergbetriebe faſt durchgängig erheblich vermehrt,
ſich einen höheren Anteil an der Geſammtzahl der land
wirtſchaftlichen Betriebe erkämpft. Das iſt der wohl
tuende Einfluß und Erfolg einer großzügigen Sied
lungspolitik, die den Großſtädter durch die Liebe zur
eigenen Scholle ſeßhaft macht, ihm die Freude an der
Natur zurückgeben will. Darum zeigt ſich dieſes An
wachſen beſonders in den Gebieten der großen Städte
In folgender Uberſicht wird zuerſt die heutige, zu zweit
die frühere (Vorkriegs) Verhältniszahl gegeben
Berlin 98,3 86,6 HeſſenNaſſau 383,9—80,8
Hamburg e 96,489,0 KRheinproving 385,9 838Lübec k. 656,0 Weſtfalen 83,9——84,1
Bremen 91,7 Provinz Sachſen 828 796Lippe. 951 2- 869,8 Mecklenburg Schwerin 82,5——83,8
Braunſchweig 668,0——85,5 Thüringen 79,8-76,3
Anhalt 87,284,9 Württemberg 78,8 78,4
Baden 36,8 83,9 Hannover 77,0—-75,8Mecklenburg Strelißz 85,7 87,1 Freiſtaat Sachſen 74,4--71,3
Heſſen Darmſtadt 84,3--81,2 Sberſchleſten 76,0—77,

Die Tafel zeigt, daß in allen Induſtriegebieten, mit
Ausnahme der großen Kohlengebiete in Weſtfalen und

Die ſchwarze Metropole.
Es war Zwei Uhr morgens. Vom Broadway

e der Himmef in einem nebligen Rot Lang
am ging ich die 4 Straße hinunter auf den Brogad

wWay zu, der in dieſer Gegend ein unbeſchreibliches
Meer von flammenden Vergnügungsretlamen iſt, die
nicht nur leuchten, ſondern auch Wärme geben

Taghell, ſo daß man jedes Centſtück auf dem
Aſphalt häkte erkennen können, lag dieſer tauſendmal
beſchriebene und millivnenmal verfluchte Boulevard

Vergnügen

Oberſchleſten, die
il überhaupt

eine kluge

Zwergbetriebe nicht nur den größten
ausmachen, ſondern ſeit dem Kriege

Siedlungspolitik noch zugenommen
Te
dur
haben! Am ſchwächſten ſind die Zwergbetriebe in der
Grenzmark: 63,3 67,0, in Bayern 61,7——58,1, in
Pommern 68,9 68,5 und in Oldenburg 69,1—66,5.

Der Kleinbauernſtand iſt beſonders in folgenden
Teilen des Reiches ſtark vertreten

Bayern -35Grenzmark
t Sachſen

N ſchleſien nburgP n ttembergO Hannover 17,5--20,1Oberſchleſien Thüringen
Man ſieht förmlich, wie ſich in den öſtlichen Grenz-

gebieten der Damm der kleinen Bauern entwickelt
Verluſt und Gewinn gleichen ſich in dieſer Rech-
nung aus.

Der Bauernſtand iſt natürlich vor allem in land
wirtſchaftlichen Gebieten anzutreffen:
Schleswig Holſtein 12,0-16,3 Pommern
Hrenzmark 9,6 7,8 BrandenburgOſtpreußen Bayern 4,9--6,4Oldenburg Freiſtaat Sachſen 4,8-—5,7
Mecklenburg Schwerin Hannoper 4.7—5,5MecklenburgStrelitz 6,1 6,2 Niederſchleſien 4,25, 6

Dem, mit Ausnahme der Grenzmark, erkennbaren
Rückgang der Verhältniszahlen entſpricht in der Tat
guch ein merklicher abſoluter Rückgang in der Zahl der
Bauernwirtſchaften. Der Bauer und der Großbeſitzer
ſind von ihrer Scholle gewichen, um dem kleinen, arbeits
frohen Siedler Platz zu machen.

Der Großgrundbeſitz ſchließlich iſt in Oſtelbien zu
Hauſe:

Oſtpreußen 1,5--1,5 Brandenburg 0,70,8Pommern 1,4--1,5 Schleswig Holſtein 0,5——0,8
Mecklenburg Schwerin 1,4—1,5 Hannover 0,5-0,2
MecklenburgStrelitz e Anhalt 0,5——0,3
Grenzmark r 1,3--1,4 Freiſtaat Sachſen 0,4—0,5
Niederſchleſien 0,9-1,1Thüringen, Prov, Sachſen, Braunſchweig, Oberſchleſien 0,3—0,4/0,7

Er hat ſich ungefähr quf dem Stand der Vorkriegs-
zeit gehalten. Die Zahl ſeiner Betriebe im heutigen
deutſchen Reichsgebiet iſt von 18933 (1907) auf 18 668
(1925) geſunken, alſo um 1,3 Prozent.

Betrachten wir nun zum Schluß noch einmal ins
geſamt die abſoluten Zahlen, dann erhalten wir fol
gendes Bild:

1907 1925 VeränderungZwergbetriebe 3 462 380 3 921 885 13,3
Kleinbauern e 9930 785 956 155 2,7
Baue rn 228 456 199 825 12,5Großbetriebe 18 933 18 668 1,3Man ſieht. eine zunehmende Rückkehr unſerer Volks

maſſen zur eigenen Scholle in der Heimat gibt der
jüngſten Entwicklung ihr Gepräge. Und ſet die Scholle
noch ſo klein, in der Liebe zu ihr liegt Geſundheit und
KHraft, Vertrauen auf die Zukunft. Heutzutage haben
etwa drei Viertel des deutſchen Volkes in irgendeiner
Weiſe eine direkte Beziehung zum Heimatboden. Das
iſt, bei allem Drängen in die Großſtadt, eine erfreuliche
Erſcheinung.

nen dende de
und des Neppokpp s

Hundert Theater und tauſend Nachtkokale drängen
ſich hier zuſammen. Eine utende, elegante lachende
Menge bewegt ſich in einer Wolke von Licht und
Parfüm auf und ab. Jazzmuſit könt dünn aus den
Lokalen. Die ſchönſten Mädchen der Welt ſteigen
hier aus den Autos und verſchwinden hinter den
Kriſtalltüren, die ſchlanken Glieder in Pelz und Seide
gehüllt, ein Lächeln um den blutroten Mund, ein
fieberndes Flackern in den Augen und den Tod im
Herzen

des Licht ahlung fähigen

1

Leiſe ſchnurrt ein Auto heran. Der goldbetreßte
Portier des „Colibri Night Elub“, des einzigen Ball
hauſes am Broadway, das ſeine Tore den Negern
öffnet, ſtößt mich faſt aufs Pflaſter, um den Tür-
ſchlag des Autos aufzureißen, S

Ein ſchlanker, intelligenter Neger ſteigt aus. Jhm
folgt eine weiße Frau. Goldig ſchimmert ihr Haar
ünker dem engen Hut. Zwet blaue, müde Augen
blicken ihren ſchwarzen Begleiter fragend an. Der
nickt. Unwillige Rufe tönen aus der Menge Ein
Schwarzer mit einer Weißen, Eine Kokotte ſchreit
gellend einen italieniſchen Fluch hervor und ſpuckt
vor der Blondine aus. Dann aber ſtromt die Menge
weiter. Neue Geſichter, neue Jntereſſen. Der
Zwiſchenfall iſt erledigt. eBei dieſer Szene hat die Begleiterin des Negers
faſt hilfeſuchend in der Menge ümhergeblickt. Dieſe
Augen War das nicht eben ein Blißen des Er

kennens SEine merkwürdig brüchige leiſ
zu dem Schwarzen

„One Moment, Jack, please.“
Die blonde Frau ſieht mich feſt an.
Sollte das 2 Aber gewiß doch.
Auch ich zucke auf einmal wiſſend zuſammen und

will mich wegdrehen. e„Komme doch bitte einmal her, Landsmann“, ruft
da die Frau, „wir kennen uns doch.“

„Jch glaube faſt“ ſtotterte ich überrumpelt
„war es nicht in Omahag 2

„Sie ſind es. Steigen Sie ein.
Noch ein paar getuſchelte Worte zu dem Neger,

der mich freundlich lächelnd zum Einſteigen auf
fordert. Jch folge.Wutend harpt der goldſtrotzende Portier den
Wagenſchlag zune e ſagt der Neger zu dem ſchwarzen
Chauffeur mit wohlklingendem Tonfall.

Die blonde Frau ſchaut mich mit einem Blick an,
aus dem ein heißes Mitleid quillt. Jch will aber
kein Mitleid. O, wie ſchäme ich mich meiner dünnen,
zerriſſenen Jacke, meiner abgetretenen Stiefel,
meines unterernährten Geſichts, das alle Prahlereien,
die mir blitzartig auftauchten, wie „Studienmachen
„Verkleidung“, „Reporterſtreich“ und ſo weiter, Lügen

afen mußte em I De Frau, die Begleiterin eines Negers
das Zimmermädchen aus dem Hotel in Omaha, drückt
mir die Hand und murmelt faſt begütigend einige
unverſtändliche Worte.

Da quillt in mir ein heißer Strom einpor, den
ich ſchon lange verſiegt glaubte. Jch kämpſe e
an, aber vergeblich. Und während das Auto r
Harlem, der ſchwarzen Metropole von Neuyvork,
fährt, verſagen die Nerven dem ausgezehrten Körper
den Dienſt. Ein wildes Schluchzen ſchüttelte mich.
und ich fühlte, wie dieſe verlorene Grafentochter aus
Mecklenburg den Arm um mich legte und mit ihrer
brüchigen Stimme faſt mütterlich flüſterte „Na ja
doch na ja doch

Stimme ſagt jetzt

Ein ſchwarzer Gentleman.
Miſter Jack de Gilderveldt war ein Rechtsanwalt.

An der 137. Straße im Stadtviertel Harlem be
wohnte er ein hübſches Haus; er war wohlhabend
und ſpielte in der Neuyorker Stadtpolitik als einer
der ſieben farbigen Aldermänner keine kleine Rolle

Sein Heim war geſchmackvoll eingerichtet. Man
merkte ihm die Hand einer kultivierten Frau an,
und dieſe Frau war die Gräfin Hertha.

„Nehmen Sie dieſen Seſſel. Bitte ganz
geniert Heddy, du ſorgſt wohl, daß unſer Freund
noch etwas zum Nachtmahl bekommt. Ein Dmelett
oder ſo etwas wird die Köchin wohl noch bereiten
können. Ach ſo, ja, es iſt halb drei Uhr. die gute
Beſſy ſchläft, Nun, dann werde ich einmal in der
Küche nachſehen.“

Ich hatte meinen Nexvenanfall überwunden, aber
noch brannte in mir die entſetzliche Scham, als
„down and outer“ dazuſtehen.

Hertha kam mir zu Hilfe
Fortſetzung folgt.

9 h Zum Scheufgn ar e Anbenn
2 ee an hält

Lancles- Inspektor

ist im 63. Lebensjahr nach kurzem Kranken

Im Namen der Hinterbliebenen

Anna Ro
Merseburg, den 8. April 1931.
Die Trauerfeier findet Sonnabend 14 Uhr

burger Friedhofes statt.
Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen,

Mein lieber Mann und bester Kamerach, der

Hans Rostock

Anschlietend Deberführung nach Halle.

Bruno
ager von mir gegangen

stock geb. Munzer.

in der Kapelle des Alten-

Am Mittwochmorgen 9 Uhr ver
ſchied nach ſangem, ſchwerem Leiden
mein lieber Mann, und treuſorgender
Vater, Sohn, Schwiegerſohn, Bruder
Schwager und Onkel, der Arbeiter

im Alter von 31 Jahren.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Klara Bruer e Scueller
Merſeburg, den 9. April 1931.

Die Beerdigung findet Sonnabend
nachm. 15 45 Uhr von der Kapelle des
Stadtfriedhofes aus ſtatt.

Bruer ein e s derPreubisch- Std.
Slaats- Lotterie

Ziehung 1. Klasse: 20., u. 21. April
bei einem Staatl. Lotterie Ein
nehmer oder bei der Preußisch-
süddeutschen Lotteriebank,
Berlin W 8, Friedrichstraße 186

Los S RM, 7 O RA2 0 RM. h RM

Ich bringe
nen Glücks
Bestellen Sie

sofort

Autpoistern

Harniſch. Olgrube l

Achtung
Geflügelbalter!

Von erfahrenen Ge
flügelzüchtern auf
geſtellte

kier- kragen
halten wer vorrätig

Nach kurzem Leiden ging unsere
und Großmutter, Frau verw. Kaufmann

geb. Taubert
im 69. Lebensjahr von uns.

In tiefstem Schmerz

Die trauernden
Merseburg, den 8. April 1931.
Obere Burgstraße 13.

des Stadtfriedhofs aus statt.

Laura Köp

Beerdigung findet am Sonnabend nachmittag 3 Uhr von der Kapelle

innigstgeliebte Mutter

pe vaters ſagen

Hinterbliebenen

Trauermuſik.

Zwangsverſteigerung
Am Montag, dem 13. April d. J. 12 Uhr

mittags, werde ich in Altranſtädt

eine Färfemeiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Treffpunkt Gaſthaus Schulze.

Baumann, Kreis Vollziehungsbeamter.

erſt morgens

35, 50 75

Geſichtsausſchlag
Pickel, Miteſſer, Blüten verſchwinden ſehr ſchnell wenn
man abends den Schaum von „Zucker's P- gen
Seife“, a Stck. 60 Pfg. (15ig). Mk. I.- (25 i
Mk. 150 (35ig, ſtärkſte Formm) eintrocknen läßt. Schaum

e e e n e Trauerkarten n Merſeburg gegen 2-3.- 60charuckere ſh. höbne
Wirkung von Tauſenden beſtätigt Jn allen Apo Stheken, Drogerien und Parfümerien erhältlich,

und

Dank agung
Heimgekehrt vom Grabe unſeres

lieben Vaters, Schwieger und Groß
wir

während der ſchweren Leidenszeit und
Hinſcheiden des Vaters hilfreich zur
Seite ſtanden. unſeren wärmſten Dank
Beſonderen Dank Herin Dr. Wenden
burg für die aufopfernde Hilfe Herzl.
Dank Herrn Pfarrer Boit für die troſt
reichen Worte im Hauſe wie am Grabe,
ſowie Herrn Lehrer Wittig und Schul
jugend für den ſchönen Grabgeſang.
Dank den Kameraden des Krieger
vereins für ehrenvolles Geleit und

Nochmals Dank allen,
die ſeinen Sarg mit Blumen ſchmückten
und ihn zur letzten Ruhe begleiteten

Geuſa, den 8. April 1931.
Geſchwiſter Pohle

Du haſt geduldet, du haſt gelitten,
Da haſt getragen viel Kreuz und Not,
nun kannſt du ruh'n
ruhn in ſeincm Schoß

Mühe
Das

allen, die geöffnet.uns

ersehurg,

Am Sonnabend, dem 11. d. M.,
ab 2 Uhr mittags, ist meine

Wegen Durchgas ung

geschlossen.
Ladengeschäft

BuchhruchereAmen- S Hohner Merſeburg
Frisersalon, Kl. Niterſtte
i Stadtm. umzugshalb.

ſof. z. verk. o. z verpach
Ang. u. 794 g. d. G. d. Bl

1 0-Motorra
(gebraucht) zu verkau.

erfr. i. d. Geſch. d. Bl.bleibt Z. erfr. i. d. Geſch. d. B

Glnerhant. Kommone

Junge an uch.
Stellung
als Aufwartung.

Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

mein
Heberer, Rischmühle, an geſiche Ang. Maniſäktnt Geſchäft

Suche für

1Lehrwöädchen

Stuhe, Kamm.,,

Küche
zu vermieten.

Jaubere Schafstelle Varenthin,

offen. Zu erſrag. in der

Wer werkarzft
Wohn od. Geſchäſts
haus, Villa, Landwirt
ſchaft, Gaſtho, Fabrik

Ang. u. od. ſonſt. Betriebe Bau
793 a. d. Geſch. d. Bl. u. Kiesgelände? So

Angebofe an F. Wilh.

Glockengießerwall 16.

unt. 799 a. d. Geſch

aus anſtänd. Familie

el el Ato u Burgſtr.Gelbente S J 95. M 9 ch en

ſerate, Druckſachen, 20 S alt, m. etw. Koch
Zeitungsbeſtellungen, in Plättkenntniſſenſucht
Beſchwerden uſw. bei Stellung zum 15. A.

Kloſe, Merſeburger oder 1. 5. 1931. Ang. u.
Straße 96 795 a. d. Geſch. d. Bl.

Hamburg,

Geſchäftsſt. d. B attes.

Mittelſchullehrer ſucht
für ſofort

wöblierte Imme—

Geſchäfisſt. d. Bl.

Wer toer cht
liefert in

Buchdruckerei Th. Rö!ner. Ang. u. 7970. d. G. d. Bl.

3-4 3 Wohnung in

Wohng i. Weißenfe s

lohnhche,

kür bauhandwerer

Angeb. unt. 2667 an die ſaach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft

jeder ge-wünschten Stärke Buchhandlung Arlaub,

werseburg
Kl. Ritterstrabe 3.

Müller, Weinbergſtr.nen LernendeHahnemann, Hoheſtr. 52
Bechſteot, Georgenberg8 2 nicht unter 16 Jahren

ſür Weiß- und Woll
ſtraße 3

e 12 waren geſucht. Angeb.
Einzelverkauf: unt. 798 a. d. Geſch.

Frauen zur
Gartenarbeit

tellt ein Rockendorf
Gotthardſtraße 36.

Saalſtraße 17.
Zigarrenhaus Melchior,
Merſeburger Str. 35.
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Die zwei Ereigniſſe des Sonntags
Mitteldeutſche Waldlaufmeiſterſchaft. Handballſpiel

Turner gegen Sportler.
Große Ereigniſſe ſpielen ſich am Sonntagnachmittag

auf dem Vf L. Platz (Krautſtraße) ab. Von 15 Uhrab knallen die n Die Mitteldeutſche
Waldlaufmeiſterſchaft wird ausgetragen. Die
beſten Waldläufer des VMBV. ſind am Start. Zu
den Meldungen, die wir bereits veröffentlichten, ſind
weitere hinzügekommen, ſo daß über 40 Läufer aus
Leipzig, Dresden, Chemnitz, Magde-
burg, Halberſtadt, Erfurt, Halle,Weißenfels u. a. ſtarten werden. Bekannte Namen
befinden ſich unter den Bewerbern um den e
Bräutigam (VfB. Leipzig), Röber (SE. Chemnitz),
Henning (Halle 98), Müller (Olympia Vresden)
und nicht zuletzt die gute Mannſchaft des SC.
Marathon Erfurt.

Nach den Waldläufen wird den Zuſchauern eine
weitere ſportliche Delikateſſe geboten. Jm Hand
ballſpiel werden ſich

Turner und Sportler
gegenüberſtehen, zum erſtenmal ſeit der Einigung
zwiſchen beiden Verbänden Die Turnerelf iſt im
d r und ganzen gut zuſammengeſtellt. Dagegen ſoll
ie von uns bereits veröffentlichte Mannſchaft der

Sportler noch Anderungen erfahren. An Stelle des
Torwarts Schoch (PSV.) ſoll der VfL.er Haugk,
der gegenwärtig in Hochform iſt, treten und für
Hlappach (Preußen) iſt Schneider (VfL.) als Links-
außen in Ausſicht genommen.

Mitteldeutſchlands Vertretung
in der DFB. und DsB.Meiſterſchaft. Eine Richtig

ſtellung.

Noch immer trifft man irrige Meinungen über die
Ermittlüng der Vertretung des Verbandes Mitteldeut
ſcher Ballſpielvereine zur Deutſchen Fußball
meiſterſchaft an. Darüber, daß der Verbands
meiſter der erſte Vertreter des Verbandes iſt, dürften
Zweifel kaum beſtehen. über die Feſtſtellung des zwei
ten Vertreters aber beſteht vielfach die falſche Anſicht,
daß der Pokalmeiſter (das wäre alſo Sportfreunde oder
Spielvereinigung Leipzig als Sieger des am 12. April
ſtattfindenden VMBV.-Pokalſchlu n ein Entſchei
dungsſpiel gegen den unterlegenen Schlußſpielteilnehmer
aus der Verbandsmeiſterſchaft (in dieſem Jahre alſo
Preußen Langenſalza) austragen müßte, deſſen Sieger
dann als 2. Vertreter des Verbandes an der DFB.
Meiſterſchaft teilnimmt. In Wirklichkeit iſt

der VMBV.-Pokalſieger ohne weikeres Verbands
und Teilnehmer an der DFB.-Meiſter

a

Ein beſonderes e ehe e iſt nur für den beſonderen Fall vorgeſehen, daß Verbandsmeiſtermann
ſchaft und Pokal vom gleichen Verein gewonnen wer
den. Dann würden die beiden unterlegenen Vereine
aus den Schlußſpielen um Meiſterſchaft und Pokal in
einem Entſcheidungsſpiel den zweiten Verbandsvertreter
feſtſtellen müſſen.

Zur DSBeHandballmeiſterſchaft (Män
ner ſtellt der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine
3 Vertreter. Der erſte davon iſt der Verbandsmeiſter,
der zweite iſt der unterliegende Schlußſpielteilnehmer
und als dritter Vertreter rückt der Sieger aus der
Runde der zweitbeſten Gaumannſchaften in die DSB.
Meiſterſchaftsſpiele ein. Ein beſonderes Entſcheidungs
ſpiel wie früher zwiſchen dem Beſten der Zweiten
runde und dem unterliegenden Schlußſpielparkner aus

n e findet alſo in dieſem Jahreni

Radsport

40 Jahre Verein Sportplatz
Leipzig

JubiläumsRenntag am Sonntag, 12. April.
Der im Jahre 1891 gegründete Verein Sportplatz
Leipzig be in dieſem Jahre ſein 40fähriges Ju
biläum. ie Leipziger Radrennbahn iſt in den zu
rückliegenden 4 e ne einen der bedeutendſten
vielleicht die größte Kampfſtätte im Radſport ge
weſen. Die Leipziger Renntage, bei denen die beſten
internationalen und ausländiſchen Fahrer, Steher
wie Flieger, ihre Kräfte gemeſſen haben, waren in
all den Jahren nicht nur ein Ereignis für die Meſſe
ſtadt, das Jntereſſe für die Leipziger Radrennen
ging immer weit darüber hinaus.
Ihren diesjährigen Eröffnungsrenntag bringt

die Leipziger Bahn als
Jubiläums-Renntag

zur Durchführung. Dieſer Jubiläums-Renntag
findet Sonntag, den 12. April, ſtatt, und der Bedeu
tung des Rennens entſprechend iſt auch die Beſetzung
der Rennen. Der Jubiläumspreis, ein 100-Kilo-
meterRennen, das in drei Läufen über 20, 80 und
50 Kilometer gefahren wird, wird 6 Fahrer der
internationalen Extraklaſſe am Start vereinigen.
Wie uns mitgeteilt wird, ſtarten die Deutſchen:
Walter Sawall, Paul Krewer, Franz Dede
richs, Leipzigs Lokalmatador Hermann Hille, der
erfolgreiche Chemnitzer Fahrer Kurt Schindler und
als einziger Ausländer der Belgiſche Meiſter Emile
Thollembeek.

Das große Rennen wird von drei Fliegerrennen
für Amakeure umrahmt, auch hier werden die beſten
deutſchen Amateure am Start erſcheinen. Die
Rennen beginnen am Sonntag auf der Leipziger
Radrennbahn, 8 Uhr, Vorbeſtellungen auf numerierte
Sitzplätze nimmt das Leipziger Meßamt und die Ge
ſchäftsſtelle des Vereins Sportplatz (Tel. 48 106) ent
entgegen.

Ein Tag der Dauerfahrer in Halle.
Radrennbahn Halle.

Der Direktion ſind von Sportfreunden viele Briefe
zugegangen, in denen der Start des halliſchen Dauer
fahrers Neuſtedt gewünſcht wird. Dieſen Wünſchen
ſoll nun am 12. April 1931 entſprochen werden.

Neuſtedt iſt ſomit der 5. Teilnehmer am Dauer
rennen am kommenden Sonntag. Abgeſehen davon,
daß alle ſeine Gegner ſchon viele Jahre hinter der
Rolle fahren, bieten auch die drei Läufe an ſich dem
Anfänger Neuſtedt ungeahnte Schwierigkeiten. Uber
20 und 30 Kilometer wird er allerdings wohl leicht
hinwegkommen; aber über „Die Stunde“? Cap,
Wißbröcker und Bauer kennen die Bahn.

Jſten es iſt Holzbahnſpezialiſt.
Neuſtedt gut über die Strecke kommen, denn er hat
von allen Teilnehmern den beſten Schriktmacher. Wie
ernſt die Teilnehmer das kommende Hauerrennen neh
men, iſt daraus erſichtlich, daß alle, außer Jſtenes,
noch nach ihren Trainingsquartieren zurückgekehrt ſind,
um ſich für den Kampf am Sonntag vorzubereiten.
Jſtenes iſt per Rad zu ſeinem Schrittmacher nach

De

Trotzdem müßte auch
h h

Berlin gefahren und kommt am Donnerstag wieder
per Rad zurück. Neuſtedt hat ſein Trainingsquartier
in Halle und trainiert fleißig jeden Nachmittag auf
der halliſchen Bahn.

Alle Teilnehmer ſind ſpäteſtens am Freitag wieder
in Halle, und man darf auf das Training der geſamten
Mannſchaft geſpannt ſein.

Mersehburger Keglersporfwoche
beendet

Guter Verlauf bei ſtarker Beteiligung. Keine ſportlichen Höchſtleiſtungen.
Die vom 83. bis 7. April im Keglerheim veran

ſtaltete Sportwoche nahm einen guten Verlauf. Aus
allen Teilen des Gaues und Nachbargaue waren
Keglerinnen und Kegler herbeigeeilt, um auf den
Sportabzeichenbahnen um die höchſte Keglerauszeich
nung zu kämpfen oder ihr Glück auf den Neben
bahnen zu verſuchen. Beſonders hervorzuheben iſt,
daß der Bundesſportwart Hecker, Leipzig, der
1. Gauvorſitzende Müller, Arnſtadt, und der
2. Gauvorſitzende Benndorf, Weißenfels, an
dieſer Veranſtaltung teilnahmen.

Das Hauptaugenmerk war auf die Sportabzeichen
bahnen gerichtet. Doch war leider diesmal die Aus
beute nicht ſo groß wie bei der letzten Sportwoche,
denn von 106 Startern konnten nur 9 die Bedingung
erfüllen. Beſonders gut abgeſchnitten haben diesmal
die Sportabzeichenkegler des Merſeburger Verbandes
Von den 9 Gemeldeten konnten 3 das Sport
abzeichen erringen. Die 9 Glücklichen ſind. Kurt
Knoche, Merſeburg, 1128 Holz (Silber), Eiſen
brand, Merſeburg, 1110 Holz (Bronze) Weber,
Merſeburg, 1102 Holz (Gold), Schultheiß, Ko
burg, 1171 Holz, Bernadelli, Halle, 1135 Holz,
Schmidt Jeßnitz, 1115 Holz, Dietze, Jeßnitz
1107 Holz, Carl Naumburg, 1104 Holz, Lied
mann Kalbe, 1100 Holz. Vom Pech verfolgt waren
Gink, Merſeburg, und Rößler, Gotha, die mit einem
Holz minus von der Bahn gingen.

(Randvan Dr. 7

Am die Vorherrſchaft im Geiſeltal
KötzſchenBeung oder Frankleben?

Das mit größter Spannung erwartete, am Sonn
tag, 16 Uhr, in Beuna ſtattfindende Geiſeltalderby
wird folgende Mannſchaften im Kampfe ſehen:

Beuncr. JdkowiakBrandin II HolbeMeiſter Völker Weber
Rißland II cob Rißland I Naumann Brandin Ammen Meerane 6Klan e e e Magdeburg S (vl.) V. Neuſtadt b. Kob. I

Bartholomäus Krekſchmar Schott Dieter Raunelt
Du Heuſe Weidig

9 eyerFrankleben: BojeBeide Mannſchaften Kötzſchen-Beung und Frieſen
Frankleben, haben an Spielſtärke gewaltig gewonnen.
Härter und intereſſanter als je wird der Kampf ent
brennen. Wer wird ſiegen?

Vorher ſpielen: 14 Uhr die Knaben, 15 Uhr die
zweiten Mannſchaften

Fubban

Anderung der Spiele
um den VMBV.-Pokal.

Die in Leipzig abgehaltene Gauvertretertagung
hat einer Anderüng der Spiele um den VMBV.-Pokal
zugeſtimmt. Danach ſoll

die Ermikklung der Gruppenſieger innerhalb der
Gaue wegfallen.

Die erſtklaſſigen Vereine jeden Gaues ſind ohne wei
teres zu den vom VerbandsFußball Ausſchuß durch
geführken Spielen teilnahmeberechtigt. Nur für die
ünteren Klaſſen findet innerhalb des Gaues eine Aus
ſcheidung ſtatt, da außer den erſtklaſſigen Mannſchaften
noch in jedem Gau ein Vertreter der unterklaſ
ſi gen Mannſchaften gemeldet werden kann.

Die gemeldeten Mannſchaften werden in 8 Gruppen
eingeteilt. Die den einzelnen Gruppen zugeteilten
Mannſchaften werden ausgeloſt und ſpielen unter ſich
ſolange, bis nur noch je 4 Mannſchaften in der Gruppe
vorhanden ſind. Die ſo verbleibenden 8 4 32
Mannſchaften werden dann unter Wegfall der Gruppen
trennung ausgeloſt und ſpielen den Pokalmeiſter auf
neutralen Pläßen aus. Die Ausloſung findet öffentlich
ſtatt. Alle Termine des geſamten Pokalbewerbs wer
den vor ſeinem Beginn bis zum Schlußſpiel feſtgeſetzt.
Hinſichtlich der Einnahme verteilung ſieht der
Vorſchlag eine für die Vereine günſtigere Löſung vor,
indem als Unkoſtenabzug außer den Fahrtkoſten auch
die Erſtattung der Auslagen in Frage kommt und von
dem Einnahmeüberſchüß jeder Verein (bisher
erhält. Der Verband erhält ein weiteres Viertel und
in das 4. Viertel teilen ſich die beteiligten Gaue.

Jm Saalegau
iſt die Beteiligung mit Rückſicht auf die finanzielle
Notlage der Vereine und des Gaues ſo geregelt, daß
die Teilnehmer an der Pokalkonkurrenz zahlenmäßig
beſchränkt werden. Teilnahmeberechtigt ſind alle
Mannſchaften der IbKlaſſe, die drei Meiſter der 2a
Klaſſe (Zörbig, Eisdorf, e und die drein der 2aKlaſſe (Stedten, Wettin, SV. Weiſe

alle).
Dei erſte Pokalrunde findet am 26. April ſtatt.

Die Spiele werden ſelbſtverſtändlich nach dem Pokal
ſyſtem ausgetragen.

Um den VMBV.-Pokal!
Wer wird 5. VMBV.-Pokalmeiſter?

Am 12. April fällt in Leipzig auf dem Sport
freundeplatz die Entſcheidung darüber, wer in dieſem
Jahre den Goldpokal des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpielvereine gewinnen wird. Die Endſpielgegnerſind die beiden Sept Vereine Sportfreunde
und Spielvereinigung. Spielbeginn 15.30 Uhr;
Schiedsrichter Weichold, 1. VFC. Plauen. Der Sieger
iſt nicht nur Pokalmeiſter, ſondern hat damit zugleich
das Recht erworben, als 2. Vertreter des VMBV. an

Auch auf der Dreierklubmannſchaftsbahn war
die Teilnahme befriedigend. Die Reſultate ließen
jedoch teilweiſe zu wünſchen übrig Es ſtarteken
42 Klubs, von denen nur 26 über den Durchſchnitt
ſchoben. Die für die Ehrung in Betracht kommenden
Klubs ſind 1. „Onkel Thum“ I e (812
2. „Onkel Thum“ II Leipzig (800 Holz); 3. „B. u. B.
Eisleben (799 Holz); 4 „Sportbrüder“ Halle (798
Holz) 5. „Gewitterwolke“ II Merſeburg (797 Holz),
6. „Wacker“ Halle (782 Holz); 7. „Landſturm“ Halle
(782 Holz); 8. „Schwede“ Naumburg (780 Holz)

„Merſeburger Keglergeſellſchaft“ Merſeburg (775Holz); 10. Windſtarte 9 I Merſeburg (777 Holz);
11. „Alte Kameraden“ (758 Holz); 112. Damenklub
„Rollendes Glück Apolda (705 Holz) Zum Ab
wurf kamen 3 X 50 150 Kugeln
Die Ehrenurkunden, die die Stadt Merſeburg für

die beſten Einzelleiſtungen eines Merſeburger und
eines auswärtigen Keglers ſtiftete, gingen in denBeſitz von Erſenbrand, Merſeburg (276 Holz)
und Nauhardt, Weißenfels (279 Holz), über.

Von ſeiten des Merſeburger Verbandes wurde
am Schluſſe der Sportwoche dem Gauſportwart
Rößler, Gotha, für ſeine unermüdliche ſportliche
Dätigkeit eine goldene Ehrenſportnadel überreicht

Die Siegerehrung findet am Sonnabend,
e 11. April, im kleinen Saal des Keglerheims
tatt.

den Spielen um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft teil
zunehmen, ſo daß ſchon aus dieſem Grunde dem
Spiele eine erhöhte Bedeutung zukommt.

herigen Potalmeiſter des v waren folgende
ereine:1927: Chemnitzer BallſpielClub (Schlußſpiel gegen VfB. Leipzig

1928. Die ener Sport Club (Schlußſpiel gegen G. M. Dresden

1929. Wacker Leipzig (Schlußſpiel gegen DMC. 2-D,
1930: VfB. Leipsig hie gegen Wacker Leipzig 2:

Auf dem Wege zur gkalmeiſterſchaft haben die beiden End
ſpielteilnehmer bisher folgende Spiele als Gruppenſteger ihres
Gaues erledigt:

Spielvereinigung gegen Sportfreunde gegen

SV. Jena Sportfreunde Halle 8:2SC. Erfurt 4:3 VfL. Bitterfeld 3:2 (vl.)

12:7 21:99

e

Spergau J Mücheln Eliſe T 0-0.
Das Reſultat entſpricht den gleichwertigen Leiſtungen S

Spergau II Mücheln U Ferner ſiegte ergau (kombiniert) über Raſenſport Leipzig t mit e e
L. Jugend I. Jugend Preußen 0 2.

Handball s

Um die Handballmeiſterſchaftdes VMBV.! v
Das Großereignis in Weißenfels.

Zum 9. Male werden am kommenden Sonntag die
Handballmeiſter des VMBV. ermittelt. Es finden
dazu folgende Spiele ſtatt:

n ein Weißenfels (Stadion), 15 Uhr: PVfL. Weißen
an Gotha (Marienhagen, PSV. Magde

ürg),
Frauen Meiſter

in Leipzig, 11 Uhr Fortung Leipzig Frauen SC.Magdeburg (Seifert, Ring Dreher
Außerdem findet das Schlußſpiel in der 2. Runde

denen e e e e des Verbandes an
en Spielen um die Handballmeiſterſchaft d tSportbehörde teilnimmt. hen de en

Männer-Zteile:
in Halle (98), 10 Uhr VfL. 96 Halle PSV. Bern

burg (Boer, Fort Leipzig).
Die bisherigen Verbandsmeiſter

Männer:
1923 gehe Dresden (Schlußſpiel gegen Kaufm. TV. Halle
1921 PSV Halle gegen SC. Freital 6:2),1925 e lle luß ſpiel gegen Dresdenſig 1 2),
1926 PSV. lle (Schlu ſpiel gegen SC. Freital 7 9),

ſpiel gegen Dresdenſig 68),
192 PSV. Halle (Schlußſpiel gegen PSVB. Leipzig 5 4 n. Vy),1929 S. Freital (Schlu i gegen PSV. Magdeburg 4
1930 PSV. Deſſau (Schlußſpiel gegen PSV.

uen:
1923 Dresdenſig Dresden (Schlußſpiel et1924 Spielvereintgung Plauen (Schlußſp el gegen Braändenburg

Dresden 9
1925 Fortung Leipzig (Schlußſpiel gegen VfB. Dresden 1:0),I926 Guts Muts ben et geg. Boruſſia Halle 1
1927 Huts Muts Dresden (Schlußſpiel gegen Vikt. 96 Magde

V.),
e el gegen GM. Dresden 1:0),

arg 4:83 n. V.
1928 r ung Leipzig
e esdener Sportk Schlußſpiel gegen Fortung Leipzig
1930 eins Leipzig (Schlußſpiel gegen Komet Magdeburg

Es iſt alſo von den bisherigen Männer- Meiſtern
keiner im Schlußſpiel vertreten, während bei den End
ſpielteilnehmern der Frauenmeiſterſchaft Fortung Leip
zig bereits dreimal Verbandsmeiſter war, und zwar
1925, 1928 und 1930.

C Tufttahrt

Deutſche Kunſtflugmeiſterſchaft 1931.
Die Berliner Flughafengeſellſchaft und der

Aexoklub von Deutſchland haben ſich vom Deutſchen
Luftrat den Termin für die Auskragung der dies

Leipzig 8 7).

Conc. Delitzſch 1:0),

jährigen Deutſchen Kunſtflugmeiſter-chaft für den 6. September in Berlin-
empelhof ſchützen laſſen. Damit wird ein

Wunſch vieler Beteiligten, dieſe Veranſtaltung endlich
einmal in der Reichshauptſtadt zum Austrag zu
bringen, in Erfüllung gehen. Es iſt der Ankrag ge

ſtellt worden, in dieſem Jahre den Wettbewerb gemeinſam für Damen und Herren auszutragen Se
die Ausſchreibung aber noch nicht vorliegt, ſo iſt noch
nicht ſicher, ob Damen und Herren in einer
Kakegorie oder getrennt gewertet werden. Für die
Kunſtflugmeiſterſchaft ſtehen bisher Preiſe in Höhe
von 10000 Mark zur Verfügung Aus der dies
jährigen Veranſtaltung ſollen Erfahrungen gewonnen
werden für die Durchführung einer Jnternativnalem
Kunſtſlugmeiſterſchaft, welche der Aeroklub von
Deutſchland, vorbehaltlich der Zuſtimmung den
Fédération Aéronautique Jnternationale, im Jahre
1982 durchzuführen beabſichtigt.

Die Deutſche
dieſem Jahre zum vierten Male zum Austrag ge
langen Jn den Vorjahren Und zwar 1928 am
30. Juni in Düſſeldorf, 1929 am 29. und 30. Juni
in EſſenMühlheim und 1980 am 5. und 6. Juli in
Köln wurde jedesmal Gerhard Fieſeler Sieger
des Wettbewerbs. 1930 wurde auch erſtmalig die
„Deutſche Damenkunſtflugmeiſterſchaft“ am 29. Mat
in Bonn ausgeflogen, welche von Fräulein Bach
Köln, gewonnen würde.

Dieſe Entdeckung machte der Moskauer Amateur
Baskoff bei der Analyſe der berühmten Partie Eapa
bläncaIljinGenewſki, in welcher der damalige Welt
meiſter die ſenſationelle Niederlage erlitt

a b e 8
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In dieſem Stadium erreichte die Partie die höchſte
Spannung Schwarz leitet einen mächtigen Anſturm
auf den Damenflügel ein, hingegen genügt es dem
Weißen, noch ein ſchweres Geſchütz auf die bLinie zu
bringen, um das Spiel zu entſcheiden. Weiß entſchloß
ſich zu 27. 43-44. Danach ging das weiße Spiel bald
zugrunde.

Dieſe Stellung wurde von verſchiedenen Autori
täten analyſiert und galt bisher in der Schachliteratur
(z. B. in Bogoljubows Buche „Moskauer Turnier
1925“ oder bei Romanowſtki im „Mittelſpiel“) als für
Weiß hoffnungslos.

Jn der Tat hat aber Weiß eine intereſſante Kombi
nation zur Verfügung, welche den Gewinn forciert

I. Lg2-- fl. Mit dieſem einfachen Zuge, der
von allen Meiſtern und Capablanca ſelbſt überſehen
wurde, droht Weiß, eine Figur zu gewinnen und
gleichzeitig den König nach g2 zu bringen. Schwarz hat
dann gegen die Drohung Tkl--hl keine Parade mehr.

e Se 4:e3Schwarz hat keine Wahl. Auf 27.
kommt T mit unwiderſtehlichem Angriff

28. Sdll: es Das:c3
Auch andere Fortſetzungen würden die Situation

nicht ändern, z. B.

28. 29. Tefs, Des 80. Tus!,D-al;, 31. St1, Da4 32. K.
2. 28 T2; 29. Se2! (Deckt den Punkt es und

droht gleichzeitig 30. Kee!), S:ds;, 30. Ttel, Se
31. K.fe und Schwarz ſteht der Drohung 32. Thl
wiederum wehrlos gegenüber.

29. Kgl T30. Sf4-e2! 865:Jetzt würde auf 30. S:ds; 31. Thl, Sf4
32. Def4 folgen.

Auch das Qualitätsopfer kann dem Schwarzen nicht
helfen. Wenn 30 Tee ſo 31. Lie2, Da
32. Tf2 und folgendem 33. Ta-hl.

31. Kge2:fs Th2:e2
Auf 31. D.ds kommt Ska! und auf 31.

Dd2, 32. Tf2!
32. Tl--hb1!

Damit wird die Mattſtellung erreicht, denn der
weiße König kann ſich von den feindlichen Schachs
leicht retten 32. Des 33. K:es, Dd4 34. Ke2,
Db2 35. RK3.

Dieſe Varianten widerlegen die bisherige Ein
schätzung dieſer dramatiſchen Partie und bringen einen
Beweis dafür, daß der Angriff Capablancas richtig
war und zum Siege führen mußte!

Verbindl. Nacht.

Jugendpflege.
Für Montag, den 18. April 1981, werden geladen 19.45 UhrRöſſen und Spergau. Betr. Jugendtag. 20.90 Uhr Deren

und Mücheln. Betr. Jugendtag. 20.15 Uhr PoſtTueV. Betr.
Spiel Nr. 382. 90.90 Uhr Favorit etr. Antrag vom39. März 1931. 20 m Jugendwart und ein Vorſtandsmit-
glied von Reichsbahn etr. Schreiben vom 27. e 1931
an den GJA. Nichterſcheinen der Geladenen zieht eine Ord-
nungsſtrafe von 5,00 RM. nach ſich

Scherf, Gaujugendwart.
(Vereinsnaehrieiten

Sportverein von 1898 (Leichtathletikabteilung). Am
9. d. M. beginnt unſer Bahntraining. Trainingstage9 ſind vorläuftg Dienstag und Donnerstag (für Knaben
ab 16 Uhr, für Jugend und Herren ab 17 Uhr.

Turneriſche Vereinigung E. V. Turnplatz und Heim Friedrichſtr.Turnrats ſt n g. Donnerstag 29 h im an
u Vollzähliges und puünktliches Erſcheinen iſt ſehr er
wünſcht.

Sallenturnen beginnt Freitag, 10. April. Die
Durnseiten aller Abteilungen bleiben die gleichen wie bisher.

Kunſtflugmeiſterſchaft wird in



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerslag, den 9. April 1931. Nr. 82.

5 Prozent Dividende.
Wie verlautet, wird der zum 30. April 1931 ein-

berufenen Generalversammlung Vorgesechlagen, auf

das erhöhte Aktienkapital von 3,3 Millionen Reichs-
mark eine Dividende von 5 Prozent zu verteilen. Im

vergangenen Jahre zahlte die Gesellschaft 6 Prozent
auf ein Aktienkapital von 2,1 Millionen Reichsmark.

Alkali Westeregeln 10 Prozent.
Die AG. Konsolidierte Alkaliwerke zu Wester-

egeln erzielt in 1930 nach Abschreibungen von
15630 (1,487) Millionen Reichsmark einen Rein-
gewinn von 2,453 (2,454) Millionen Reichsmark.
Daraus wird eine Dividende von wieder
10 Prozent auf 22 Millionen Reichsmark Stamm-
aKtien und von wieder 6 Prozent auf 200 000 RM.
Vorzugsaktien- vorgeschlagen; 241 857 (241 400) R.

sollen vorgetragen werden. t

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
G. Vester AG., Halle. Wie wir bören, soll der

zum 29. April einberufenen Generalversammlung
vorgeschlagen werden, eine Dividende nicht zu ver-
teilen (im Vorjahre 4 Prozent).

Dividendenermäßigung bei der Bernburger Bank
AG. Der zum 30. April einberufenen Generalver-
sammlung soll nach reichlichen Rückstellungen und
Abschreibungen die Verteilung einer Dividende von
5 (8) Prozent vorgeschlagen werden.

Bürgerliches Brauhaus AG., Nordhausen. Der
Reingewinn des abgeschlossenen Geschäftsjahres
beträgt 114 535 RM. gegen 119 737 RM. im Vorjahre.
Hieraus werden auf 525 000 RM. Aktien 8 Prozent
Dividende verteilt

Moritz Jahr AG. in Gera. Dem von der Gesell-
schaft (laschinenfabrik, Dampfkesselfabrik) ange-
strebten Vergleich von 40 Prozent unter Bürg-
schaftsgarantie ist im Vergleichstermin von mehr
als 90 Prozent der Gläubiger zugestimmt worden.
Der Vergleich ist infolgedessen gerichtlich bestätigt
und das Vergleichsverfahren über die Firma auf-
gehoben worden. Die Beschäftigung der Firma
Wird in sämtlichen Abteilungen weitergeführt

Elektrizitätswerk Crottort AG. in Crottorf. Die
der Deutschen Continentalen Gasgesellschaft in
Dessau nahestehenden Gesellschaft wird wieder eine
Dividende von 7 Prozent verteilen. Die General
Versammlung ßndet am 30. April statt-

9 Die Umstellung der Opel-Werke. Nach dem Ge-
schaftsbericht der General Motors Corp. ist das Ge-
schaftsſahr der Opel-Werke unter den Einwirkungen
der Wirtschaftskrise wenig günstig verlaufen. Das
Imstellungsprogramm, das eine Umstellung der Opel-
Werke auf die Betriebsgrundsätze der General
Motors vorsieht, habe Portschritte gemacht und
werde im laufenden Jahre zum Abschluß Kommen
Nach Abschluß dieser Umstellung könne eine be-
friedigende Entwicklung erwartet werden. Die Be-
teiligung an den Opel-Werken wird in der General-
Motors-Bilanz mit 25,967 Millionen Dollar gegen
25,965 Millionen Dollar im Vorjahre geführt.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 8. April.

Tendenz: Freundlich, doch nicht ganz einheitlich.
Nach einem unsicheren und fast geschäftslosen

Vormittagsverkehr machten sich bereits vorbörslich
leichte Anzeichen einer Besserung bemerkbar. Die
Tendenz zu Beginn des offiziellen Verkehrs war
dann bei uneinbeitlicher Kursgestaltung im allge-
meinen wieder freundlicher. Gegen die schwachen
Frankfurter Abendkurse ergaben sich meist leichte
Prholunsen, trotzdem wiesen viele Kurse 1- bis
2prozentige Abschwächungen gegen gestern NMittag-
sohluß auf, denen jedoch auch Besserungen bis 1
und 2 Prozent gegenüberstanden. Die Festigkeit der
Rentenmärkte gab der Börse eine kräftige Stütze,

Merseburger Vberlandbahnen AG.

In Kassel fand am Mittwoch die mit grober
Spannung erwartete Generalversammlung der
Wintershall AG. statt. Wintershball hatte als ein-
ziger Großkonzern der Kalündustrie bekanntlich die
Dividende für das Jahr 1930 ermäßigt. Zum Teil
wurde die Maßnahme auf die angeblich nicht gün-
stigen Erfahrungen mit der Mischdünger- und Stick-
stoffproduktion bei Wintershall zurückgeführt. Die
Ausführungen der Verwaltung beschäftigten sich
insbesondere mit dieser Angelegenheit. Die Bede
des technischen Kongerndirektors bedeutete dem-
gegenüber ein entschiedenes Bekenntnis zum bis-
herigen Produktions- und Ausbauprogramm Winters-
halls. Die Bilanz sowie der Abschluß wurden ge-
nehmigt.

Der technische Direktor Beil berichtete u. a.
Im einzelnen ist zu sagen, daß wir auf unseren
Gruben, insbesondere innerhalb der stark belegten
Kaiseroda- und Glückauf Sondershausen Grüube,
planmäßige Vorrichtungsarbeiten ausführen. Neben
dem regelmäßigen Gewinnungsbetriebe, die bei
beiden Gruben neuerdings grobe Substanzmengen
nachwiesen, hat sich die Menge anstehender Salze
auf RKaiseroda als viel bedeutender herausgestellt,
als bei Eröffnung des Werkes angenommen wurde.
Kaiseroda wurde daher mit der größtmöglichen
Förderung beschäftigt. Die Grubenbetriebsverhält-
nisse aller Werke erfuhren durchweg eine Verfeine-
rung, und so Konnten die Leistungen gesteigert und
die Betriebskosten gesenkt werden. In den Fabriken
beschränken sich die Aufwendungen auf Neu-
anlagen, auf Verbesserungen und Verfeinerungen.
Auch in den Fabriken gelang die Senkung der Be-
triebskosten. Die Einsparungen werden aber leider
durch andere Belastungen wieder wettgemacht.

Der Betrieb unserer Stiekstoff- und Misehdünger-
anlagen gestaltete sich erfreulich. Die Gewerksehaft
Vietor, die wir mit Klöckner zusammen betreiben,
hat ihre Produktion steigern können. Sie erzielte
1930 einen nicht unerbeblichen Gewinn, der es ge-
stattet, den Verlustvortrag des anlaufenden Jahres
1929 nicht nur auszugleichen, sondern darüber hin
aus einen kleinen Gewinn auszuweisen. Der Ab-
satz der Erodukte in diesem Frübjahr ist befrie-
digend, so daß Victor auch in den ersen Monaten
1981 mit gutem Gewinn gearbeitet hat. Der Betrieb
ist durch Aufnahme eines neuen Produktes rentabler
gemacht worden. Günstig entwickelt sich auch die
Anlage in Sondershausen. Es gelang nach viel-
fachen Versuchen, den Betrieb so zu verbilligen,
daß er jetzt einen Betriebsüberschuß erbringt, den
Wir durch Erweiterung zur Herstellung neuer Pro-
dukte im Laufe des Jahres noch erhöhen werden.

eringem Umfange vorhanden waren. Die Speku-
tion, die gestern an einzelnen Märkten zu Blanko-

abgaben geschritten war, nahm Deckungen Vor,
ebenfalls Konnte man Rückkäufe der Arbitrage beob-
aohten. Am Parbenmarkt war Interesse der Pro-
vinz, wahrscheinlich des Rheinlandes, vorhanden.
Man Slaubt, allen anderslautenden Nachrichten zum
Trotz, doch an der Börse, daß die Dividende
12 Prozent brutto betragen wird. Die wahrschein-
liche Verschiebung der Ministerbesprechung in Lon-
don wirkte zwar etwas verstimmend, blieb aber
ebenso wie das schwache Neuyork ohne größeren
Einfluß. Hoffnungen auf eine baldige SenKung des
Reichebankdiskontes brachten eine gewisse An-
regung, ebenfalls stimulierten bessere Mitteilungen
aus der Textil- und Stabeisenindustrie an den be-
treffenden Märkten. Berger, Junghans, Thüringer
Gas, Bemberg, Polyphbon, Svenska und Ghade waren
bis zu 3 Prozent gedrückt, dagegen Holzmann,
Hacketal, Vogel-Telegraph, Neue Reichsbankanteile
und Kaliwerte bis 224 Prozent gebessert. Sarotti
gingen auf Mitteilungen über eine wahrscheinlich
3. bis Aprozentige Dividendenreduktion bei einem
Umsatz von 4 Mille 824 Prozent zurück. Im Ver-
laufe schritt die Spekulation zunächst weiter zu
Deokungen, später wurde es aber wieder ruhiger
und etwas schwächer. Gegen 13 Uhr setzte sich,
vom ABEG. Markte ausgehend. wieder eine Befesti-
gung durch, nur Farben blieben etwas vernach-
lässigt, Deutsche Anleihen nicht einhbeitlich, von

ebenfalls die Tatsache, daß Verkaufsorders nur in ganz

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

Ausländern. Bosnier Eisenbahn 1 Prozent fester,

Rurs?

p.

Mit der Weiterbildung unserer Verkahren sind wir
beschäftigt.

Generaldirektor Rostberg führte dann u. 4.
aus: Der Stützpunkt der Kaliindustrie sei für den
Konzern das schwefelsaure Kali. Dieses ermögliehe
dem Konzern in großem Umfange

die Mischdüngerherstellung,
die ibrerseits sebr entwicklungsfähig sei, wie auch
die I. G. Farbenindustrie mit ihrem Nitrophoska-
absatz bestätige, der sich von Jahr zu Jahr Ver-
doppelt habe.

Die Mischdüngerfabriken in Rauxel und auch in
Glückauf Sondershausen arbeiteten bereits mit

Gewinn
Mit dem Stickstoffsyndikat habe man eine Ver-

ständigung herbeigeführt.
Dann Kam Generaldirektor Rost berg auf das

neueste Betätigungsfeld der Wintershall G., näm-
lieh auf die

Erdölgewinnung in Mitteldeutsehland.
Es sei klar, daß nicht nur der Burbach-Konzern

in Magdeburg erdölfündig geblieben sei. Auch die
anderen Kaliſconzerne hätten unter ihrem Steinsalz
und unter ihren Kalischichten Erdöle, denn die
Geologen wissen, daß überall Erdöl mit Steinsalz
oder umgekehrt Steinsalze mit Erdöl in irgendeiner
Verbindung stehen. Aus diesem Grunde habe sich
die Wintershall AG., um auch in der deutschen Erd-
ölgewinnung führend zu werden und führend zu
bleiben, und um die Führung von vornherein über-
nehmen zu können, mit der größten und be-
deutendsten Erdölgesellschaft Deutschlands, nämlich
mit Elwerath in Hannover, verbunden, und gehe
jetzt daran, die Erdölfelder in Mitteldeutschland zur
Entwicklung zu bringen. Es werde sich in einer
Tiefe von 1300 bis 1500 Meter ein großes Erdölmeer
in Thüringen nachweisen lassen

Nach den übereinstimmenden Gutachten der
Geologen bestehe die Gewißheit, daß, wenn man
jetzt großzügig das mitteldeutsche Erdölgebiet in
Angriff nehme, man der Hoffnung leben dürfe, sich
von dem ausländischen Rohöl und auch von dem
ausländischen Benzin und Schmieröl freimachen zu
können. Die Gewerkschaft Elwerath in Verbindung
mit der Preußag und der Wintershall AG. ständen
jetzt im Begriff, eine der

größten und modernsten Ercdölraffinerien
mit Hilfe amerikanischer Ingenieure, amerikanischer
Maschinenfabriken und amerikanischer Erfahrung
aufzustellen.

Pfandbriefe und Reichsschuldbuehforderungen
blieben weiter fest. Devisen lagen ruhbig, die Mark,
Schweiz und Brüssel tendierten fest. Tagesgeld er-
leichterte sich auf 528 bis 724 Prozent. Monatsgeld
unverändert 5 bis 7 Prozent, Waren wechsel St
Prozent zirka.

Amtliche Devisenküurse,
Ohne Gewähr. i Reichsmark) Ohne Gewthr

6 4 7.4. 8 4 74
Buenos Peso 1 458 1.458 Jugost 100 7.369 7373
Japan Jen 2.072 2.073 kopeob 100 K 112 19 112.25
Konst Pla Uiesab 100 Esc 18.84 18 64Lond Pid S 20.38 20. 389 Oelo 100 Kr 112 23 112.27
Veuvork Doll 4.1945 4 1965 Paris 100 Fru 18 403 16.411
Kio Milr O 30 0.314 Sohweiz 100 Frh 80. 75. 80.73
Amsterd 100 G 168 18 168. 22 J Sofis 100 Lewe 3.042 3.041
Ath 100 Drebm 5 44 5.438 pen 100 Pes 46.22 46.22
Bräss 100 Belg 58 32 58. 33 Siockh 100 Kr 112 26 112 33
Danz 100 Guld 81.50 61 625 Hudapesſ 100 P 73.11 73 15
Hels 100 M 10.556 10 559 Wien 100 Schill 68.975 59.01
alien 100 Lire 21 965 2197

Berliner Produktenbericht vom 8. April.
Die bereits gestern nachmittag und heute vor-

mittag zutage getretene schwächere Stimmung am
Produktenmarkt erhielt sich auch zu Beginn der
heutigen Börse. Allerdings beschränkten sich die
Preisrückgänge in der Hauptsache auf das handels-
rechtliche ILieferungsgeschäft; angesichts der gün-
stigeren Witterungsverhältnisse erfolgten verschie-
dentlich Realisationen, während die Käufer teilweise

unter Thüringen
Winfers ha plent eſnen 9r0 zen Acfsch der Glgelſcder

Has Mischeüngerpgroblfem

in Erwartung weiterer Maßnahmen gegen eine Brot-
preiserhöhung Zurückhaltung bekundeten. Die Wei-
zenlieferungspreise lagen infolgedessen 1 bis 2 M.
die Roggenpreise sogar 328 M. unter gestrigem
Schlußstande. Das Angebot zur prompten Ver-
ladung hat sich allerdings Kaum verstärkt, und die
Forderungen waren hoch gehalten, so daß wegen
der niedrigen Gebote Abschlüsse nur schwer 2u-
stande kamen. Das Weizen- und Roggenmehl-
geschäft gestaltete sich ziemlich schleppend bei
nominell wenig veränderten Preisen. Hafer und
Gerste lagen am Promptmarkte wegen des geringen
Angebotes ziemlich stetig; die Haferlieferungspreise
Waren dagegen nicht behauptet.

Berliner Produlkctenbörse.

For 1000 kg 8 4 For 100 kg 8 4
Weizen märk 283.0-290. 0 Kl Speiseerbsen 23.00-26 00
Koggen märk 187.0--189.0 Futtererbseno 19 00-21. 00
Rauhgerste 229—240 Peluschken 25 00-29 60industrie und Ackerbohnen 18 00-20 00Futtergerste 212—228 WVickeo 23 900-26 00
Neue Winterg Blaue Lupiners 13.50-15 50Hater märk 167-171 Gelbe Lupinen 22 00-26. 00
Mais lok Berl S Serradella alte(Fär 100 kg Serradells 64. 00-68. 00
Werzeomehl 34. 75--40 50 Rapskucheo 9.8010 40
Roggenmehl 26.50-29 50 Leinkuchen 14 49--14. 60
Weizenkleio 13. 30--13 60 Trockenschatta 7.708 00
Roggenklere 13 25--13 50 Soja-Schrot 14 20--14. 80

Kaps 1000 kg Tortmelasse SUeinsaat 1000 eg Kartoffelflocken SViktoriaerbseo 24. 00--29 00 RKäben S

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RM. 8. 4 7. 4
tleutrolytkupter (180 Eg) 95.25 85. 25Heine getenrsheirt r. V.) c
Remeſted- Plattenzinh

Orig Hottenalumin 93--99 170.00 170. o0do 1 Walz- o Drahtbarr 99 174.00 174.00Keinmekel 98 99 359.00 350.00Antimon Regulus 52 00-—54 00 52.00—54. 00
Silb. Barr ca 900 tein (k. 1 Kg) 37 50-39 50 38.25—-40.25

Berliner Schlachtviehmarkt vom 8. April.
Auftrieb: 1154 Rinder (davon 275 Ochsen, 292

Bullen, 587 Kühe und Färsen), 2400 Kälber, 2994403
Schafe o. K., 14271 Schweine Zum Schlachthof
direkt zugefühbrt seit dem letzten Viebhmarkt: 2931
Stück. 28 Auslandschweine. Es votierten:

Heute Heute Heute
Ochsen 48—850 Kähe 32126 do. 337-40do. 2 46 do. 1824 do. 39-44do 3 4245 Färsen- 1 42-46 do. s 3036do. 4 3740 do 2 3640 do 6do do 3 Schweine l 45-46do 6 Fresser 33-40 do. 2 45-46Bullen 44--47 Kälber S do 3 4446do 241-43 do 269-76 do. 4145do. 3 39—40 do. 358 70 do 38-41do. 36—30 do. 4 3653 do 6 SCähe 1 32-—36 Schafe 1 52-—55 Sauen 40-41

do 2 2731 do 2 45551
Marktverlauf: Bei Rindern nur in guter Ware

ziemlich glatt, sonst ruhig; bei Kälbern glatt bei
Sohbafen lebhaft; bei Schweinen ruhig, Schluß nach-
gebend.

M
Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so vertolgt, daß Abhilfe

unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitterlung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

s 74 e 7 s s 4 78 Pr LULoaptdbr Chari Wasser 42.25 43.51 Kheio Braunk 186.2 189. Werschen- Weißent. t10.50 110. 50BCr liner Börse Berhner görse n ea 97. 37. es ren 5.50 56. Kositzer Zucker 41. 36.25 Zeitzer Masch. t. 53.50vom Vortage r Laptdbr Co Gelsen 6 57.5 Sachsenwerke 90.50 92. ilse Bergbav 201. 220.Von K. April 9 Zu h Kom S e Sangerb. Maseb, 1o3. i. dto Genud o. 25 II. s03 diilgelegin on ger Commerg ans Ob R 6 13.50 19.560 Chillngwo 45.50 47. Sarotty Schok. 110. 117. Riebeck Montan(Terminnotiz. erster Kurs) ſelben Denekere es atte Ohne re e I 117. ehering chem. 299. 299. Creixerknobr

1 j 5 2 3 armler otoren 75 iMrahtherioht a. Commerz u Erivathant, Merseburg- e er e e e e a gergung Disch Kaber 51. 49 Schul tie Kahlre 7 Cauted 38.90 100.5 e e 6. 36 6.5 z her c T barbech Kanwerte ickner 96. j6. 1 rrkop Werke Aabturt h 25 litt O. 3Heutsehe Anleiben- 32 Lerpz Messo s 50 Dynam Nobve! 5.75 78 en ren 37 eben aHamb. Pakett. 73. 174.12 Kaliwerke Aschersl 17 50 71. Dtsch Anl Ausel. 7 Ver Stahl Enenburg Kattur 36.2 45 Stoch Motor q31 6. lochireguens iss 155Nordd. Lloyd 74.75 75.70 Karstadi s3.50 Rechte eioschi ohn Optionsscheinf 14.26 r e mngee (87.50 157. Thür Metal) 37.50 27.75 hein Meta SAdca 96.12 Klöcknerwerko 73. 74. Ablösung An Verhebreweorte r h a. anderer W 57.7 Scheidemandel 34. 34.Bert Haadelegesell Ludwig Loewe le o a er e ne reaelere e e erenes 45.20 es. Wegelis Hadaer 46.75] 46.75 l Oi es. l 66.
Comm a Privatb. Ii6. I15. 50 Mannesmannröhren 83, 34.50 Ton ohne Aus e 130.50 123. ehe e 11.25 12.7

8 Halberst Blankbdg. 38. 34. röbelo Zucker 67. 66. 3 ge e e e e e e l r e. Leipziger Börse vom 8. Aprilre d dere re 659.37 41. Ptandbriete 97.50 97.6 da s Hoebb n e e Text (Drahfbericht der Commerz- and Privatbank Filiale Meere burgresdner Bank 114. 113. e okso 58. 33.50 2 Proy -Säeche d Hamburg-Sod 121. Sruschwita Tea 57. 45.9Reichsbank 170.50 185. 59 Orenstein Koppell 68. Roggenpfandbr 7.40 e ehe 85. a. 19 n e e. e s 7.4Akkumulatoren t werke 10 Berlio Hyp. S S ig brand Madl 7 275AEG x11.25 110.75 Phövnrz Bergbav 63. 65.7 Holapt S 2 Bankaktien irgen Kapter 22 r20 Anenbg Caodks (16. r16. d Leipe Malzt Scdu
u Berger 267. 273. Polyphon 19.50 177.37 8 v ato s 5 6 1600.75 100.2 Ha Bankvereto t0s. 25 105. 25 Hoesch Stauw 74.25 4. Caase uteep is2 is2 Ceip2 Hupt Zimw 10.51 10.
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Mitteldeutſche Reue ſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 9. April 1931.

empfehlen wir zu

Für Gas M dehen:
Prakttsches Schulklett. aus

aalbwoll, strapazierfahiger 3Qual. in allen Größen z
Größe 55 Mk.Fchulkleſc, mit Bubi- Kragen
unch Schleife, Gürtel und 425
Faltenrock Größe 65 M.

Schulklefck, aus rein wollener

Popeline, Bubi-Krag., reich.
Stickerei, Faltengarnierung

niedrigsten ren

Fihr den Ka b e
Praktischer Schulanzug

9oo
engl. gemusterten Stotffen,
besond gute strapaziertfähige

Qualitäten, Größe 3. M.
FSchulaunzug in wmarineblau

Melton u. Cheyviot mit weiß.
Ripskragen, Größe 83 M.
t jglOriginal Kleler-Inzug

allerteinster Qual. u. Véerar-
beitung, unsere Hauswarke

i. feinst. Verarb. Gr. 60 M
ys0

ßülsentrüc

Gelbe Erbſen 1 Pfd. 78
Grüöere Erbſen 1 Pfd. 20
George Dögſfese 1 Pfd. y8
Wetße Bohnen l Pfd. 78
Sofelrets 1 Pfd. 20

Daeafelress, glaſiert 1 Pfd. 23
Groarpess 1Pſd. 28
Haortgrkes
akkaroest 1 Pfd.
Eterbageseregabelga l Pfd.
GerpgpesaeesHelse 1 Pfd. v
argoarttse 1 Pfd. u. 37
Rottweerſſ Pfd. 20
Debert warſt Pfd. 20

Pſd 29

Zum Schulanfang gebe ich in der Zeit vom Jreitag, dem
10. April bis Dienstag, dem 14. April
bei Einkauf im Werte von RM. 1.-

I

Nützen Sie die günſtige Einkaufsgelegenheit!

F. Gotthardſtraße 28, Clobicauer Straße 16,DHeutsehb Gehtrgals 1 Pfd. 64
Waorrſfett 1 Pfd. 60
Jetten Speck Pfd. 20
Slesſchſalot Pfd. 20
Bocktwglrſte Stück 20
Bockkwrſte, groß Stück 25
Bentherstge 2-Pfd.-D. 58
Nollasöpfer Stück SWBolbherenge Stück G u.
Harzer Käſe 5 Stück 10
BerlinerAllerlei 2Pfd.-D. G

Bad Dürrenberg, Neuer Markt 11. n3 Aſenverkaut ung Irsot

ſevſe Klefcdung
2u festgesetzten Originalpreisen.

625 Kpuven-gtrickanzug

925

Grose Poſten

hose, mit und ohne Reib-

Kinderhleicler und Mäntel

verschluß Größe 3 Mk.

vereinzgelte Gröb. zu besond.

Knuben-äntel i modern
gemusterten Stoffen, h
in allen Größen Größe 3 M.

tief herabgesetzten Preisen
Der bewährte, praktische
Schulstrumpfetarre Qual i. 75 prima imprägnierten Stoffen,

Größe 4 Mk. 10.50, 8.50

locen-Häntel u. Trenchconts n

grau, beige u. schw. Gr. 7 Mk.

Wasehe, Schürezen, Taschentücher

tterfester, dehe r ggon

Sporthemcden, Mützen un Mcte
in allen Preislagen

repchcout-Mäntel, wetterf.
Qualitäten, in modefarbig,
rot u. marine Gröbe 60 M.

Mädchen-Häntel, venart,
mod. Stoffen, vorrätig in all
Größen Gröbe 60 M.

Nur noch heute und morgen
Gaſtſpiel des Herrn Opernſängers Sobie

und Fräulein IJnge Peterſen
Schnittbohnen 2- Pfd. 37purger Kalfee- lager 900.- N. ar ahle ich

demfengen üngläuhigen Thomas
der mir den Nachweis erbringt, daß meine

Be jahrelang ſtets geprüften u. a. behördlich und
g gerichtlich anerkannten Dank u. Anerkennungen60 u n e owie tagliche Empfehlungen aus allen Geſell

ſchaftsklaſſen nicht auf Wahrheiten und Tatten ſachen beruhen ſollten Sprechzeit: Sonn
abends 8 12 u. 2-5 Uhr.
C. Holle, Merſebhurg, Georgſtraße 2.

Möbel Gelegenheitskauf! Umſtändehalber
e. Gehlafgöseege. Eßgrricht.

in echt. Eiche, mit echt. Marmor u. gut. Matr.,
gr. 3-tür. Kleider u. Wäſcheſchr. ſow 1 ſehr feine

Enge Etarschagengg
i. echt. Eiche, Büfett 180 m reichgeſchliff. Ver
glaſ. zu jed. annehmb. Preis zu verkaufen. Off.
unter 2668 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes

Rotwurſt
Leberwurſt
Heringsſalat
Sleiſchſalat
Schnitzellachs
Pfeffergurken
Senfgurken
Hering in Gelee
Seegagl in Gelee
Bratheringe 2- Pfd.Doſe 58
Geleeheringe 2- Pfd.Doſe 68

Sardinen 2- Pfd.Doſe 75Bismarckheringe 2-Pfd. D. 75
Bockwurſt e Stück 25
Würſtchen Stück 10

zirka 3 Pfd. 30
zirka 4 Pfd. 35

L Pfd. 65
Pfd. 65

Knahen-Wind fachen aus

Vier ſich durch den

Groß- oder Klein-
Vertrieb von

Flaschenbler
von altrenommierter bayriſcher Export
bierbrauerei. Welcher Wirt, Flaſchenbier
händler oder Private hat Intereſſe
an der Sache Weitgehendſte auch
finanzielle Unterſtützung wird gewährt.

Gleichzeitig ſuche ich zur Einführung
meiner erſtklaſſigen Biere

Gas rirsena ftem
zu pachten. Gefl. Anfragen unter 2612
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erb.

Weißkohl Pfd. 9Notßohl Pid. 16Wirſingkohl Pfd. 15Rieſenſalatgurken Stück 50
Fettheringe 10 Stück 38
Jettheringe, gz. zart, 10 Stck. 48
junge Erbſen 2-Pfd.- Doſe 55
Kirſchen 2- Pfd.Doſe 723
Erdbeeren 2 Pfd.Doſe 148
Johannisbeerwein Ltr. 459
Heidelbeerwein Ltr. 60Apfelwein Otr. 33Erdbeerwein Ltr. 95Vollreis 1Pſd. 30Zuckerlinſen 1 Pfd. 15
Erbſen 1 Pfd. 17 u. 12Bohnen 1Pſd. 19 u. 16
Pflaumen 1Pfd. 25

in Hauptverkehrs
ſtraße für ſofort
oder ſpäter geſucht.
Offerten unter 796
an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes

Donnerstag
Schlachtefeſt.
Gust. Müller

Oelgrube 3.

freitag 9Chachtefegt

Ab 99, Uhr Wellfleiſch.
E. Weichkert,

Breite Straße Nr. 7.

Morgen Freitag
Schlachtefeſt

Paula Menzer
Gr. Ritterſtr. 12.

Für
klaschenbier-

Händler
vorgeschrieh. Hüghänge

hält vorrätig
kuchi ne I. höher

erſeburg.,
Kleine Ritterſtraße 3.

efest
e Sonnabend, 11. April.

Vorm. Wellfreiſch

l. Buch
Schattenmorellen

l ihrgfch, Schnrtnzen
empfienlt KFfeher's Restaurant, Inh.; C. Walter

Fernr. 2665 Halliſche Str. 35cher Pmhmen
Geſchäftmann

inſeriere!

9und j. M. an die

Pfefferminzbruch Pfd. 10Se ben d 10
Pralinen Pfd. 15
Kakao, loſe 1 Pfd. 50

Mieclermeſer
G. m. b. H.

Burgstr. 13 Surgstr. 18

ierteljahrs

mögens

äge

und h

Die Erd,

die

ewerbe

as

n

Brenner.

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukommen laſſen.

Mo

immer

Verſ

h

20 Rühatt be Barzahlung
Holzbettstellen RM 25.-
einem e

tahlmatratzen],Auflagen iedes Mas
hederbetten, 7 Pfund
Küchen- und Stubensofas
Klubsofas, Gobelin
Schränke, 2 türig
Küchen, 6 teilig, gemalt

pä

geſenkt.

Bis jahr 1

gabe

ie
bühr zu ent S

Ste

le
22

39

Bequeme Teilzahlung
Großes Lager

Lieferung überall hin

Meumarkt 22, A. Osang
öhel-Fahrikniederluge 60STA V G

e
0 bis

Straße)

ße

Dürer

Er runEs ist mir nicht weiter möglich, eine Firma zu vertreten,
die sich in ständiger Zahlungsschwierigkeit befindet, dahen
Ware nur mangelbaft und un regelmäßig liefert und oben
drein gegen die Kundschatt rigoros mit Zahlungsbetfehlen
und Rechtsanwaltsdrohungen vVorgeht. e

Ich habe die Vertretung der Birma Walter Raytz, Leipzig O
Haydnstr. 5 niedergelegt und vertrete nunmehr voll und ganz
die chemische Vabrik Hans Günther Co, ehe S 1,
Körnerstr. 12/14, deren Inbaber der Vorsitzende es Bundes
deutscher Getlügelzüchter ist, mit Eutterkalk, Fischmehl, Leber-
tran, Getlügelfutter usw. Die Firma ist zudem den meisten meiner
Kunden bereits bekannt.
Das drängte mieh, meiner lieben Kundschaft zur Vermeidung
von Irreführung und geldlichen Nachteilen zu übermitteln.

Mit bayrischem Ostergruße Erhard Adler, Generalvertreter
für Buttermittel Halle (8.), Ludwig-Wucherer- Straße 58, I.

neue

g.
gegen

Stadt

erklärt.

9
12

Vb./31.
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